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Zweimalige Ausgabe

Frei Hau » monatlich ! » ai «
» orau ». im Verlag oder in den Zweigstelen ab -
geholt 2.M5SM Durch die Post bez leinmal täg -
lich ) monatlich I .VSKfl zujügl 42ßrf Zuftellgeld .
Einzelpreise : WerttagS »!>!ummer lÔ iW Eonn »
«agi - Nummer u Feiertag «. Rummer 15.7fr/ . Im
Fall höherer Gewalt , streik . Aussperrung usw .
ha « der Begehe , lein « Ansprüche bei verspäte -
tem oder Nichterscheinen der Zeitung Abbeslel -
lungen können nur leweUi bis zum 25 k Ml »,
auf den Monat »-Letzten angenommen werden
^ nzeieenprelse : Die 22 mm breite Milli -
» eter . Zeile 10 fyf . Stellen -Gesuche und .An .
geböte . Familien - und einspaltige Gelegenhell »-
Anzeigen von Privaten ermäßigter Prei » Di ,
»8 mm breite Millimeter,eil « im Ter, «eil 70 3W .
Bei Wiederholung «ariffefter Rabatt , bei Men .
g -nabschlüssen Nachlaß nach Staffel O , die Nach¬
lässe treten bei » onlursen außer Kraft . Erslll -
lung »or « und Gerichtsstand ist » arliruhe i. SB.

« « - Vadlsche vrrye A ll N Ä E l 2 - 3 L l l U N g So»4täjrii«m
Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Dienstag , den 17. April 1934
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Die BVG - Räuber hingerichtet .

Gerechle Sühne sür gewissenlose Banditen / 2 Morde nnd 13 ZianbübersSlle auf dem Schnldkonlo der Mrder.
Der Emstundenstreik in Frankreich - Spannungen in Oesterreich - Slaoiskys Vorläufer .

* Berlin , 17. April . Die J » sti,Pressestelle teilt mit :
Heute srüh um v Uhr wurden die sogenannten BVG - Räuber , der
22 Jahre alte Erwin H i l d e b r a n d t, der 2t Jahre alte Alsons
H o h e i s e l. der gleichaltrige Willi Krebs und der 31 Jahre alte
Erich Achtenhägen im Hose des Strafgefängniffes Plötzensee
von dem Magdeburger Scharsrichter durch das Beil hin -
gerichtet .

Die vier Verbrecher waren durch das Urteil des Schwurgerichts
beim früheren Landgericht LI in Berlin vom 6 . Juli 1933 wegen
gemeinschaftlichen Mordes und wegen gemein schaff
lichen Raubes mit Todeserfolg zum Tode verurteilt
worden . Die von ihnen gegen dieses Urteil eingelegte Revision
wurde im Dezember v . 2s . vom Reichsgericht als unbegründet vev
worfen .

Der preußische Ministerpräsident hat von dem Begnadigung ?-
recht keinen Gebrauch gemacht , weil die Verurteilten monatelang
Raubüberfälle verübten , sich als berufsmäßige Verbrecher erwiesen
und eine jedem geordneten menschlichen Zusammenleben feindliche
Gesinnung gezeigt haben . Sie waren als Schädlinge zu betrachten ,
die für die Volksgemeinschaft endgültig verloren waren .

Die Taten dieser kommunistischen Untermenschen haben monate ,
IpTtc ; die Berliner Bevölkerung in Aufregung und Schrecken versetzt .
So hatte die Staatsanwaltschaft seinerzeit 13 im Berliner
Westen auf Passanten , Tankstellen und Ladenge¬

schäfte verübte Raubüberfälle zur Anklage gebracht .
Die Verbrechen fanden mit der Erschießung des Architekten Sauer
am Abend des 13 . Mai 1932 in einer Gastwirtschaft in Mariendorf
und mit der Ermordung des BVE -Jnspektors Meyer am IS . Sep -
tember 1932 , bei der der Bande 33 000 Mark Bargeld in die Hände
fielen ihren Höhepunkt . Die Verurteilten , die größtenteils der so-
genannten „Clique Eierschlamm " angehörten , haben mit einer bei -
spiellosen Kaltblütigkeit und Roheit die unglaublichsten Ban -
diten st reiche ausgeführt und scheuten sich dabei keineswegs ,
rücksichtslos über Leichen hinwegzugehen . Ihr Plan ging sodann
dahin von dem durch die zahlreichen Uebersälle erlangten Geld
einen eigenen Kraftwagen zu erwerben , der ausschließlich für ihre
Raubüberfälle benützt werden sollte .

Auf dem Transport vom Polizeipräsidium zum Untersuchung ?-
gefängnis und später durch ausgetauschte Kassiber haben sie selbst
weitere von ihnen begangene Straftaten an den Tag gebracht . So
wurden von der gleichen Verbrecherbande in der Nacht zum 1 . Juli
1932 Ueberfälle auf die beiden nationalsozialistischen Verkehrslokale
„Zum alten Ziethen " und „Die Ameise " gemacht und dabei insge -
samt neun Nationalsozialisten zum Teil schwer
verwundet . Bei allen Taten verwendeten sie vorher an die
Bandenmitglieder verteilte Pistolen - Bei ihrer Verhaftung wurde
neben anderen Beweisstücken sogar eine Maschinenpistole be-
schlagnahmt .

Wuschanoss in Berlin.
Für engere Gestaltung der deutsch -bulgarischen Wirtschaftsbeziehungen.

" m Berlin , 17 . April . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff wird
am Dienstag abend in Berlin erwartet . Ein willkommener Gast ,der durch die Art seines Empfanges sehen wird — ebenso wie vor
wenigen Wochen der bulgarische König Boris —, daß die Gefühle
waffenbriiderlicher Freundschaft für Bulgarien
auch heute noch in Deutschland nicht erloschen sind. Herr Muschrnoff
macht eine Rundreise durch ganz
Europa . Er ist zunächst in Paris
gewesen , fuhr von da nach Lon -
don und reist von Berlin über
Budapest nach Rom weiter .

Die Ziele , die er verfolgt ,nnd politischer und Wirtschaft -
licher Natur . Politischer Natur
«" soweit , als Bulgarien durch
lein Fernbleiben vom Balkan -
Pakt etwas isoliert iit und seine
Forderungen nach einer
^ e vision der Pariser
Friedensverträge wei -
tertreiben will , wofür er bei
uns auf Unterstützung rechnen
Atrf . Aber die Besprechungen in
Merlin haben doch in erster Li -" le wirtschaftlichen Cha .
^nkter . Deutschland ist Bulga -
" ens bester Kunde . Wir impor - Nicolas Muschanoff .

tieren von dort fast doppelt so viel , wie wir dorthin erportieren .In Zahlen gesehen nehmen wir Bulgarien fast ein Drittel leiner
ganzen Ausfuhr ad , während der bulgarische Handel nach Deutschland
nur etwa 1 . v . H . unserer Ausfuhr umfaßt .

Bulgarien müßte also auf eine engere E e sta l t u n g der w i r t -
schaftlichen Beziehungen zu D e u t s ch l a nd

'
Wert legen .Unter starkem französischem Druck hat es aber bisher alle derartigen

Bemühungen Deutschlands nicht mit dem gleichen Entgzgznkommenbeantworten können . Das hat selbstverständlich dazu geführt , daß
auch Deutschland sich jetzt einer stärkeren Zurückhaltung in der Ein -
fuhr bulgarischer Waren auferlegt . Es wird also wahrscheinlich die
Hauptaufgabe Muschanoffs sein , die Verstimmungen die in
deutschen Kreisen entstanden sind, zu beseitigen und sie Voraus -
setzungen für einen möglichst weitgehenden Warenaustausch wieder
zu schaffen , wofür bestimmt Möglichkeiten in Form eines großen
deutsch-bulgarischen Kompensationsgeschäftes bereits bestehen .

Bolivien meldet großen Sieg.
Newyork . 17. April . Nach hier vorliegenden Meldnn -

ge« «ms Buenos Aires und La Pa , hat um den Ort Las -
c o n ch i t a s vom Freitag bis zum Sonntag eine Schlacht ge-
tobt , die als die größte im Gran Chaco - Krieg be-
zeichnet wird . Bolivien behauptet , Sieger im Kamps ge -
blieben zn sein . Ans Seiten Paraguays seien 3000 Mann ge¬
fallen .

Eine Vortragsreihe am englischen Rundfunk :

Aufklärung über Versailles.
Rachedurst und Käß siegten über gesunden Menschenverstand .

von ^ " ngen . Im ersten Vortrag , den Professor Webster
Äonf *! Universität London hielt , wurde die Geschichte der Versailler
zeu» . ^ ^ S^ chi ^ rt . Webster machte keinen Hehl aus seiner Ueber -
üderiiii ? ' . B t ).as Lanze Versailler Werk äußerst mangelhaft und
« e « i „ . ^ wesen ist , und daß es viele Ungerechtigkeiten

den Besiegten enthalte . Er erklärte , daß in
der geregten Tagen der Dur st nach Rache und
de » „

° ft d i e Oberhand über die Erkenntnisse
hätte „ Menschenverstandes davongetragen
wei« « Punkte Wilsons seien bereits Halbvergessen ge -
sätz ? hP„ e

r t€ in Geheimnis , daß die Verletzung dieser Grund -
Webster schadeten . Auch England selbst schonte Professor
ber iinmn ! erinnerte in diesem Zusammenhang daran , daß
Privo ?!? . englische Ministerpräsident Lloyd George und sein
Paraorn I h' " " die Verfasser des Kriegsschuld -" » rapyen sind.

entwarf ein anschauliches Bild von dem W i-
m -icht . . Interessen der einzelnen Sieger -

da « r
° 0n endlosen Intriguen und Kämpfen .Heerlager von Versailles heimsuchten . Zum Schiaß schil -

derte er , wie Wilson die Aufnahme der Völkerbundsakt « in dem Ver -
sailler Vertrag durchsetzte.

Weitere Vorträge dieser Art werden in den nächsten Monaten
jeden Freitag abend gehalten werden . Wenn sie alle den ehr -
lichen Gei st dieser Eröffnungsrede haben werden , dann
dürfte die englische Öffentlichkeit erhebliche Belehrung aus ihnen
schöpfen.

Zuckerschiebungen auf Reparationskonto
DNB . Paris , 17 . April . Bezeichnend für die Art , wie man fran -

zösischerseits Reparationsgeschäfte behandelt , sind Enthüllungen , die
während eines Prozesses über die schwindelhafte Einfuhr
von Zucker auf Reparationskonto vor dem Pariser Ge-
ncht gemacht wurden . Auch General Penelon ( ! ) bemühte sich ,einen Zuckerlieferung von 73 000 Tonnen unterzubringen . Ein Be -
kannter von ihm , ein Oberst Müller von der Reparationsabteilungdes Finanzministeriums , warnte den General vor derartigen Ge-
schäften und zwar auf Grund von Bedenken , die Poincar6 in seiner
Eigenschaft als Rechtsanwalt gegen das in Frage kommende Geschäft
hatte . Als in dem Zuckerschiebungsprozeß , der jetzt in Paris zur
Verhandlung steht , General Penelon geltend machte , er habe von
Geschäften nie viel verstanden , stellte der Rechtsanwalt den General
Penelon . indem er ihm zurief : „Zwischen Teilhaberschaft und Mit -
schuld ist oft gar kein großer trennender Spielraum mehr !"

Neue Aufgaben
sür das KanSwerk .

Von
Präsident W . G . Schmidt , M . d . R . , Wiesbaden ,

Reichshandwerk sfiihrer .
Die nationale Revolution hat durch ihre Taten binnen Jahres -

frist ein neues Deutschland geschaffen . Sie hat als größtes Werk

Reichsregierung neues Leben . Auch den Berufsständen wurden neue
Ausgaben zugewiesen .

Das Handwerk hat sich schon immer zu einer berufsständisch (je-
ordneten Wirtschaft bekannt , die dem Einzelnen die notwendige
Freiheit läßt , der nur dort Grenzen gezogen werden , wo es des
Volkes Wohl erfordert . In diesem Sinne hat das Handwerk auch
festgehalten an seinen überlieferten organisatorischen Einrichtungen ,die zum Teil in lückenloser Reihenfolge auf Jahrhunderte zurück-
schauen . Das beweist u . a . der Umstand , daß die Zahl der Innungenmit 10 802 im Jahre 1907 auf 17 720 im Jahre 1932 gestiegen ist.
Diese Zunahme hat auch in den Folgejahren angehalten sodaß zurZeit der Bestand der Innungen mit etwa 19 000 angegeben werden
kann .

_ Den Dank des Handwerks hat sich die Reichsregierung durch das
Gesetz über den vorläufigen Ausbau des deutschen Handwerks vom29. November 1933 erworben , das , einen alten Wunsch des Berufs -
standes erfüllend , nunmehr die Einführung allgemeiner Pflicht -

Führerprinzip bestimmt . Allerdings kann das Gesetz allein
dem Handwerk wenig helfen , wenn nicht das Handwerk selbst in
eigener Opferbereitschaft und selbstloser Mitarbeit dem gesetzlichen
Rahmen den lebendigen Inhalt gibt . Und so scheint mir die wich¬
tigste und primärste Aufgabe für die Innungen die zu sein , ihre
Mitglieder im nationalsozialistischen Sinne zu
erziehen . Eine solche Erziehung , die das Handwerk mit natio -

leinalem und sozialem Geist erfüllt , schließt eigentlich von selbst alle
weiteren Folgerungen in sich .

Stand im Mittelpunkt der liberalistischen Wirtschaftsführung
das herrschende Kapital und in seiner Gefolgschaft die schranken-
lose Konkurrenz bezw . die Ausbeutung der Mitarbeiter , so stellt die
nationalsozialistische Wirtschaftsauffassung bewußt den Menschenund sein Können in den Vordergrund . Gewiß sollen sich in den
handwerklichen Betriebsstätten alle Hände regen im munteren Bund ,aber die Einstellung des Betriebsführers zur Gefolgschaft muß von
einer tiefgründigen sozialen Gesinnung getragen werden . Eine neue
Sozialmoral muß im Handwerk ihren Einzug halten . Von ihr muß
ergriffen werden die Regelung aller Lohn - und Arbeitsverhältnisder Gesellen und Lehrlinge . Es muß eben jener Geist herrschen ,den auch das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit kennt . Von
derselben Gesinnung muß auch die Zusammenarbeit mit den Fach -
schäften der Deutschen Arbeitsfront und mit den einzelnen Gesellen
und Lehrlingen getragen werden , wenn es gilt , mit etwa noch vor -
handenen Mißständen im Kost - und Logiswesen aufzuräumen . Vor
den neu zu bildenden Schiedsgerichten der Innungen haben Meister
und Gesellen , sowie Lehrlinge ihr Recht zu finden , wenn einmal
Streitigkeiten , die das tägliche Leben immer mit sich bringt , ihrer
Bereinigung und Erledigung zuzuführen sind . Grundsätzlich muß es
die ganze handwerkliche Familie sein — Meister , Gesellen
und Lehrlinge —, die der Geist des Nationalsozialismus als
einigendes Band und als zusammengehörende und durch nichts zu
trennende Glieder umschließt . Eine solche Sozialmoral verbindet zu.
gleich die Pflege des Gemeingeistes und der Standesehre mit der
Fürsorge für Gesellen und Lehrlinge.

Auf fachlich- beruflichem Gebiet möchte ich in erster Linie auf die
Regelung des Lehrlingswesens eingehen . Wer als Lehr -
meister einen Lehrling einstellt , übernimmt in erster Linie mit die
große Pflicht , junge Menschen in allgemeiner Hinsicht zu brauchbaren
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu erziehen und sie in den
Handfertigkeiten und Fachkenntnissen des Berufszweiges richtig zu
unterweisen . So ^ sicher Lehrjahre keine Herrenjahre find , so hat doch
die notwendige Ausbildung durch den Meister mit liebevoller Sorg -
falt zu erfolgen . Die Mühewaltung die ein Lehrling seine Lehrzeit
hindurch erfordert , darf keinen Meister verdrießen , Lehrlinge ein -
zustellen , wenn die entsprechenden Voraussetzungen gegeben sind.Gerade jetzt , wo die Reichsregierung mit allen Mitteln einen neuen
Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit unternommen hat , gilt es
auch in dieser Hinsicht , die Maßnahmen der Reichsregierüng zu
unterstützen . Besondere Lehrlingspfleger haben in den Innungen die
Ausbildung der Lehrlinge zu überwachen . Die Erziehung der Lehr -
linge im nationalsozialistischen Sinne kann sich im übrigen nur im
Zusammenwirken mit der Hitlerjugend vollziehen .

Die Normativbestimmungen für Lehrverträge über Fragen des
Kostgeldes , des Urlaubs usw . sind in einem Geiste zu regeln , der
nicht mehr die früher vielfach anzutreffende kurzsichtig? Auffassungkennt , die glaubte , mit dem Hinweis darauf , daß es früher auch nichtanders gewesen , jeglichen sozialen Fortschritt ablehnen zu sollen .Die Abhaltung von Zwischenprüfungen kann nur empfohlen werden ,ebenso die Ausstellung von Lehrlingsarbeiten .

Auch für die Weiterbildung der Gesellen ist in ausreiche id» r
Weise zu sorgen . Ich denke hier in erster Linie an die Errichtungund Unterstützung von Fachschulen und an die Förderung durch be -
sondere Fortbildungskurse . Zur Vertiefung des allgemeinen Wissens
und der besonderen Fachkenntnisse bleibt der Austausch von
Gesellen nach dem Ausland . Erfreulicherweise ist es dem
Reichsstand des Deutschen Handwerks gelungen , in Zusaminenarbeit
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mit dem italienischen Handwerk die Voraussetzungen für einen iegel°
mäßigen Austausch zu schaffen.

Die Lossprechung der Lehrlinge aus Anlaß der Gesellenprüfung
und die Lossprechung der Gesellen aus Anlag der Meisterprüfung
hat in feierlicher Form vor sich zu gehen , bedeutet doch die Ablegung
der Gesellen - und Meisterprüfung im Leben eines jeden Handwerkers
einen besonderen Lebensabschnitt, sind sie doch auch die Vorstufen da-
für , um , getragen von ehrlichem Wollen, die notwendigen Voraus-
setzungen für das 'spätere Selbständigwerden abzugeben. Die Wie-

dereinführungeiner feierlich gehaltenen Lossprechung scheint mir auch
deshalb geboten zu sein, weil sich in keinem Stand die soziale Ver¬
bundenheit so erhalten hat wie gerade im Handwerk .

Ich habe mich im vorstehenden Aufsatz auf die wichtigsten Auf -
gaben für das Handwerk beschränkt. Sie alle ergeben sich aus der
nationalsozialistischen Haltung und Gesinnung . Unser Führer Adolf
Hitler hat den Aufbruch eines neuen Reiches vollzogen . In treuer
Gefolgschaft wollen wir alle dafür sorgen , dag ein neuer Frühling
im deutschen Handwerk einzieht .

Sichlwechsel für Doumergue.
Der Proteststreik der Geschädigten / Beamte und Kriegsopfer warten die Taten ab.
T . Paris, 17 . April . (Eig. Drahtbericht d«r Badischen Presse .)

Die Protestbewegung der Beamten gegen die Kürzung der Gehälter
durch die Spardekrete der Regierung hat gestern ihren Höhepunkt und
ihr wenigstens vorläufiges Ende gefunden . Ebenso wie die Kund-
gedungen am Sonntag ist der für gestern von den Beamten angeord¬
nete einstündige Proteststreik ohne nennenswerte Zwischen-
sälle verlaufen . Die Gewerkschaftsleitung selbst hatte zur Ruhe und
Besonnenheit aufgefordert und es den einzelnen Organisationen über-
lassen, die Stunde des Streiks zu bestimmen , so daß den ganzen Tag
über in den verschiedenen staatlichen und städtischen Betrieben und
Verwaltungen Arbeitsunterbrechungen eintraten, es aber zu keiner
fühlbaren Störung des öffentlichen Lebens kam . Auch eine Kund-
gebung der öffentlichen Belegschaft , die am späten Nachmittag vor
dem Pariser Rathaus stattfand , verlief verhältnismäßig ruhig , wenn
auch vorübergehend einige Verhaftungen vorgenommen werden muß-
ten . Aehnlich wickelten sich die Dinge in der Provinz ab . Damit war
die Unzufriedenheit , welche durch die Sparpolitik der Regierung in
den betreffenden Kreisen hervorgerufen worden ist . vorläufig, d . h .
zunächst einmal bis zum 1 . Mai — ohne Gefahr für die Regierung
vorübergegangen . Der Ausgleich des Budgets ist gelungen.
An der Börse stiegen die Kurse der Staatsrenten , und nach langer Ge-
schäftsstille sind zum erstenmal wieder große Kauforders zu beobachten,
die den Kreis der Berufsspekulation ausschließen und aus dem Pu -
blikum kommen. Mit einem Wort : Das Vertrauen in die
Staatsfinanzen , indieWährungundindieStaats -
führung ist überhaupt belebt worden .

Trotzdem bleibt die innenpolitische Lage schwankend. Der Kredit ,
den die Bevölkerung der Regierung gibt , ist begrenzt und bleibt
von dem Gewinn ihrer Reformfreudigkeit abhängig . Die Kriegsteil -
nehmet haben die Kürzung ihrer Pensionen zwar angenommen , aber
sie behalten sich vor , im Juni bei einem neuen Landestag Uber die
Handlungen der Regierung zu Gericht zu sitzen und zu entscheiden, ob
sie sich mit der Reform das Recht verdient hat, von den früheren
Kämpfern Opfer zu verlangen. Sowohl die Beamten wie auch die
Kriegsteilnehmer teilen die Feindschaft der sozialistischen Opposi-
tion gegen die Deflationspolitik und nehmen sie nur vorläufig hin ,
fordern aber eine entsprechende Senkung der Lebenshaltungskosten
und vor allem ein Programm )ur Belebung der Wirtschaft . Die Re«
gierung macht auch bereits Anstalten , auf diesem Gebiet alles zu tun ,
um die durch ihre Sparpolitik hervorgerufene Unzufriedenheit weiter
Kreise zu mildern .

Vor der Regierung liegt also eine keineswegs sichere Zukunft ,
und der 1. Mai , der Landestag der radikalsozialistischen Partei
Ende nächsten Monats , der Mederzusammentritt des Parlaments kurz

darauf, der Landestag der Kriegste' lnehrnerverbände , das alles sind
Daten , an denen über die Regierung zu Gericht gesessen wird , und
wie die Urteile ausfallen werden , hängt von den Taten der Regie-
rung in der nächsten Zeit ab . Man kann also nicht sagen , daß die
Regierung der nationalen Einigkeit das uneingeschränkte Ver -
trauen aller Parteien und Bevölkerungsschichten besitzt . In der Rot
des 6 . Februar hat sich Frankreich an seine alten und bewährten
Männer gewandt , aber es bleibt die Frage, ob damit der polt -
tische Erneuerungswille , der sich auch in Frankreich ge-
real hat , befriedigt werden kann. Die Träger dieses Erneuerungs-
willens stehen außerhalb der traditionellen politischen Einrichtun -
gen wie Partei und Parlament , es sind die Kriegsteilnehmerorga-
nisationen und vor allem die Bünde und Ligen . Dieser Einigung?-
wille ist vorläufig noch sehr unklar und uneinheitlich und könnte
sich nur bei Zwischenfällen zu einer einheitlichen und damit für den
Bestand der Regierung gefährlichen Aktion verbinden und auch
dann nur zu einer rein negativen Aktion . Mit dem Entstehen der
Bünde und Ligen ist aber ein Moment in der politischen Lage
Frankreichs eingetreten, dag eine Art Eigenleben führt und immer
zu gefährlichen Verwicklungen führen kann. Die linksstehenden Or-
ganisationen sowohl wie die rechtsstehenden Ligen haben angesichts
der ungewissen Zukunft Stoßtrupps gebildet , und es kann auch
kein Zweifel darüber bestehen, daß diese Trupps sich bewaffnet
haben . Immer wieder hört man von der Beschlagnahme von

In jedem Boot ein Sarg.

Die Opfer der furchtbaren Felssturzkatastrophe am Tafjord in
Norwegen wurden zu Grabe getragen . Die mit der norwegi¬
schen Plagge bedeckten Särge wurden in Booten zu einem Schiff

gerudert, das sie nach dem Begräbnisplatz brachte.

Waffen und Munitionsvorräten , ohne daß solche Nach-
richten in die Presse dringen . Die kommunistischen und sozialistischen
Stoßtrupps beobachten mit Mißtrauen die heimlichen Vorbereitun-
gen der faschistisch gesinnten Ligen, und angesichts dieses Zustandes
muß man jederzeit mit Reibereien zwischen diesen beiden Gruppen
rechnen. Solche Zwischenfälle brauchen keinen großen Umfang an-
zunehmen , wenn sie sich aber aus dem Hintergrund einer allge-
meinen Enttäuschung über die Tätigkeit der Regierung ereignen,
können sie nicht ungefährlich werden .

Selbstmord des japanischen Marineattachees
in Aom.

London, 17. April. Nach einer hier vorliegenden Reuter«
Meldung aus Rom ist der japanische Marineattachs in Rom, Com -
rnander Ohtani , im Schlafzimmer eines Hotels in Neapel er >
hängt aufgefunden worden . Es handelt sich zweifellos um Selbst -
mord . Ohtani war Montag nachmittag im Hotel angekommen .
Er hatte wenig oder gar kein Gepäck bei sich . Als um 20 Uhr ein
Sotelangestellter

an die Zimmertür klopfte , erhielt er keine Antwort,
r öffnete die Tür und fand Commander Ohtani im Badezimmer

tot auf. Er hatte sich mit Hilfe eines Handtuches am Brausetrichter
aufgehängt. Ein Brief oder ein sonstiger Hinweis auf die Gründe
der Tat wurde nicht gefunden . Der Botschaftsrat der japanischen
Botschaft in Rom ist nach Neapel abgereist . Dort werden übrigens
am 23. April zwei japanische Kreuzer für einen viertägigen Besuch
erwartet.

Tyrrell verlähl Frankreich.
Die Anterhausansrage ein Werk des scheidenden

Botschafters ?
T. Paris, 17. April. (Eig. Drahtbericht der Badischen Presse .)

Lord Tyrrell hat seinen Pariser Posten endgültig verlassen .
Der englische Diplomat hat sich im Auto zunächst an das Grab seines
an der französischen Front gefallenen Sohnes begeben , um von dort
aus unmittelbar nach London heimzukehren . Die gesamte franzö-

e Presse widmet Lord Tyrrell, der 6 Jahre lang die englische
otschaft in Paris geleitet hat , überaus herzliche Abschiedsartikel ,

in denen Tyrrell als „der aufrichtigste und jederzeit einsatzbereite
Freund Frankreichs " gefeiert wird.

Es gelingt dabei der französischen Presse nur sehr schlecht , ihre
Beunruhigung darüber zu verbergen , daß Tyrrell, der durch die
letzten Jahre Hindurch immer wieder für die Entente Cordiale ein-
getreten ist, sein Pariser Wirkungsfeld gerade in dem Augenblick
verläßt, in dem die für die weitere englisch- französische Politik viel-
leicht entscheidendsten Fragen, nämlich die Sicherheits- und Garan-
tiebesprechungen in ein akutes Stadium getreten sind . Man hofft

rankreich, daß Lord Tyrrell auch in Zukunft Gelegenheit haben
in London seine frankophile Politik einzusetzen. In unter -

in Fr,
wird ,
richteten französischen Kreisen zitiert man als Beweis dafür die
Behauptung, daß die englische Anfrage in Berlin über die Erhöhung
des deutschen Wehrbudgets auf eine unmittelbare Aktion Tyrrells
Zurückzuführen sei. Sem Nachfolger Clerk wird erst im Mai in"aris eintreffen.

Was wird mit Trotzki ?
T. Paris, 17 . April. (Eig. Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die französische Rechtspresse verlangt einstimmig die sofortige
Ausweisung Trotzkis aus Frankreich , bezw . seine Rück-
Verweisung nach Korsika. Wie nachträglich bekannt wird, hat Trotzki
selbst erklärt , daß er die vierte Internationale vorbereite.
Daraus und aus der Tatsache , daß sich in seiner Begleitung
2 deutsche kommunistische Emigranten befinden , schließt
die französische Rechte, daß Trotzki unmittelbar in die revolutionären
Umsturzpläne der französischen Marxisten verwickelt sei. Ohne daß
die Regierung zu dem Fall Trotzki, der unter dem Kabinett Chau -
temps eine geheime Aufenthaltserlaubnis erhalten hat , irgendwie
Stellung genommen hat , wird gemeldet , daß Trotzki gestern im Auto
seinen Aufenthaltsort mit unbekanntem Ziel verlassen habe .
Allerdings will „Matin " berichten können, daß Trotzki am Montag
Barbizon nicht endgültig verlassen , sondern nur einen Ausflug
unternommen habe . Das Blatt vertritt die Ansicht, daß Trotzki ab-
warten dürfte , welche Entscheidung der Ministerrat am Dienstag
fällen werde .

Selbstmord im Gerichtssaal :

Der Vorläufer Slaviskys.
Mit dem Rasiermesserdie Kehle durchschnitten/ Schwindelhaste Banken - und Grubengründungen

X. Paris , 17 . April . ( Eig . Bericht der Badischen Presse .)Im Pariser Justizpalast hat mitten während der Gerichtsverhand -
lung ein abenteuerliches Leben mit einem Knalleffekt geendet : Der
frühere Bankier Rochette . die Hauptperson eines der groß-
ten Finanzskandale der Vorkriegszeit, heute ein alter Mann mit
weißem Haar , hat Selbstmord begangen , indem er sich mit einem
Rasiermesser die Kehle durchschnitt. Gedroht hatte er schon damit,als er Ende März zu drei Jahren Gefängnis verurteilt war. nie-
mand aber hatte die Drohung ernst genommen . Es scheint aber , daß
er die Kraft und die Lust am Leben verloren hatte.

Rochette hatte sich in den Sitzungssaal derselben Strafkammer
begeben , die ihn kürzlich wegen Preiswuchers zu drei Jahren Ge-
fängnis verurteilt hatte . Während in dem ihn gar nicht betreffen -
den Prozeß der bekannte Rechtsanwalt Moro-Giafferi plädierte, be-
leitete Nochette seinen Selbstmord vor . Er legte auf seinen Hut
einen Brief , zog ein Rasiermesser aus der Tasche und schnitt sich
unter seinem Vollbart die Kehle durch . Anwälte und Justizpalast -
wache stürzten auf den Selbstmordkandidaten und nahmen ihm das
Rasiermesser aus der Hand . Bis zur Anlegung des ersten Notver¬
bandes durch den herbeigerufenen Gerichtsarzt hatte Rochette schon
vier Liter Blut verloren. Da er sich außerdem noch übergab , wird
vermutet daß er vorher schon Gift genommen hatte. Der Grichtshos
schloß sofort die Verhandlung und nahm von dem auf dem Hut
Rochette? liegenden Brief Kenntnis . Dieser Brief , der, wie Rochette
erläutert, im Durchschlag auch an den Präsidenten der französischen
Republik , den Kardinal- Erzbischof von Paris und den Vorsitzenden
des Untersuchungsausschusses in Sachen Stavisky, den Abgeordneten
Guernut, gesandt worden ist . enthält eine Art Plädoyer . Rochette
stellt sich darin als ein Opfer der Gerichtsbehörden hin und klagt
über die gegenwärtige Mentalität in Frankreich . Er betont die
Notwendigkeit einer Erneuerung und kündigt an , daß ein von ihm
verfaßtes und vor Drucklegung genau durchgesehenes Buch über alle
diese ernsten Probleme Aufschluß geben würde .

In Paris der Jahrhundertwende spielte er einmal eine große
Rolle. Seine Spezialität war die Gründung von Banken

und von Kohlengruben , und er verstand es
als einer der ersten , die Propaganda in den Dienst seiner Schwindel-
gründungen zu stellen und damit dem kleinen Sparer das Geld aus
der Tasche zu ziehen . So gründete er einmal ein Bergwerk in Spanien
das er in seinen Propagandaschriften in den prächtigsten Farben
schilderte , das aber in Wahrheit nur aus einem kümmerlichen Stollen
ohne jede technischen Möglichkeiten mit vielleicht fünfzehn Arbeitern
bestand, anstatt der fünfzehntausend , die es sein sollten .

Daneben schob er mit Grundstücken, gründete Filialen und Agen «
turen im ganzen Lande , lebte natürlich wie ein Fürst und war eine
berühmte Persönlichkeit .

Bis eines Tages der große Krach kam , und die große Zahl
derer , die an ihn geglaubt hatten , um 200 Millionen Goldfranken
ärmer waren . Er selbst entzog sich dem Gericht und verschwand, ging
nach Mexiko , wo er ähnliche Gründungen durchexerzierte , bis ihm
dann auch dort der Boden zu heiß wurde . Im Kriege kehrte er nach
Frankreich zurück und diente als guter Soldat , in der großen Gründer-
zeit aber verfiel er doch wieder seiner alten Leidenschaft , nur daß er
sich diesmal mit kleineren Summen begnügte und über vierzig Mil¬
lionen Betrügereien nicht hinauskam . Er verstand es nicht ganz so
gut wie Stavisky, sich an den gerichtlichen Strafen vorbeizudrücken. Er
kam ins Gefängnis, und seitdem ist er nicht wieder recht hochgekoin -
men . Er blieb ein kleiner Bankier , bis der Oustric -Skandal auch ihn
endgültig niederbrechen ließ . Ein kleiner Stavisky in der Westen-
täsche .

Wie sich jetzt herausgestellt hat , ist der Selbstmörder , der bei
Lieusaint ausgefunden wurde und alle Anhaltspunktezur Jdentifizie«
rung beseitigt und sogar die Schneidermarke aus seinem Anzug
entfernt hatte , der B r u d e r d e s B a n k i e r s R o ch e t t e , ein Bau-
Unternehmer , dessen Geschäftslage nicht günstig war . Man muß an-
nehmen , daß die beiden gemeirfsam den Entschluß gefaßt haben , aus
dem Leben zu scheiden.

Neues aus aller Welt.
Panik in Canon -City.

= Can n & - City ( Colorado ) , 17. April . Aus dem hie -
sigen Zuchthaus sind am Montag fünf Sträflinge aus -
gebrochen . Sie trieben sich in der Stadt umher, fielen meh-
rere Personen an und verletzten sie schwer. Unter de-r Bevöl-
kerung entstand eine P a n i k. Erst nach mehreren Stunden .ge-
lang es der Polizei , die Ausbrecher zu überwältigen und ins
Zuchthaus zurückzubringen.

Bereits im Jahre 192» war im hiesigen Zuchthaus eine blu-
tige Gcsangenenrevolte ausgebrochen.

50 ovo Damenschneider in USA . ausgesperrt .
X , Newyork , 17 . April. Nachdem bereits in den letzten Tagen

in Eloversville im Staat Newyork 3 000 Handschuhmacher, in Dan«
bury ( Connecticut) 1000 Hutmacher und in einigen Bergbaugebieten
einige 1000 Bergarbeiter in den Ausstand getreten waren , hat sich
die Lage jetzt weiter zugespitzt, da auch die Stahlarbeiter in Alabama
in dmen Streik treten wollen. Außerdem sind am Dienstag SO 000
Damenschneider von den Unternehmern ausgesperrt worden .

Ein „handgreiflicher" Beweis
in einer Siebenbürger Gerichtsverhandlung.

DD- Budapest , 4 .̂ . April. Ein siebenbürgisches Gericht verhau »
delte dieser Tage wegen einer Zigeunerschlägerei . Im Saale hatten
die Angeklagten zwei Lager gebildet , die sich gegenseitig unter Dro-
Hungen und Flüchen beschuldigten und dem Richter gegenüber in
temperamentvoller Zigeunerart ihre Unschuld beteuerten . Plötzlich
trat ein älterer Zigeuner aus der lärmenden Gruppe hervor und
erklärte dem Richter , er wolle ihm etwas zeigen . Mit großer Mühe
gelang es dem Richter , Ruhe zu schaffen , worauf der Zigeuner in
seine Westentasche griff und ein kleines Paket hervorholte , das er
umständlich öffnete und dem Richter auf den Tisch legie. Dieses Pa¬
ketchen enthielt einen regelrechten , menschlichen Zeigefinger mit Kno-

chen, Haut und Nagel . JDieser Finger stammt von der rechten Hand
meines Bruders"

, sprach der alte Zigeuner seelenruhig . „Dieser da"
— und er zeigte auf einen der angeklagten Zigeuner — „hat ihn
abgebissen .

" Der so Beschuldigte begann angesichts des erdrückenden
Beweises seiner Schuld auf dem Richtertische zu zittern , und der
Richter sah sich veranlaßt, ihn hinter Schloß und Riegel setzen 3*
lassen.

Eisenbahnunsall in Oberhessen .
Frankfurt a . M ., 1? . April. Am Sonntag um 18 .20 Uhr ent -

gleiste , wie die Reichsbahndirektion mitteilt , zwischen den Halte «
punkten der eingleisigen Nebenbahn Nidd a—6ch311 « n von
einem nach Nidda fahrenden Zug die Lokomotive und ein hinrer
Lokomotive folgender Güterwagen. Die Lokomotive entgleiste mit
der Vorderachse, rutschte dann auf die etwa einen halben Meter tie-
fer liegende Provinzialstraße ab und zog den Güterwagen
nach . Der Packwagen und die Personenwagen blieben auf dem Gleise
stehen. Reisende wurden nicht verletzt Sie wurden mit einem
Ersatzzug nach Nidda weiterbefördert. Die Ursache ver Entgleisung
ist voraussichtlich darin zu suchen , daß an zwei Stellen Steine aus
das dicht an der Provinzialstraße vorüberführend « Gleis gelegt wor»
den waren.

Schulungs - und Kulturarbeit in der £ 3.
NSK . Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach wird

am Freitag , den 20 . April, in Berlin in der Philharmonie auf
einer Feierstunde der Hitler - Jugend über die kultn '
teile Aufgabe und Arbeit der Hitler - Jugend sp
chen . Die Veranstaltung soll die Einleitungskundaebung sein für d>e
in diesem Jahr im Vordergrund der Arbeit der Hitler-Jugeno
stehende Schulungs- und Kulturarbeit. . hDas Landesorchester des Gaues Groß -Berlin der NSDAP, roir"
an der künstlerischen Gestaltung des Abends mitwirken .
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Alle Alarm betrunken.
Mehrmals kamen welche die Treppe heruntergepoltert und gröhl »

ten , wir möchten aufmachen . Einmal , als de : Alkohol wohl schon
ziemlich starke Wirkung getan hatte , kam Steedens und lud uns alle
mit lallender Stimme ein , wir möchten doch hinüber in den Mann -
schaftsraum kommen und mitfeiern . . .

„Abschiedsfeier vom Lesben . . .
" sagt er gröhlend . Stee -vens bat

sogar Jens und Mackay , doch keine Spielverderber zu sein und mit -
zumachen . Lyall hätte sich längst beruhigt und alle wollten nur
Frieden .

Jens antwortete garnicht darauf , und Mackay lief? feine übliche
Fluchkanonade auf Steevens los , bis Jens ihm das Fluchen verbot .
Wie weit es mit dem Frieden im Mannschaftslogis in Wirklichkeit
her war , zeigte eine wüste Schieberei eine halbe Stunde später .
Schuh auf Schuß hallte durch das Schiff . Wieder eine Viertelstu ' ide
später schien die Einigkeit wieder groß . und wüste Lieder wurden
unter Lärm und Getobe abgesungen . Auf j >» en Fall war es eine
ganz toll « Wirtschaft . Mit der Zeit aber wurde es stiller und stiller
Der Lärm verstummt « . Ruhe war in dem Schiff — Ruhe bis auf
das imm « r währende schrecklich« Knacken im Schiff , das Wimmern
und Aech ?en der Balken . Und draußen ein heulender Eiswind , der
durch die Takelage sanq . Als es ganz ruhig geworden war , sagte Jens
zu Mackay : „Komm Mackay jetzt ist es Zeit !"

Er bat mein « Schwester und mich, hier ganz unbesorgt zu warten ,
er und Mackay hätten noch etwas zu erledigen . Er gab mir auch feinen
Revolver und sagte sollte gegen mein Erwarten doch noch einer
der Burschen so fest auf seinen Beinen stehen , das ? er hier eindringen
will , fo knallen sie ihn ruhig über den Haufen . Eine Bestie muß als
Bestie behandelt werden ."

Dann gingen er und Mackay und ließen mich und Jessie zurück,
Ich hielt die Waffe in der Hand krampfhaft umklammert . Ich war
fest entschlossen zu schießen, wenn jemand käme , aber es dauerte lange
«he jemand die Treppe herunterkam .

Dem Himmel sei Dank , es ist niemand von der betrunkenen Be -
satzung . der hereinkommt ist Mackay . Er lacht über das ganze Gesicht
und trägt im Arm Gewehr « . Messer und Revolver . Ein ganzes
Bündel . Ich blicke verblüfft auf die Waffen .

Iessi « ruft aus „Wo kommen die Waffen h« r ? Die waren doch
alle unter der Mannschaft aufgeteilt . . . . !"

Jetzt lacht Mackay laut auf .
„Ja , sie waren im Besitz der Mannschaft . Jetzt haben w i r

bie Waffen , und nun glaube ich auch , daß es Jens gelingen wird die
Mannschaft zu zähmen .

"
Er erzählt uns , daß der größte Teil der Mannschaft überall be-

trunken herumliegt und schläft . Im Schlaf haben er und Jens den
Burschen die Waffen fortgenommen . Einige erwachten und wollten
sich zur Wehr setzen , aber ein kräftiger Kinnhaken von Jens und . . .
sie schliefen weiter .

„Einige von den Kerlen waren so betrunken , daß sie auf dem
eisigen Deck sich niedergelegt hatten . Wären wir wenige Minuren
später gekommen , wären sie erfroren . Wir haben sie in ihr Legis
getragen und sie waren fast so steif wie Bretter Es hat uns Mühe
gemacht , das Blut wieder zur Zirkulation zu bringen . Einige Finger
und Ohren werden wir wohl morgen amputieren müssen . !"

Das also war die Idee , von Jens , als er merkte , daß sich die
-Lande sinnlos an dem Brandy betrinken würde . Ohne Waffen waren
die Leute nur noch halb so gefährlich . Ich war jetzt fest davon über -
Zeugt, daß Jens die Burschen , wenn sie waffenlos waren , wohl würde
händigen können . Wir versteckten die Waffen und nur Jens und
JJlarfay behielten ihre Gewehre und jeder einen Revolver bei sich ,
-lluch ich bekam einen Revolver , den ich sorgfältig in meiner Tasche
verbarg . In dieser Nacht schlief ich zum ersten Mal trotz des schauer-" chen Krachens in den Bohlen einige Stunden hintereinander , rhne
van schrecklichen Angstträumen gequält zu werden .

Das Schlafen war im Allgemeinen überhaupt eine Qual , da
wir mit Kleidern schlafen mußten , denn jeden Augenblick ja konntevas Schiff zusammenbrechen und wir mußten es dann sicher im Laufe
weniger Minuten verlassen .

Peter ) ens zähmt die Alannschaft .
Am nächsten Morgen entstand zuerst ein toller Lärm unter der

Mannschaft , als sie merkten , daß sie von Jens überlistet worden
waren . Sie tobten und brüllten . Sie fluchten und schrien , aber sie
wurden erheblich stiller , als sie merkten , daß in der Küche keine
Lebensmittel mehr waren und daß Mackay mit einem Gewehr die
Vorratskammern bewachte . Sie kamen zu mir , um sich zu beschiveren ,
und ich sagte ihnen gehörig meine Meinung .

Lyall wollte zu mir unverschämt werden und drang auf mich
« in , aber er wurde ebenfalls seltsam klein , als ich ganz ruhiz oen
Revolver aus der Tasche zog. Er sah meinem Gesicht wohl an , daß
ich unweigerlich auf ihn geschossen hätte , wenn er mir zu nahe ge-
kommen wär « . Fluchend und Drohungen ausstoßend verließen sie
meine Kajüte . . . .

Jens hatte verlangt , daß sie sich widerspruchslos unter sern Kom -
mando stellen und einen Schwur leisten sollten , ihm in jeder Weise
zu gehorchen . Sie lachten ihm zuerst ins Gesicht, aber Jens blieb
kühl und regte sich nicht auf . Er wußte ja genau , daß die Burschen
zu Kreuze kriechen mußten , denn Hunger tut weh .

Kurz nach Mittag schlug denn auch die Stimmung plötzlich um .
Johnson und Lyall . die ja die Haupthetzer gewesen waren , wurden
plötzlich von den andern beschimpft und es wurde ihnen die ganze
Schuld in die Schuhe geschoben.

Es kam zu wüsten Priigelszenen , und wie mir Mackay später er -
zählte , bezogen Lyall und Johnson so gehörig « Prüg « l , daß sie nur
mit Mühe noch in ihre Kojen kriechen konnten .

Damit war eigentlich für Jens schon die Schlacht gewonnen .
All « Burschen leisteten den Eid — wir all « glaubten jedoch we-

niger an die Kraft ihres Eides als an die Waffen , die Jens und
Mackay behielten — und dann gab Jens die Rationen aus .

Ich war glücklich, daß endlich ein Führer da war . und zum ersten
Mal hatte ich wieder Hoffnung , daß wir doch noch eines Tages wieoer
glücklich in die Heimat zurückkehren würden .

Panik .
Es schien aber auch wirklich die letzte Minute zu sein , wenn für

unsere Rettung etwas unternommen werden sollte . Der nächste Tag
brachte Sturm und Bewegung im Eis . Jetzt stellte sich heraus , daß
das Schiff überall leck war . Die ganze Mannschaft mußte an die
Pumpen , und sie arbeitete bis zur völligen Erschöpfung . Das s Hümme
war , daß das Leck nicht zu finden war . Aber im Grunde genommen
war die „Flower " wohl überall leck , und durch unzählige Risse und
Sprünge drang das Wasser ein .

Immer neu « Eisblöcke schoben sich krachend gegen die „Flower " ,
und ein unablässig «? Zittern lies durch das Schiff . Jessie bekam fast
einen Weinkrampf , als sie plötzlich zwei quickende Ratten aus einem
Winkel hervorkommen und die Schiffstreppe heraufrennen sah.

Mackay , der gerade in diesem Augenblick hereinkam , sah uns
schreckensbleich an .

„ Gut daß wir die scheußlichen Tier « los find ! . sagte ich. Mackay
aber entgegnete aufgeregt .'

„Das ist ein schlimmes Zeichen , w >mn die Ratten das Schiff ver -
lassen , dann hält es bestimmt nicht mehr lange zusammen .

" Er verließ
sofort den Raum , um Jens die Meldung zu machen . Jens schien eigen -
artiger Werse ebensoviel auf den untrüglichen Instinkt dieser schreck-
lichen Tiere zu geben , als Mackay . . - .

Er kam sofort zu uns in die Kajüte und sagte :
„So leid es mir tut Mädels , wir werden das Schiff verlassen

müssen "
„Aber wo sollen wir hin ? " schrie Jessie entsetzt auf .

„Auf eine Eisscholle !" sagte Jens ruhig . Er versuchte sogar ein
wenig zu lächeln , als er fortfuhr „ . . . wir sind nicht die ersten , die
auf einer Eisscholle in die Heimat reisten . Das Eis ist in fortwähren -
der Bewegung und treibt unablässig von hier aus gen Südosten . Ich
werde sofort anordnen , daß Lebensmittel , Feuerung , Holz und alles
was wir brauchen auf das Eis geschafft wird . !" Aber es war schon
zu spät .

(Fortsetzung folgt .)

Der schreckliche ) o Am Rande der 5kavifky -Affäre.
Von unserem Pariser Vertreter .

In einem neuen Hause in der Nähe des Ehamps Elys6s spielte
sich vor einigen Tagen ein ergötzliches Geschichtchen ab , das im übri -
gen zeigt , wie „ hold " im Paris von heute die Stimmung der Be -
völkerung gegenüber den Parlamentariern ist.

Ein Deputierter hatte beschlossen, sich zu „ vergrößern "
. Vielleicht

lagerte noch die Restsumme eines Stavisky -Schecks bei ihm , oder er
hatte irgendeine Wahlkasse zu verwalten , kurzum der Deputierte
wollte sich eine schöne neue Wohnung nehmen . Und natürlich in
einer entsprechend vornehmen Gegend . So kam er bei seinen Streif -
zügen auch zu einem Hause in der Nähe der Ehamps ElysSs , an dem
ihm das Schild entgegenleuchtete '. Appartement zu vermieten . Da
das Aeußere des Gebäudes dem Abgeordneten wohlgefiel , trat er
ein , begab sich in die kleine Loge der Eoncierge und erkundigte sich
nach der Größe der Wohnung , nach Licht , Heizung , Sonnenseite und
dem Preis . Dann schickte er sich an , die Treppe zur Besichtigung
emporzusteigen .

Da trat ihm aber die Eoncierge respektvoll in den Weg — „Mon¬
sieur wollen entschuldigen , aber der Hausbesitzer hat mir befohlen ,
daß ich mich immer nach den Verhältnissen der Mieter erkundigen
soll , die hier einziehen wollen . Was sind Monsieur von Beruf ?"

„Ich ? — Nun , liebe Frau , ich bin Deputierter !"

„Oh — Monsieur , das tut mir leid . Da brauchen Sie sich gar -
nicht erst hinaufzubemühen . Der Hausbesitzer will in seinen Wohnun -
gen keine Hunde , keine Katzen und keine Deputierten . . . Das steht
sogar auf einem Zettel in meiner Loge .

" —
Wird sich dieses Schild vielleicht einbürgern in Paris : „Hunden

und Deputierten verboten ?"
-K-

Bekanntlich waren es zumeist die Herren Politiker , die an Sto -
visky , solange er lebte , verdienten , ohne daß ihnen jetzt nach des
großen Gauners Tode das zukommt , was sie dafür „verdienten ".
Aber es gibt auch schlichtere und unbelastete Leute aus der Bevölke¬
rung , die mit dem großen Skandal oder mit dem Aufsehen , das er
erregte , ein Geschäft machen wollen .

Die größte Kundgebung der Welk.
Das Tempelhofer Feld als Festwiese der Reichshauptstadl . — Eine Anlerredung mit dem

Architekten Dipl . Ing . Albert Speer , dem Gestalter des künstlerischen Aufbaues .
. ®er künstlerische Gestalter des Rahmenaufbaues für den Festakt

»
*

Tempelhofer Feld ist kein Unbekannter . Der Architekt Dipl .-
a ß - Albert Speer hat schon in dieser Art für die Massenkund -
für tü ® ° m * ' " • Parteitag in Nürnberg 1933 und

^ rntedanktag au T dem Bückeberg Hervorragendes entworfen ,
bot Gewährung freier Entfaltung junger Kräfte und Talente

dabei die großzügige Arbeitsweise des Propagandamini -
»ums offen gezeigt .

S Df>„
m Nationalfeiertag werden in diesem Jahre , so führte Architekt

Ten, « rt U
E
s ' schätzungsweise 2 Millionen Volksgenossen auf dem

lunSl ^ 0*" 5 eIi)€ aufmarschieren - es wird also die größte Massen -
gebung werden , die je die Welt gesehen hat .

Uti * J1 Mittelpunkt der Veranstaltung wird die richtungweisende
« tmr > o Führers stehen , für den an der Nordseite des Feldes eine
«r m- i » ? . ^ eter hohe Rednertribüne erbaut wird , damit
ftafm »,! *

h.' "? us ZU sehen ist. Mehrere Meter zurückgezogen liegen die
aus heI ^ nen , die Plätze für die Ehrengäste , für die Arbeiterführer
Hgr,

m -^ ich und für die Presse . Diese Tribiinen beginnen in einer
bis

°n 0 3,50 Metern und steigen terrassenförmig nach hinten
bäum »/ »

tn< t Sähe von 11 Metern an . Den erhöhten Teil des Riefen -
von ?n a» x

in diesem Jahre eine Länge von 117 und ein « Tiefe
frafmJ » .1 *" " hat , bildet der Fahnenberg , auf dem etwa 3000
werden Trägern allen weithin sichtbar Aufstellung nehmen

für und Linken schließen sich dann die Zuschauertribünen
Aufmari » .̂ ? Prionen an . die in einem eckigen Oval die in zehn
Umschließet eingeteilten Plätze für die Berliner Arbeiterführer

dies°s Zahlen hört man aus dem Munde des Gestalters
daß es iw l - 3' unb man merkt es den Augen des Schildernden an ,
feftplafee« i ,

e \n ? große Freude bereitet , Gestalter eines solchen Riesen -
Holz nerojLiw ' So werden z. B . für die Tribünen 2170 Kubikmeter
erhielte mm? i man diese Balken hintereinander an , so
einandetaer ^ m

" 6
» v n9e D1)n 138 km' ®ie 650 Fahnenstangen auf -

OIs der bnrfr!! ® ! " e !£ e H° he von 9040 Metern , 500 Meter höher
Besondre Welt , der Mount Everest erreichen ,

für die dr - i ? mußten naturgemäß die Fundamente und Masten
großen , 45 Meter hohen Fahnen ausgeführt werden .

Jedes einzelne Fundament hat allein 220 Tonnen Beton verschlungen
und in die einzelnen Masten , die nach der Art des Funkturmes er -
baut werden , müssen 45 Tonnen Eisenkonstruktion verarbeitet werden .
Drei fünfgeschossige Mietshäuser aufeinandergebaut , würden gerade
mit den hohen Fahnenmasten dieselbe Höhe erreichen . Die sie um -
rahmenden sechs anderen Fahnen sind „nur " 36 Meter hoch . Rechnet
man die Tuchflächen der 3000 Fahnen der Tribüne und die der Um-
rahmung zusammen , so erhält man eine Fahnentuchfläche von 22 OVO
Quadratmetern . Der ganze Lustgarten könnte aus diesem Tuch mit
einem doppelten Baldachin überspannt werden .

Eine sinnvolle Neukonstruktion wurde durch den Einbau
eines Kommandoturms in die Tribünen hinein ge-
schaffen . Von hier aus kann der ganze Platz übersehen , können die an -
marschierenden Massen dirigiert und zentral geleitet werden . Hier
werden der verantwortliche Leiter des Tages , Regierungsrat Gut -
terer , der Beauftragte der RSBO , Adam , und der Aufmarsch -
leiter , Polizeihauptmann Tittel ihren Sitz haben . Eine sinnvoll ein -
gerichtete Telephonzentrale schafft die Möglichkeit , alle Stellen des
Feldes fernmündlich zu erreichen .

Das Aufmarschfeld für die Teilnehmer ist in drei längslaufende
Standsäulen eingeteilt , die wiederum in zwölf Rechtecke von 100 mal
80 Metern unterteilt werden . Auch in diesem Jahre sollen die
Drängel - Barrieren , die sich ausgezeichnet bewährten , aufgestellt wer »
den . um einen reibungslosen An - und Abmarsch zu gewährleisten . In
drei breiten Straßenzügen zwischen den Säulen und rechts und links
des Feldes werden die Lazarettstationen , die Frischwasserversorgung ,
die Verkaufsstände und schließlich auch die Abortanlagen aufgebaut .
Durch die Erfahrungen des Vorjahres gewitzigt , ist man gerade bei
den Abortanlagen großzügig vorgegangen . Es sind soviel kleine
„Häuschen " vorhanden , daß sie , nebeneinandergereiht , eine Strecke
von IVj Kilometern ausfüllen würden . Schließlich hat man noch einen
Kindersammelplatz für verlorengegangene Kinder vorgesehen , an den
Außenflächen kommen noch drei größere Rettungsstationen hinzu , ab -
gesehen davon , daß die in der Nähe gelegenen Krankenhäuser in
großer Alarmbereitschaft stehen werden . So ist für die größte Kund -
gebung der Welt alles bis ins Kleinste vorbereitet worden , um di«
Teilnehmer zu versorgen und ihnen die unvermeidlichen Warte -
stunden so angenehm wie möglich zu machen .

So hat kurz nach Auffliegen der Affäre ein Pariser Konditor als
neuesten Schlager eine „Crfrme ä la Stavisky " herausgebracht , die sich
anfangs großer Beliebtheit erfreute . Und jetzt sind es zwei Nacht -
lokal -Bssitzer , die aus der großen Affäre Kapital schlagen wollen ,
dabei aber unglücklicherweise beide ausgerechnet auf ein und den -
selben Einfall gekommen sind . Obwohl ihre Vergnügungsstätten an
verschiedenen Enden von Paris liegen , die eine auf dem Mont »
martre , die andere auf dem Montparnaffe . Beide listenreichen Wirte
tauften nämlich ihr Etablissement in „Billa Ehagrin " um . Hinter
diesem poetischen , ja fast landlustatmenden Namen verbirgt sich aber
nichts anderes als das Untersuchungsgefängnis von Bayonne , in dem
zunächst alle in den Stavisky -Skandal verwickelten Herren , Dubarry ,
Darius , usw . ihre Zelte aufschlagen mußten .

Ohne daß also einer vom anderen wußte , bauten die beiden
Nachtlokal -Besitzer um , ließen die Vorderfront ihres Ladens mit
Steinquadern aus Pappe und vergitterten Fenstern in ein möglichst
gefängnisähnliches Institut verwandeln und brachten mit schön rot -
leuchtenden Neonröhren -Buchstaben oben drüber den Namen an :
,Mlla Chagrin "

. Und am nächsten Morgen war der Krach da . Die
Blätter brachten die Bilder der beiden „Villen "

, die Besitzer entdeck-
ten plötzlich die Konkurrenz , die dem eigenen Laden wie ein Ei dem
anderen glich , und jeder rannte zum Kadi , um sein Urheberrecht an
der Idee zu schützen . Der Herr vom Montparnasse verlor und mußte
die „SSilla Chagrin " abmontieren . Um aber im Milieu zu bleiben ,
nennt er sein Lokal jetzt : „Zur Familiengruft der Stavisky -
Gefallenen .

" — —

Es gibt eine Figur , die augenblicklich besonders unter der „Af-
färe " zu leiden hat , es ist der „schreckliche Jo "

. Einmal natürlich ,
weil man ihn als bekannten Unterweltler und Pariser Milieu -
an -gehörigen verhaftet hat und wegen Verdachtes der Beteiligung an
der PrinceMffäre gefangenhält . Zum anderen aber , weil man jetzt
dauernd Angriffe gegen seine — Standesehre unternimmt .

Erst kürzlich ist ja in einem Pariser Abendblatt eine Fotografie
veröffentlicht worden , auf der der „schreckliche Jo " in trautem Verein
zu sehen ist mit dem Pariser Rovuestar des neunzehnten und zwan¬
zigsten Jahrhunderts Mistinguett . Beide lächeln sich auf dem Bild
ehren soll . . . — Was natürlich ein harter Bissen für die Mistinguett
veröffentlichte sofort ein geharnischtes Dementi . Sie hätte natürlich
nicht gewußt , daß ihr Fotopartner der „schreckliche Jo " war . Sie hätte
ihn für einen biederen Provinzler gehalten , dem sie die Freude gön -
nen wollte , einmal mit der Mistinguett fotografiert zu werden . —
Man denke , der berühmte Unterweltler , ein „biederer Provinzler " ! !
Jo rächte sich, er erklärte einem Blatt : „Ich hielt diese Frau für
eine liebe Großmutter , die sich mit ihren Enkelkindern in ein Ver -
gnügungslokal verirrt hat . Und da man das Alter bekanntlich
ehren soll.

" — Was natürlich ein harter Bissen für die Mistinguett
war .

Aber jetzt haben plötzlich auch die Boxer von Paris gegen Jo pro -
testiert . Sie finden es eine Schmach für ihren Stand , daß der „schreck-
liche Jo ' in allen Zeitungen immer als Boxer bezeichnet wird . Sie
sind der Meinung , daß die paar Leberhaken und Schwinger , die er
im Verlaufe seiner Unterweltslaufbahn ausgeteilt hat , ihn noch nicht
zu dem Ehrentitel Boxer berechtigte . Sie seien durchaus nicht geson -
nen , ihren Stand durch eine so finstere Figur verunglimpfen zu lassen ,
weshalb sie alle Zeitungsmänner bäten , usw . . . Das Pech für die
Boxer ist nur , daß Staviskys Leibwächter Niemen einst ein recht be-
kannter Schwergewichtler war , der unzählige Male im Ring stand .

Den armen Jo aber will anscheinend niemand mehr dulden , Man
behauptet , daß jetzt auch die Pariser Unterwelt gegen ihn protestiert .
Der „schreckliche Jo " sei dock) bestensfalls nur der Sündenbock der
Sicherheitsbehörde . Ein anständiger Mensch gehöre aber garnicht
ins „Milieu " . . ,
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Häuslicher Krieg in Ssterreich
Intrigen um Fey / Das Abkommen Dollsuh-Slarhemberg / Zweiler Marxislenausftand?

m . Berlin , 17 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Die Wiener Machthaber haben sich jetzt wieder einmal
vertragen . Das tun sie alle Woche mindestens einmal , aber es
dauert nur wenige Tage , bis sie wieder uneins werden und ihr
Intrigenspiel um die Erweiterung ihrer Hausmacht gegeneinander
fortsetzen . Vorläufig scheint Herr D o l l f u r Sieger geblieben zu
sein . Jedenfalls muß man aus den amtlichen Mitteilungen ent -
nehmen , daß es ihm gelungen ist, den Fürsten Starhemberg tot zu
manövrieren und ihn samt seinen Heimwehren zum Eintritt in
die vaterländische Front zu zwingen . Starhemberg selbst
hat sich gegen eine solche Lösung lange gewehrt . Er wollte selbständig
bleiben , weil sein Ehrgeiz auf das Amt des Bundespräsidenten ge -
richtet war . Man darf aber vielleicht annehmen , das; ihm das Geld
ausgegangen ist und das; auch die italienischen Quellen versagt haben ,die er durch einen Besuch in Rom neu erschließen wollte . Vermut -
lich ist die Verständigung mit Dollfuß der Preis gewesen , für den er
wieder seine Heimwehren bezahlen kann . Es wird auch davon ge -
redet , daß er Vizekanzler werden soll, und das gibt diesem Abkom -
men ein besonderes Gesicht, denn dadurch würde sich die Verständi -
gung unmittelbar gegen den derzeitigen Vizekanzler Fey richten , den
Dollfuß und Starhemberg beide nicht leiden können .

Es fragt sich nur , ob die Heimwehren , die zum Teil wenigstens
eine solche engere Verbrüderung mit den Christlichsozialen nicht
schätzen , der Parole ihres Führers folgen . Die Möglichkeit einzeln
ner Absplitterungen ist jedenfalls nicht von der Hand zu weisen .
Dollfuß hat deshalb auch noch keinen Grund , sich über seinen Sieg
besonders zu freuen , zumal da die Gerüchte von w e i te r e n
marxistischen Putschen gefahrdrohende Formen annehmen .
Die „Deutsche Zeitung " veröffentlich einen ihr aus Oesterreich zu»
gegangenen Geheimpakt , in dem über die weiteren Absichten
der Austro -Marxisten sehr eingehende Angaben gemacht werden .
Ein zweiter A u f st a n d , der besser geführt werden soll als im
Februar , wird angekündigt , wobei die Kommunisten ihre Vorberei ,
tungen erst für den Oktober vollenden zu können glauben , während
die Sozialdemokraten mit einem früheren Termin rechnen . Mögen
Einzelheiten dieses Berichtes übertrieben oder auch ganz unzutref¬
fend fein , richtig ist zweifellos , daß die Marxisten sich vor der Hand
nur tot stellen . Was in Oesterreich herrscht ist kein wahrer Friede ,
sondern nur eine mühsam erkämpfte Friedhofsstille ,
die jeden Augenblick durch eine Explosion erschüttert werden kann .
Der Bundeskanzler Dollfuß hat gerade am Sonntag , als er in Graz
eine Rede hielt , gesehen , wie die unterirdischen Kräfte gegen ihn
arbeiten , und zwar sind es nicht die Nationalsozialisten , sondern die
Austro - Marxisten , die ihm diese Schwierigkeiten machen . Das Seil -
tänzerkunststück , gestützt auf eine kleine Minderheit , ein deutsches.
Land in einen antideutschen Kurs hineinzuzwingen . ist eben ein
lebensgefährliches Experiment , das für eine geschlossene Gruppe
schwer durchzuführen wäre , das aber zu einer inneren Unmöglichkeit
wird , wenn die Führer selbst sich dauernd durch Intrigen gegen
seitig zu überspielen suchen.

FrftNkreichsA-Boole„harmlos"?
m . Verlin , 17 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift !

leitung .) Die englische Fachpresse befaßt sich unausgesetzt mit der
Aufrüstung Frankreichs auf den verschiedensten Gebieten . Nament -
lich die Anschaffung einer ständig wachsenden Zahl von U n -
terseebooten hat in England ernste Sorgen hervorgerufen
Die Sorgen der Engländer haben die Franzosen jetzt durch einen
längeren Artikel ihres Marinemini st ers zu zerstreuen versucht ,
der im „Daily Telegraph

" erscheint . Das französische U - Boot -Pro -
gramm wird als völlig harmlos hingestellt . England braucht sich
nicht zu beunruhigen , da Frankreich nicht wie Deutschland im Welt -
kriege Mißbrauch mit dieser Waffe treiben werde . ( !) Wenn schon
von einem Mißbrauch die Rede ist, dann doch nur in dem Sinne ,
daß Deutschland seine U - Bootwaffe schlecht gebraucht hat . Hätten
wir von vornherein die U-Voote auf breiter Front eingesetzt , dann
hätte der Krieg wohl einen anderen Verlauf genommen , da schon
die schwache und zögernde Handhabe der U - Vootwaffe namentlich
England in schwerste Verlegenheit gebracht hat .

Aber warum schafft sich Frankreich eine U - Boot -
flotte an , die heute wesentlich größer ist als die
englische ? England ist der militärische Gegenspieler Frankreichs
nachdem Deutschland weggefallen ist und die übrigen Staaten fast
ausnahmslos im französischen Fahrwasser segeln . Italien kommt
die Franzosen erst in zweiter Linie in Betracht . Die französ .
Beruhigungspille wird nicht den gewünschten Erfolg haben , weil
eben die harte Tatsache bleibt , daß die Franzosen mit ihren U - Booten
jeden Augenblick das gesamte britische Jnselreich umklammern und

Das Dampf -Flugzeug erfunden.

Der Betriebsleiter des Kraftwerks Klingenberg , OberingenieurHüttner, hat eine Erfindung gemacht , die geeignet ist , das Flug¬
zeugwesen umzugestalten , und zwar hat er eine Dampfmaschineerfunden, die in Gestalt eines Drehkessels zum Plugzeugantrieb
geeignet ist . Ein Plugzeug mit dieser Maschine kann theoretisch
eine Höhe von 13 000 Metern erreichen und eine Stunden¬
geschwindigkeit von 430 Kilometern erzielen . Es könnte auch
ohne Zwischenlandung bis Japan , Kapstadt oder Rio de Janeiro
fliegen , das sind mehr als ein Drittel des Erdumfanges . Unser
Bild zeigt den Erfinder mit dem Modell einer Drehkesseldampf¬

maschine .

von der Außenwelt abschneiden können . Wenn es einmal zu einer
militärischen Auseinandersetzung zwischen England und Frankreich
kommt , dann wird Frankreich seine U - Vootwaffe gegen den eng -
tischen Machtkampf ganz anders einsetzen , als das Deutschland wäh -
rend des Krieges tat . Aber der deutsche Feldzug war ein Miß -
brauch der U - Botwasfe , nur fehlt die Erklärung dafür was da das
Gegenteil ist. Wenn man sich Unterseeboote anschafft , dann doch
nur zu dem Zweck, um sie nicht bloß gegen Kriegsschiffe einzusetzen ,
sondern auch die Zufuhr kriegswichtiger Materialien zu unter¬
binden .

Schneefälle in Ruhland .
Reval , 16 . April . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat es am

Sonntag in Zentralrußland geschneit . Besonders stark waren
die Schneefälle in Orel .

Schutzes Geständnis wird überprüft .
A Berlin , 16. April . Am Sonntagoormittag fanden unter persSn «

licher Leitung des Polizeipräsidenten von Leoetzow W u r f v e r »
suche mit Handgranatenmodellen aus dem Hause Un -
ter den Linden Nr . 76 statt . Die Versuche galten der Frage , ob die
Angabe des in Haft befindlichen Erwin Schulze zutreffend sei . Zu
diesen Versuchen waren diejenigen Zeugen hinzugezogen worden , die
am Tage der Explosion die Handgranate hatten herabfallen sehen.
Die Beobachtungen über die Flugbahn der Handgranate , die bei den
Wurfversuchen gemacht wurden , bestätigen die Darstellung des
Täters .

Der würtlembergische Ministerpräsident und
Innenminister zu Ehren -Brigadeführern ernannt .

DNB Stuttgart , 16 . April . Von zuständiger Seite wird mitge -
teilt : Vom obersten SA - Führer werden der württembergische Mini -
sterpräsident und Kultusminister Mergenthaler sowie Justiz -
und Innenminister Dr . S ch m i d zu Ehrenführern mit dem Rang
« ines Brigadesührers ernannt unter Zuteilung zum Stabe
der Gruppe Südwest .

I NEUESTE SPORTNACHRICHTENOER BAOISCHE* PRESSEI

Mittiumer in Nizza .
Der zweite Tag . — Deutsche Reiter im Pech .

Auch der zweite Tag des internationalen Reit -
Turniers in Nizza , an dem bekanntlich auch eine deutsche Rei¬
ter -Mannschaft teilnimmt , wies wieder einen guten Besuch aus . Das
Hauptergebnis , ein schweres Jagdspringen um den Preis der
Herzogin von Agosto , bot ganz besondere Schwierigkeiten . 32 Reiter
waren am Start , darunter fünf Deutsche . Jeder Reiter hatte
gleich zwei Pferde in ununterbrochener Reihefolge über den mit 13
Hindernissen gespickten Kurs zu bringen . Jedem Teilnehmer standen
dafür vier Minuten zur Verfügung . Sieger blieb der Franzose Hptm .
C l a v 6 auf Irisch Quaker und Volant mit 0 Fehlern . Die drei
Nächstplazierten , Eapt . Rozinski - Polen auf Rezska und Roxanea , Capt .
Leguio -Jtalien auf Nereide und Pegasus sowie dessen Landmann Lt .
Getierrez auf Jntrepida und Morgilla hatten mit jedem Pferde ihr
Fehlerkonto mit vier Punkten belastet . Je 12 Fehler machten Oblt .
K . Hasse aus „Der Mohr " (8) und Olafs (4) und der Schweizer Lt .
Schwarzenbach auf Chantecler und Schwabensohn . Einen schneidigen
Ritt zeigte Oblt . M o m m auf Winzige mit 0 Fehlern . Baccarat
schaffte aber anschließend die Strecke nicht in der vorgeschriebenen Zeit
und kam außerdem noch zu 12 Fehlern . Es reichte für Oblt . Momm
aber noch zum neunten Platz . Oblt . Brandt auf „Thora " wurde
für den schnellsten fehlerlosen Ritt besonders ausgezeichnet . Leider
brach ihm auf Baron ein Bügel , so daß er ausscheiden mußt « . Pech
hatte auch Oblt . Schlickum . dessen Benno und Figaro wegen drei -
maligen Verweigerns ausgeschlossen wurden und ebenso erging es
Oblt . Hasse auf dem eigenwilligen Derby .

Gefährlicher Ulcment beim Eilenriede- Rennen.

Als Auftakt für die Motorradsaison wurde in Hannover das
traditionelle Eilenriede -Rennen gefahren . In diesem Jahre er¬
eigneten sich besonders schwere Stürze, von denen einer leider
tödlich verlief . Auf unserem Bilde stürzt der Hannoveraner
Habeney im Rennen der 350-Kubikzentimeter-Klasse . Die nach¬
folgenden Fahrer gerieten in grolle Gefahr, kamen aber dank

ihrer Fahrkunst ohne Schaden davon.

Deutschland auf dem dritten Platz .
Das Endergebnis der Europameisterschaften der Amateurboxer .

Der Verlauf der E u r op a m e i st e rs ch a st e n im A m a t eu r»
box e n in Bu d a p e st ist nicht sehr erfreulich gewesen . Es wird von
zahlreichen Teilnehmern sehr über die unfähigen Kampfgerichte ge-
klagt . Unter den zahlreichen Fehlurteilen haben besonders die tech¬
nisch guten . Boxer , darunter auch einige deutsche Titelkandidaten , zu
leiden gehabt . Im Endergebnis hat unsere Vertretung mit einem
Europameister , einem zweiten und zwei dritten Plätzen den dritten
Rang bei gleicher Punktzahl mit dem Zweiten , England , besetzt. Das
Länder -Klassement sieht wie folgt aus :

1. Ungarn (zwei Siege , vier zweite Plätze ) , 22 Punkte ,
2 . E n g l a n d (zwei Siege , ein dritter Platz ) 12 Punkte . ^ Deutsch¬
land (ein Sieg , ein zweiter , zwei dritte Plätze ) 12 Punkte . 4 . P o -
Ien , 12 Punkte , 5 . Finnland , 6 . Italien , 7 . Oesterreich .

Tödlicher eki-llnsall im Mrsenngebiet .
Am Sonntag ist auf der Abfahrt von der Persennhütte

der 36 Jahre alte Sportlehrer Wilhelm Dobrasch aus der
Tschechoslowakei , wohnhaft in München , tödlich verunglückt .
Er kam zu Fall und schlug dabei mit dem Kopf so schwer auf einen
Stein auf . daß er sich eine schwere Schädelverletzung zuzog , an deren
Folgen er im Krankenhaus verstarb .

Der Dank des ReichsivorWrers an die „ Unbekannten ".
„Der erste Tag des unbekannten Sportmannes liegt hinter uns .

In allen Teilen des Reiches haben unter Leitung meiner Beauf -
tragten und mit Unterstützung der Fachverbände die Prüfungen der
Langstreckler stattgefunden . Zehntausende von Radfahrern kämpften
auf Deutschlands Landstraßen , Zehntausende von Läufern und Gehern
maßen aus deutschen Wettkampfanlagen ihre Kräfte . Sie alle gaben
ihr Bestes . Den Siegern wurde der Erfolg erst nach schweren

sen zuteil . Niemand wollte sich schlagen lassen , sie alle wollten
beweisen , daß sie zu großen Leistungen fähig sind.

Doch unerbittlich forderten die Kämpfe eine Scheidung zwischen
Besseren und Schlechteren . Die erste Auslese ist nun vorgenommen .
Sieger und Plazierte halten sich bereit zu neuen Kämpfen . Ich
werde sie rufen . Aber ehe mein Ruf an die Sieger des gestrigen
Tayes ergeht , gilt mein Dank den unbekannten Sports -
m ä n n c r n , auch denen , denen am Sonntag ein Erfolg versagt
blieb . Ihnen sei gedankt , daß sie den Kampf nicht scheuten und bis
ins Ziel hinein an sich selbst glaubten .

Behaltet diesen Glauben , ihr Unbekannten ? Arbeitet selbst-
bewußt an Euch, bis ich Euch wieder rufe . Denkt daran , daß nur
dem Fleißigen ein Erfolg beschieden ist !"

gez. v . Tschammer und Osten .

öüddeutschland—öiidoltsrankreich .
(Varbereitungskurs und Trainingsspiel in Stuttgart .

Der Fußba ll - LänderkampsSüddeutschland gegen
S ü d o st fr a n kre ich findet am 22. April in der Adolf -Hitlcr -
Kampfbahn in Stuttgart statt . Das Interesse für dieses Spiel , das
als Rückspiel für einen vom früheren Südd . Fußball - und Leicht-
athletik -Werband in Südostfrankreich ausgetragenen Kampf gilt , be-
gegnet allenthalben nicht nur in Stuttgart , sondern weit darüber hin --
aus allergrößtem Interesse .

Welche Wichtigkeit der Veranstalter selbst dem Spiel beimißt , geht
schon daraus hervor , daß die Mannschaft , die aus den 4 süddeutschen
Gauen , Südwest , Baden , Württemberg , Bayern , zusammengestellt
wird , ineinenKurs zusammengeschweißt werden soll . An diesem
Kurs nehmen außer den Kandidaten der Ländermannschaft , die vom
Deutschen Fußball -Bund eingeladen wurden , auch noch württember -
gische Spitzen - und Nachwuchsspieler teil . Der Kurs kommt vom
16 . bis zum 21 . April in Stuttgart zur Durchführung . Die Stadt
Stuttgart hat hierzu die Adolf -Hitler -Kampfbahn zur Verfügung ge-
stellt und auch für die gemeinsame Unterbringung ihr Jugendheim .

Nunmehr steht auch fest, daß der Bundestrainer N e r z den Kurs
selbst leiten wird . Als weitere Lehrkraft ist der Bundessportlehrer
Oßwald anwesend . Im Zusammenhang mit dem Kurs ist geplant ,
am Mittwoch oder Donnerstag ein Trainingsspiel der Kursisten durch -
zuführen .

Die Stadt Stuttgart nimmt regen Anteil an der Durchführung
des Spieles , da es sich gewissermaßen auch um eine politische An -
gelegenheit handelt , so wird bei dem Spiel selbst voraussichtlich auch
der Reichs statt Halter sprechen . Der Oberbürgermeister der
Stadt Stuttgart wird anläßlich einer Einladung der Stadtgemeinde
in der Villa Berg die französischen Gäste begrüßen .

Badens Ringer-Eaumeisterichast .
Siegfried -Ludwigshafen Mannschaftsmeister .

Nach einem 11 :7-Sieg über den VfB . Schifferstadt am Sonntag
im Rückkampf wurde S i e g f r i e d -Ludwigshafen Mannschasts -
meister im Ringen des Gaues Baden .

Währiges Jubiläum der Freiburger Mnerschalt von 1844.
Anläßlich ihres SOjährigen Jubiläums wird die-

Freiburger Turnerschaft von 1844 in der Zeit vom
24. Juni bis 1. Juli eine Jub iläum sw o che veranstalten .
Als Abschluß der Veranstaltung gelangt ein von dem Freiburger
Heimatdichter Wilhelm Fladt verfaßtes „Stadion -Spiel " zur
Aufführung . Die Schirmherrschaft für die Jubiläumsfeier hat
Oberbürgermeister Dr . Kerber übernommen .

Ausbau der HMenheimer Rennbahn.
kl. Es ist geplant , die Hockenheimer Motorrad -

R e n n st r e ck e , auf der in diesem Jahr nur ein internationales
en wird , zu einer Auto «
reite auszubauen . Es
einbezogen werden > um die

Rennen am 23. Juni
rennbahn von 12 Meter
sollen dabei noch einige Kurven
Strecke interessanter zu machen .

Max Breunig bleibt bei München 60.
Im Anschluß an eine außerordentliche:dentliche Mitgliederversammlung

der FA . 1860 München fand eine Aussprache mit Max B r e u n i g
Max Vreunig wieder seine Zu «

annschaften von 18v0 weiter
statt , die zum Ergebnis hatte daß
age gab , das Training aller Fußba

zu übernehmen .
$

Die Eishockey -Weltmeisterschaft 1935 wird auf Beschluß der
Schweizer Eishockeyliga in Davos ausgetragen .

-I-
Beim sechsten Olympia -Prüsungsschwimmen , das am Sonntag

in Stuttgart durchgeführt wurde , siegte Schwarz - Göppingen über
20» Meter Brust in 2 :54 Minuten , und Kienzle -Stuttgart über
500 Meter Crawl in 22 :09 Minuten . Die übrigen Leistungen
waren nur Durchschnitt .

*
Fast 100 000 Zuschauer wohnten im Londoner Wembleystadion

dem Fußball -Länderkamps zwischen England und
Schottland bei . allein 30 000 Schlachtenbummler kamen au ?
Schottland . Der Kampf endete mit einem klaren 3 :0 (1 :0) -Sieg der
physisch überlegen und schnelleren Engländer .

« in Hockey -Liinderkampf zwischen Spanien und Frank -
reich endet « in Madrid mit 2 :0 zugunsten der Spanier .
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Große Kundgebung des Nahrungsmittelgewerbes in Karlsruhe.
Der Treuhänder der Arbeit spricht . — Reichsbetriebsgruppenleiker Wolkersdörfer und ReichsfachfchaftswarlFedlke als Referenten.

Mit einer machtvollen Kundgebung trat das Nahrungs - und
Eenußmittelgewerbe am Montag abend vor die Öffentlichkeit . Der

Srofte
Saal der Festhalle war in seiner ganzen Größe von den

Ingehörigen dieses Gewerbes , die zum Teil im schmucken Arbeits -
lkleid erschienen waren , vollauf besetzt. Die Kundgebung wurde auch
durch Lautsprecher auf den Festhalleplatz übertragen , wo sich « ine
zahlreiche Menschenmenge einfand , um den Ansprachen aufmerksam
zu lauschen .

Bevor der Einmarsch der NSVO -Fahnenabordnungen unter den
Klängen des Badenweilermarsches erfolgte , unterhielt die bewährte
Ctandartenkapelle IM unter der Leitung des Musikmeisters Dank -
wart mit frischen Weisen und Marschliedern das zum Teil schon
frühzeitig anwesende Publikum .

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte der KreiSbetr -. öbsgruppen -
leiter Vahm im Namen der Reichsbetriebsgruppe Nahrungs - und
Genußmittel die Erschienenen und besonders die Vertreter der Re -

ierung , die Leiter der PO . der NEBO , der NS -Ha >go. die :>« r -
chiedenen Innungen , die Abordnung der Studentenschaft lud die
Redner des Abends . Die Veranstaltung solle im Zeichen der Zu -

fammenarbeit stehen . Wir könnten nicht gegeneinander arbeiten ,sondern wir mühten gemeinschaftlich am Erstarken und am Ausbau
des deutschen Vaterlandes mitarbeiten .

Nach einem Eesangsvortrag des Gesangvereins .Fidelitas " der
Bäckerinnnng sprach , stürmisch begrüßt ,

Dr. Kimmich . der Treuhänder der Arbeit.
Der 1 . Mai 1334 ist besonders beachtenswert , weil mit diesem

Tage die Neuordnung der nationalen Arbeit in Kraft tritt . Sie
bedeutet die gewaltigste Schaffung eines Gesetzes seit der Macht -
übernähme . Diese Neuordnung , die die Arbeit aller schaffenden
Menschen regelt , hatte die Voraussetzung der nationalen Einheit .
Es mußte verschwinden der Klassenkampf und seine Organisation ,der Gegensatz von Kapital und Arbeit , von Unternehmer und Ar -
beiter . Das Gefühl der nationalen Einheit mußte kommen , wobei
der Grundsatz Gemeinnutz geht vor Eigennutz die beiden bisher sich
bekämpfenden Glieder verbindet . Das Gefühl der Betcisbsvccbun -
denheit soll an fene Stelle treten . An der Spitze eines Unterneh -
mens steht der Vetriebsführer und hinter ihm die Gefolgschaft . Was
den Unternehmer vor der Gefolgschaft auszeichnet , ist nicht seine
höhere Stellung , sondern das größere Maß von Vflichten .
Wenn der Vetriebsführer seine Pflichten nicht erfüllt , so gibt das
Gesetz die Handhabe , ihn seines Platzes zu entheben . Zwischen Ve-
triebsfühver und Gefolgschaft soll der E r unds atz d e rd c u ts che n
Treue herrschen . Der Gedanke der Verbundenheit im Verriebe
soll in Kameradschaft überfließen , in eine Kameradschaft , die
bereit ist. Opfer zu bringen .

Die derzeitige Wahl des Vertrauensrates in größeren Betrieben
hat die Aufgabe und soll bezwecken, Betriebsstörungen zu vermei¬
den , er soll dafür sorgen , daß das Vertrauen zwischen Betriebs -
führung und Gefolgschaft nicht erlischt . Wenn der Vertrauensrat aufdem Posten ist, muß er in der Lage fein , Schwierigkeiten in gegen -
mtiger Aussprache zu beheben . Wenn der Geist des gegenseitigen
Verstehen ? und Verstehenwollens vorhanden ist, dann kann man sich
über jede Frage einigen . Was im Betrieb vorgeht , ist im Betrieb
Su erledigen .

Wenn wir vom Betriebsführer verlangen , daß er das Wohlder Gefolgschaft bei allen seinen Handlungen im Auge behält , dann
müssen wir auch von jedem einzelnen der Gefolgschaft fordern , daßer auf seinem Posten steht und ihn ausfüllt .

E » soll da» Prinzip der Leistung und der Gegenleistung
herrschen .

Der Mensch wird nicht beurteilt , welche Aufgaben er zu erfüllen hat ,sondern w i e er die ihm gestellten Aufgaben durchführt .
Zum Schutz der Ehr « sieht die Neuordnung der Arbeit einen

sozialen Ehrengerichtshof vor . Seine Anrufung kann
nur dadurch geschehen, daß der Treuhänder der Arbeit einen Antrag
einreicht . Wir werden auch Sorge tragen , daß wir dem O t -
terngezücht der Denunzianten den Kopf zertreten .
Predigen ist leicht , das llebersetzen in die Praxis ist schwer. Aber" ur durch das Vorleben des Beispiels kann der Mensch d«-r Zukunft
Deformt werden . Der Mensch , der von flammender Vaterlandsliebe
beseelt ist. wird mithelfen , das neu« deutsche Reich zu schaffen.

Starker B« ifall belohnt « di « Ausführungen des Treuhänder »
der Arbeit Dr . Kimmich .

Hierauf sprach

RelchssMAstsmrt Fedtke iiber Handwerks- und
Berulsfrugen.

Der Nationalsozialismus hatte erklärt , daß es leine Hauptauf -
Mb « j.st, t>je Gemeinschaftsarbeit in die Tat umzusetzen . Unter De-
meinschaftsarbeit ist ein für allemal zu verstehen die Schaffung
^ rechten nationalsozialistischen Volksgem « in -' chaft . Zunächst muß die Erziehungsarbeit zur Gemeinschaft ein -
setzen , deren Ernte die starke Herabminderung der Arb « itslosen war
jmd sein wird . So und nicht anders kann die Gemeinschaftsarbeit
Erstanden werden . Man muß über das Geschäft hinweg das Große ,

Ganz « sehen .
j. Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbelt
E? llt etwas ganz Neues dar , ist aber nur die Grundlage für weiter «

.^ ^ e. So verdient « in Eesek des Handwerks besondere Be ^
«itung , das mit seinen näheren Ausfllhrungsbestimmunge >i dem »" achst der Öffentlichkeit unterbreitet wird .

^ Wenn die nächst« Zeit ein gewisses Uebergangsstadium sein wird ,
Elches sich noch einiger älterer Methoden bedienen muß , so wird

«in Anfang in neuen Methoden gemacht werden .
Ab 1. Mai wird im Metzaerhandwerk ein Arbeitszeit -

^ Kontrollbuch eingeführt .
J " ' To können wir feststellen , wo noch ein Arbeitsloser eingestellt
Talf ' an ,'n - Denn vor der Arbeitsbeschaffung habe , wie Hitler

alles andere zunächst zurückzutreten . Wer die Maßnahmen der
oeitsbelchaffung nicht billigt oder sabotiert , dem müssen wir
leren Standpunkt klarmachen ,

vis-
^ ^ r Betriebsführer wird verpflichtet , daß im Handwerk vor

ver ^ - Kameraden , die im Weltkrieg ihre Pflicht taten , und die
rct < t u,nd Familie haben , bei Neueinstellungen bevorzugt

von «?' ® ' e Hauptaufgabe ist , die Erwerbslosen
In ». er Straße wegzubringen und jedem ein Aus »» m m e n z u s ch a f f e n.

uerner g«ht man daran ,
bei der Lehrlingsausbildung neue Wege zu gehen .

Cßfnnft muß j«der , der aus der Schul « kommt und d«n Hand -
Qehrv etuJ ergreifen will , ein « Eignungsprüfung ablegen . Im
den «Sc lchon soll der Begriff des Qualitätsarbeiters geweckt wer -

diesen Qualitätsbegriff komm«n wir auch im national -
Nei ^ Staat nicht aus . Auch bei den Gesellen - und
g « 7/erp rüfungen werden höhere Anforderungen
Wtfrfl .

^ und bessere Leistungen gefordert werden . Wir wollen den
„^ ualitätsineister in Deutschland haben . Zu diesem Zwecke

»ichte
"

w rd
™** Bildungsämter mit der Zentrale in Berlin er .

' nnerhalb eines Berufsstandes muß man zu der Einsicht
(Ehre nlt Opfer der zwei Millionen , die auf dem Felde der
« nd der 14jährig « Kampf -des Nationalsozialismus
k » unk kI S T 359. SA - Kameraden einem neuen Deutschland gal -
d« n

'
2iw " dies für uns die heilige Verpflichtung rst, unbeirrbar

»ilr Bewegung zustehe
" " "Länglicher Treue zum Führer und

wurde die Rede des Reichfachschaftswartes

Sodann sprach

Reichsbetriebsgruppenleiter Wolkersdörfer ilber das
Mrungsmittelgewerbe in der Bolksgeineinscholt.

Man könnte der Meinung sein , der Nationalsozialismus habe
«s nicht mehr nötig , solch« Massenversammlungen abzuhalten , n -ich -
dem «r die Macht b«sitzt . Aber solche Massenversammlungen find Schu¬
lungsabende und Rechenschaftsberichte .'

Nach der Uebernahme der Gewerkschaften , bei denen sich ganz
verheerende Zustände herausstellten , wurde der Verband mit 121 ovo
Mitgliedern übernommen , und es mußten zahlreich « andere Ver «
bände in diesen Verband eingegliedert werden . Neben diesen Um -
Organisationen galt es draußen aufklärend zu wirken . Jeder hat in
feine zuständig« Verufsgruppe der Arbeitsfront einzutreten .

Um die Gewerkschaften zu übernehmen , war die Vorbedingung
nötig : die Macht im Staat . Der Nationalsozialismus stützt sich auf
vier Säulen . An die Stelle von verantwortungsloser parlamentari -
scher Demokratie setzte der Nationalsozialismus das Führerprinzip ,das Leistungsprinzip und di« Verantwortung .

Auch in der nattovalen Wirtschaft haben wir das Führerprinzip .
Unsoziales Verhalten eines Wirtschaftsführers hat zur Folge , daß
er durch einen anderen gewissenhaften Führer ersetzt wird .

Das nationalsozialistische Programm wird keine Veränderung
erfahren , es wird bis zum letzten Punkt durchgeführt werden . Das
Tempo zur Verwirklichung des Programms liegt allein im ent -
sprechenden Handeln der Volksgenossen . Der Unternehmer handelt
nationalsozialistisch , indem er den Volksgenossen die Arbeitsplätze
erhält , der Arbeitnehmer , indem er seinen Platz ausfüllt . Nur
wenn beide sich die Hände reichen , können wir die deutsche Wirt -
schaft in die Höhe bringen . Das Einzelschicksal kann nicht aus dem
Gesamtschicksal der Nation herausgerissen werden .

National sagen wir , weil wir die Heimat lieben , sozial ,weil wir in jedem Deutschen unseren Bruder sehen . Der Führer

hat klargemacht , daß der eine Begriff den andern bedingt . Wir
wollen geloben , wenn wir an der Arbeitsstelle stehen , unser Tun
und Handeln so einzustellen , daß wir vor dem Urteil des Führers
bestehen kö

Eine c
können .

gewaltige Arbeit ist noch zu leisten .
in der Tat haben .

_ . .W „ . WWWDIWI . . . .. Aber
wir wollen

"
den Nationalsozialismus

Die dritte Säule ist das nationale Ehrgefühl und die
Vaterlandsliebe als Gegenstück zur Internationale des Mar -
xismus . Das deutsche Reich als einige Nation herzustellen , bestrebt
der Nationalsozialismus .

Die vierte Säule ist die Religion . Ein Staat , der der
Religion entsagt , wird entsittlicht und entmoralisievt werden . Drum
setzen wir an Stelle der Gottlosigkeit den Gottglauben .

Wir tragen die Vergangenheit de» Einzelnen nicht nach,
aber er muß ehrlich sein gegen sich selbst und gegen uns . Alles
Tun und Handeln soll nationalsozialistisch sein . Die deutsche Arbei -
iterschaft ist bereit , vereint mit allen Berussstanden Heim und Herd ,
Volk und Vaterland zu schützen . Bewußt oder unbewußt fühlt jedes
Volk , daß es dem Untergang geweiht ist , wenn es die Gefallenen
vergessen würde . Es war daher auch unsere Aufgabe , das Gewissen
der Nation zu schärfen . Die 2 Millionen gefallenen Kriegshelden
und die 350 jungen Männer , die in den Nachkriegsjabren ihr Leben
ließen , halten uns fest zusammen und lassen uns nicht ruhen , als
bis wir zum sozialistischsten Staat der Welt geworden sind.

Brausender Beifall wurde dem Referenten zuteil , welchem hier -
auf als Geschenk zwei Kuchen überreicht wurden , die er jedoch Be -
dürftigen zukommen ließ .

Kreisbetriebsgruppenleiter Bahm dankte mit herzlichen Wor -
ten den Rednern für ihre vortrefflichen Ausführungen . Er konnte
dann auch den inzwischen eingetroffenen Bezirksleiter der Deut «
fchen Arbeitsfront für Südwest , Fritz P l a t t n e r, begrüßen .

Nach einem vom Gesangverein . .Fidelitas " vorgetragenen Lied
fand die Massenversammlung mit dem gemeinsamen Gesang der
Nationalhymnen und dem Fahnenausmarsch ihr Ende .

Aeichsjuslizminisler Dr.Frank sprich! inKarlsruhe
Auf dem unter der Leitung des

rers Rechtsanwalt Dr .
Schüßler , Weinheim , stehenden 1 . Bad .
Juristentag wird der Reichsjuristen -
sichrer , Reichsjustizkommissar , Staats -
minister Dr . Frank mit seinem Stab
erscheinen : er wird bei der ösfent -
lichen Kundgebung am Samstagabend
in der Festhalle sprechen.

Reichsjustizkommissar Dr . Frank ist
am 22. Mai 1900 zu Karlsruhe
aus alt angesehener , rheinpfälzischer
Familie geboren . Er trat im Juni
1918 in das bayrische Jnfanterie - Re -
giment „König " ein ; von April bis
Oktober 1919 gehörte er dem Reiter - Re -

it „Seefried des Freikorps Epp "
Nach seinem Studium in Kiel

. .. sich Dr . Frank der völkischen
t seit dieser Zeit an der Seite des

giment „Seefried des
.

'
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und München legte er 1923 sein Rese -
rendarexamen ab u . promovierte 1924
an der Universität Kiel zum Dr . jur .

Schon im Sommer 1919
Freiheitsbewegung an und
Führers .

Den Putsch 1923 erlebte er in dem Kavalleriezug „Wrede "
der SA . Mit einer Patrouille rief er die Regierung Hitler aus ;
er war Teilnehmer des Zuges zur Feldherrnhalle . Damit ist der
Reichsjuristenführer einer der w«nigen heutigen Minister und der
einzige bayerische Staatsminister , der die Treue zu seinem Führer
schon im November 1923 durch Teilnahme an dem historischen Zug
zur Feldherrnhalle bekundet hat . Es konnte für ihn natürlich auch
nicht ausbleiben , daß er mit den früheren Systembehörden in Kol -
lision geriet . Ein Versahren wegen Fortsetzung der verbotenen
Organisation wurde jedoch eingestellt . Im Mai 1927 ließ sich Dr .
Frank in München als Rechtsanwalt nieder ; schon vorher war er
der Rechtsberater des Führers und der Verteidiger unzähliger
Parteigenossen . Er sprach in jenen Tagen in zahllosen Versamm -
lungen des ganzen Reiches ; als Rechtsberater des Führers war er
in allen juristischen Angelegenheiten der NSDAP , dessen vertraute -
ster Berater und sein Amtswalter der Rechtsabteilung der Partei .
Als solcher hat er für die SA . und SS . den Rechtsschutz aufgebaut
und sich dadurch die größte Anerkennung erworben .

Im Jahre 1928 erteilte der Führer ihm den Auftrag , den Bund
Nationalsozialistischer Juristen zu gründen mit der ausdrücklichen
Bestimmung , „zu allen Fragen rechtlicher Art . die die Partei und
ihre Idee oder Angehörige betreffen , Stellung zu nehmen und die
Entwicklung des deutschen Rechtstebens vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus ideell und praktisch zu beeinflussen .

"
1939 zieht er als Abgeordneter mit den 107 Parteigenossen in

den Reichstag ein . Er hat sich dort für die Partei größte Verdienste
aus dem Gebiete des Rechts und der Rechtsgestaltung erworben .

Nach dem siegreichen Durchbruch der nationalsozialistischen Revo -
lution wurde Dr . Frank durch das Vertrauen des Führers im

Februar 1933 als Staatsminister zur verantwortlichen Leitung der
bayrischen Justizverwaltung und bald daraus vom Reichspräsidenten
durch die Ernennung als Reichsjustizkommissar in das Reichsjustiz -
Ministerium berufen . Die Vielgestaltigkeit seiner Arbeit und die
Größe der auf ihm liegenden Verantwortung ergibt sich daraus , daßDr . Frank gleichzeitig Bayrischer Staatsminister , Deutscher Reichs -
justizkommissar . Reichsleiter der Rechtsabteilung der NSDAP . , sowie
Führer der Deutschen Rechtsfront und Vorsitzender der Akademie für
Deutsches Recht ist . Das gewährleistet auch die energische und ziel -
sichere Durchführung der Neugestaltung der neuen Rechtsordnung .Die lebendige Kraft der Persönlichkeit des Reichsjuristenführers
wird diese auf höchster Verantwortung beruhende Aufgabe zum
Wohle des deutschen Vaterlandes lösen .

Ausruf des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen

Gau Baden .
Badische Juri st e n !

Ein unerhört bedeutungsvolles Jahr liegt hinter uns . Das
Jahr 1933 wird ein Markstein auch in der deutschen Rechtsgeschichte
sein . Der Sieg des Nationalsozialismus hat den deutschen Juristen
nicht nur die einheitliche Organisation des Deutschen Rechtsstandes
gebracht , sondern er hat vor allem dem Deutschen Recht den Weg zur
freien Entwicklung bereitet .

Die Neugestaltung des Deutschen Rechts selbst ist nUn keine Auf -
gäbe des Augenblicks . Es wird vielmehr einer vielleicht jahrelangen
Vorbereitung und Durcharbeitung bedürfen , bis die Rechtsforme -
lierungen mit der nationalsozialistischen Weltanschauung in Einklang
gebracht werden könnep .

Dagegen kann eine Voraussetzung der Neugestaltung des Rechts -
lebens schon heute geschaffen werden ; die Durchdringung des Arbei -
tens am Recht mit den tragenden Gedanken des Nationalsozia -
lismus .

Der Jurist soll guten ehrlichen Willens sein . Das soll er auf
dem ersten Vadischen Juristentag am 21 . und 22 . April in Karlsruhe
vor dem Reichsjuristenführer bekennen und versprechen . Ich rufe
deshalb alle Berufskameraden zur Teilnahme auf .

Durch den Nationalsozialismus zum Deutschen Recht !
gez. Schüßler .

Tagungssolge .
21. April 1934, 14 Uhr : Amtswaltertagung (nur für Amts -

Walter und Stabsleiter des BNSDJ .) .
17 Uhr : Heldenehrung am Lorettoplatz .
20 Uhr : Öffentliche Kundgebung für Deutsches Recht in der

Festhalle .
22 Uhr : Kameradschaftsabend im Colosseum .
22. April 1934 : M9 Uhr : Fachtagungen und Südwestdeutsches

Treffen der Juristenjugend .
YA1 Uhr : Badischer Juristentag .
Nachmittags : Besuch des Referendarlagers in Rastatt .

NS-Gemeinschast „Krast durch Freude".
Kreis Karlsruhe .

„Das deutsche Volk singt wieder " — unter dieser Losung ver -
anstaltet die NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " und der Neichs -
bund „Volkstum und Heimat " ein Abendsingen in allen Teilen
des Reiches . Die Kampflieder unserer Bewegung , das gute deutsche
Volkslied , einstimmig und vielstimmig soll nicht nur Alleingut der -
jenigen sein , die sich bisher aus Neigung , Lust und Freude damit
beschäftigt haben , sondern Allgemeinbesitz unseres werktätigen Volkes
werden . Außerdem sollen die Abendsingwochen helfen , die Feier am
1. Mai zu gestalten .

In Karlsruhe beginnt das Abendsingen Montag , den
23. 4 . 1934 bis einschließlich 29. 4 . 34. Es findet statt in der Osthalle
der Städtischen Ausstellungshalle .

Zu diesem Abendsingen sind nicht nur Mitglieder der NSBO
und der Arbeitsfront , sondern alle Volksgenossen , Manner und
Frauen , eingeladen .

Bei diesem Abendsingen , welches unter Leitung des Haupt -
lehrers M a y e v steht , wirken Chör « und Orchester zur Begleitung
und Ausgestaltung mit .

Am ersten Abend , Montag , den 23. April , wirkt das Philhur -
manische Orchester Karlsruh « und der Chor der Bäckerinnung mit .

*
§ Kamineinsturz . Anläßlich von Umbauarbeiten an einem

Hause in der Waldstraße stürzte am Montag vormittag ein zum
Abbruch bestimmter Kamin ein . Ein Teil der Steinmassen fiel aus
den Gehweg und den Fahrdamm der Waldstraße . Personen wurden
hierbei nicht verletzt ; es entstand lediglich geringer Sachschaden . Da
in der Nähe der Unfallstelle gerade Wochenmarkt stattfand , sam -
melten sich zahlreiche Zuschauer an der Unfallstelle an . Bis zur
Beendigung der Aufräumungsarbeiten nahm die Polizei die nötige
Absperrung vor ; auch wurde der Verkehr an der Unfallstelle vor -
übergehend umgeleitet .

FahrraddiebslLhle.
In der letzten Zeit mehren sich die Anzeigen über abhanden

gekommene Fahrräder . So wurden allein in der Zeit vom 1 . bis
15. April 36 Fahrräder der Polizei als „gestohlen " gemeldet .
In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich dabei um unab -
geschlossene Fahrräder , die von ihren Besitzern sorglos am
Rande des Bürgersteiges oder an anderen leicht zugänglichen Orten
mit Publikumsverkehr aufgestellt waren . Es erscheint dabei an -
gebracht , den Fahrradbesitzern in ihrem eigenen Interesse dringend
zu empfehlen , ihre Fahrräder stets verschlossen und
an Plätzen abzustellen , die der Allgemeinheit nicht
zugänglich sind oder unter einer gewissen Auf -
ficht stehen .

#
Badisches Staatstheater . Im Schauspiel geht am Freitag , dem

20. April , aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers und Reichs -
kanzlers Adolf Hitler Friedrich Forsters Gustav Wasa -Schauspiel
„Alle gegen einen , einer für Alle " zum ersten Mal in
Scene und wird am Samstag , den 21 . als geschlossene Vorstellung
für die N S BD . zum ersten Mal wiederholt . — In Vorbereitung für
die zweite Hälfte des Mai ( .Badische Heimatwoche ") befinden sich die
Erstaufführung der Oper . Schwanenweiß " von Julius Weis -
mann , die Erstaufführung des Dramas „Karthago " von Jakob
Lauth und die Uraufführung des Schauspiels „Sa u l" von Wilhelm
Maria Senn .

Das rasende Verhängnis . In der Nacht zum Sonntag
stürzte aus der Karlsruher Landstraße ein Motorradfahrer . Er
und sein Beifahrer zogen sich bei dem Fall schwere Ver -
letzungen zu und mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden .
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Der Schatz In der Düne
Ein Roman von Abenteuern, Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGENGRUEN

Nun mischt sich auch Rudowitz ins Gespräch . Er will seine
Schlappe von zuvor offensichtlich wettmachen ; denn seine Stimme
klingt unnötig herrisch und scharf. „Latz doch den Uniinn mit dem
Teufel und dem Verbrechen , Katharme ! Sag uns lieber , woran
du das Wandern des Berges bemerkt hast !"

Aber die Frau läßt sich nicht einschüchtern . Ihre Antwort gellr
schrill : „Woran ich

's bemerkt habe , gnädiger Herr ? Daran , das
schon unser halber Weizen verschüttet ist ! Und das kann nur durc
ein teuflisches Wunder über eine Nacht geschehen sein . . Daran , da
alle Moorlachen an der Neudörfel Grenze verschwunden und dafc
achtzehn Schafe durch die Sanddecke durchgebrochen und ertrunken
sind, bevor ich sie retten konnte ! Daran , dah die Sandmassen vom
„Wandernden Berg " wie ein gelbes Meer auf uns zukriechen und
alles ersticken !"

Erschrocken hebt Marianne den Kopf und sieht zu Rudowitz
hinüber . „Waren Sie nicht erst gestern beim Weizen Herr Rudo -
witz, und erzählten , es sei alles in Ordnung ? Das klingt ja wirk -
lich fast gespenstig , wenn man sich vorstellt , daß der Sand so schnell
wandert . . . Wie ist das nur möglich ? "

Volkland weih genau , wie das möglich ist . Der Sand war
schon gestern da . er war vielleicht schon seit einer Woche auf dem
Weizen , aber Rudowitz hat es aus irgendwelchen dunklen Gründen
verschwiegen . Und er begreift blitzartig : In dieser Minute wird
ihm der Verwalter seinen Beistand nicht versagen : denn es liegl
allein in Volklands Hand , durch verfängliche Zwischenfragen sein
Schicksal zu besiegeln . Aber es ist noch zu früh : noch braucht er
ihn , um durch seine Hilfe auf Marianne Einfluß zu gewinnen .

Noch ehe Rudowitz sich rechtfertigen kann , antwortet er statt
seiner : „Das ist sehr wohl möglich , gnädiges Fräulein ! In den
letzten Nächten wehte ein scharfer Wind ; da kann es schon geschehen,
daß der Sand sich besonders schnell bewegt . Heute beispielsweise ist
schon der ganze Kamm der Düne in eine Sandwolke gehüllt . Wenn
die Gefahr nicht so groß wäre , stünde ich ja nicht hier !"

Er bemerkt den halb verwunderten , halb dankbaren Blick, den
Rudowitz ihm verstohlen zuschickt , und eine wütende Lust flackert in
ihm auf , diesen Menschen schon jetzt zu vernichten . Aber er bezwingt
sich wieder , geht auf Marianne zu , beugt sich über ihre Hand : „Ich
muß jetzt gehen , gnädiges Fräulein ! Ich glaube , diese Stunde hat
Sie so mitgenommen , daß ich mir Ihre Entscheidung lieber später
hole . . . Auf Wiedersehen also bis dahin !"

Draußen steht Rudowitz und siebt ihm verlegen entgegen .

Volkland weiß , daß der ihm danken will , aber er schneidet ihm
kurz und scharf den Versuch einer Anrede ab . Ganz dicht geht er
an ihn heran : sie sind genau gleich groß , ihre Augen stechen in -
einander . „Ich rechne damit , daß die Gespanne des Dünenhofs
morgen pünktlich um sechs Uhr früh am Neudörfel Pfarrhaus
halten , Herr Rudowitz ! Sie wissen , was auf dem Spiel steht , wenn
das Gut sich seinen Verpflichtungen entzieht — !"

Grußlos geht er hinaus , schwingt sich aufs Rad und fährt durch
den Park davon . Als er die nächste Lichtung passiert , die einen
schmalen Blick auf das Gutshaus freigibt , bemerkt er , daß Rudowitz
noch immer auf der Terrasse steht und ihm unverwandt nachblickt .

Der Berg wandert — !
Tag und Nacht steht der Dunst des vom Seewind aufgewühlten

Sandes wie eine gelbe Wolke über seinem Gipfel ; Tag und Nacht
flirrt der Staub der Quarzkörnchen in rieselnden Schleiern die
(teilen Abhänge hinab , dem Dorf entgegen . Immer tiefer versinkt
der spröde , braune Strandhafer in der flimmernden Flut ; immer
mehr bedecken sich die dunklen Moorlachen mit der gelben Haut ,
die der wandernde Sand in beharrlicher Arbeit über sie hinstreut .

Der Berg wandert — !
Und ein geheimes Tuscheln und Raunen hebt an . Schon seit

Monaten ' behaupten nächtliche Wanderer , von der Strandterrasse
aus auf dem „Wandernden Berg " unheimliche Gestalten bemerkt zu
haben . Schon vor 14 Tagen hatte es im Dorf einen Aufstand ge>
geben , weil ein verspätetes Liebespaar kreidebleich und zitternd
in der Gastwirtschaft bei Stepputat auftauchte , um den
Schreckensnachricht zu berichten , daß ihm ein riesiges weis^
begegnet sei , das sich bei seinem Erscheinen drohend aufgerichtet

»espenst

habe , um dann heulend in der Erde zu verschwinden .
Das Unheimlichste aber ist die gespenstige Stille , mit der diese

vernichtende Bewegung vor sich geht , die beharrliche Stummheit , zu
der nur die schrillen Schreie der Möwen unten am Strand gellende
Totenlieder singen .

Das ist es auch , was Otto Martinus mit schmerzhaftem Un -

Oben auf dem Dünenkamm aber , das Gesicht der Se « zu-
gewendet , steht eine einsame Gestalt — schwer und massig, den
Südwester im Nacken, die Fäuste tief in den breiten Hosen ver -
graben — steht und rührt sich nicht , wie ein eingegrabener Pfahl .
So wuchtig und seeräuberhaft kann nur ein einziger in Nendorf
wirken : der Leuchtturmwächter , der alte Lüders .

Mühsam arbeitet sich Martinus durch den fortrutschenden Sand
zu ihm hinauf : aber der Alte rührt sich auch jetzt nicht und be-
antwortet nur knurrend seinen Gruß .

Martinus blickt ihn befremdet von der Seite an : „Was ist los ,
Herr Lllders ? Sie stehen hier ja so fest, als wollten Sie Wurzeln
schlagen ? Wenn Si « noch lange warten , schluckt der „Wandernde
Berg " Sie über !"

Der Alte nickt grimmig . „Gerade deswegen steh'
ich hier ,

junger Mann ! Sehn Sie sich meine Schuhe an ! Vor knapp
zwanzig Minuten Hab' ich mich hier aufgepflanzt , und jetzt sind sie
schon vom Sand bedeckt. Der Berg wandert nicht — er rennt förm¬

lich . Wenn nicht morgen mit den Arbeiten angefangen wird , ist
alle Mühe vergebens !"

Wütend zieht er die Füße aus dem flirrenden Sand und stapft
neben Martinus den Dünenkamm entlang , dem nördlichen Abhang
entgegen .

Hier ist schon deutlich zu bemerken , daß die Sandmassen ab -
genommen und sich in südlicher Richtung verschoben haben . An
mehreren Stellen heben die Gerippe verdorrter Bäume , die hier
bisher nicht sichtbar gewesen , ihre nackten Aeste wie anklagend zum
Himmel .

Erschüttert betrachtet Martinus einen der toten Stamm «.
„ Eigentlich furchtbar , Herr Lüders , sich vorzustellen was die
Menschen , die hier früher lebten , in ihrer steten Flucht vor den
wandernden Bergen erlitten haben müssen ! Furchtbar und — bei
aller Achtung vor ihrer Zähigkeit — doch unverständlich , daß sie
nicht schließlich die Nehrung verließen und sich eine andere Heimat
suchten .

"

Der Alte stößt mit der Stiefelspitze gegen den toten BaumZ
aber das Holz ist zäh und bricht nicht . Dann «sendet er sein ver -
witterte ? Ledergesicht dem jungen Gefährten zu . „Sie vergessen ,
was das für Zeiten waren damals , als der Hauptansturm der
wandernden Berge über die Nehrungsdörfer ging . Hier die Gefahr
der Springflut und der Dünen , drüben aber , jenseits des Haffs .
Krieg und Pest . Da blieben die Leute schon lieber in ihrer „Wüsts
am Meer "

, die ihnen zwar immer wieder Haus und Hof raubte ,
dafür aber wenigstens das nackte Leben ließ .

"

„ Und warum machten sich die Fischer nicht schon damals daran ,
die Wanderdünen festzulegen ? "

„Wer sagt Ihnen , daß sie
' s nicht taten ? Sie fingen ' s sogar

nicht dümmer an als wir ; denn sie pflanzten Kiefern als Schutz
vor die Dörfer , und eine Weile — bald nach dem Dreißigjährigen
Krieg — sah 's wirklich so aus , als ob die gefährlichsten Wander «
dünen zum Stehen kämen . Aber dann — es war während der
Regierung des Alten Fritz — geschah

's zum erstenmal , daß die
Nehrung von fremden Truppen besetzt wurde : russischen Soldaten »
die man herschickte, um Holz für eine Befestigung bei Memel zu
beschaffen . Vinnen wenigen Wochen waren da sämtliche Dörfer
ihres natürlichen Schutzes gegen die Wanderdünen beraubt , und im
gleichen Herbst begannen die von neuem ihr Zerftörungswerk . Noch
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ist das Dorf Neudorf von
einer Wanderdüne fast über Nacht eingedeckt worden . Dann setzte
die planmäßige Festlegungsarbeit der preußischen Düneninspektion
ein und hat bis auf den heutigen Tag größere Katastrophen ver -
hindert .

"

Martinus bemerkt , daß der Alts sich aufmerksam umschaut .
„Was haben Sie , Herr Lllders ?"

„ Hier ist die Stelle , wo die Marinka und der Johann neulich
abends ein Gespenst gesehen haben wollen . Ich sagte Ihnen schon !
Ich glaube nicht an Gespenster — besonders wenn sie heulen !"

Auch Martinus betrachtet sich nun den Sand genauer .
(Fortsetzung folgt .)
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TIETZ
Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der
Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe , zu trockener
oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Er¬
grauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haar¬
untersuchung , diese kostet RM . 1.—. bei Befül¬
lung ti .iseres Rates . Über richtige Hnurbehand -
lung . Haarwast 'huiig und Haarschnitt fragen Sie
unsern Herrn Schneider aus Stuttgart

jedan Donnerstag
von 10 bis 12 % und von 1% bia 7 Uhr . VertrauenSie unserer 36jährigen Praxis . Wir retten auch

_ _ Ihre Haere .Gg. Schneider & Sohn. I . Wlii ;tt . Haarbehandlungs - Institut , KarlsruheReichsstr . 16 . Ecke Karlstr . . nahe beim Albtalbahnhof , Telefon 7804.

Elnin

gesunden

Schlaf
und damit eine
Kräftigung des
ganzen Nerven¬
systems erzielen
Sie durch den

echten

.Baldravin *
Gesch . u. W.-Z.
Nr . 342681 . Er
enthlit sämtliche
Extraktivstoffe d.
Baldrian - Wurzel
in kräftigen Süd¬
wein gelöst . Alle
Nachahmungen ,
diealsebensogut
angeboten wer¬
den , weise man
entschieden zu¬
rück .

Zu haben In
Apotheken und
Drogerien .

IliMMll
in neuzeitl . Aus¬
führung . zweck -
mätzig und schön

F.Thierprten
Sin *" und

Kunstdruckerei .
Karlsruhe i. B

Veaichiedenes

Tausche
Oelgeinölde f. kom¬
plett . Herrenfahrrad

Wi > kann sich Abi -
turicnt am

Tennis
beteilig . Zuschr . u .
SSitfü an Bd . Pr .

Blonde ! . lSjährig
Mädel sucht evg .

«portffliucrßDen
zu gemeins . Wan¬
derung . Getr . Kasse .
Lichtbild erw . Oss .
unt . Nr . $ 3375 an
die Badisch - Presse .

Perl. Büglerin
hat noch einige Tage
frei . Auch halb ? T .
Oss . u . FWS « 78an
« d. Pr . Sil . Wdpl .

Immobilien
EellMstms

bci d. Kaiserstraße ,
m . Lager . Büro »
Verkausj .Äumen . 4
Schaufenster , (diöno
Wohnungen niedrige
Steuern , urnsiänd .' h .
sehr billig zu Verl !
Aug . u . H.T .7.M a
B . Pr . Fil . Haupip .

In lonlurrenzloser
Lage Karlsruhe 's
ist eine gutgehende

Bäckerei
sehr preiswert (ca .
50 000 M ) zu vlf .

Angebote nur von
Selbstinteressent . u .
(» 453 « an Bd . Pr .

Miels- oter
EeWltslmg
geg . Zahlung einer
lebensi . Rente zu
kauf . ges . AuSführl .
Ang . u . Ä2 (iü74a
an die Bad . Presse .

rentable ? Halls
von schnell entfchl .
Käufer bei 15 000
bis 20 000 M Anz .
in Karlsr . zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt .
HF 7000 -in d . Bd .
Pr . giil . Hauptpost ,

Wirtschaft
mit sehr guter Metzgerei ,

in größerem Vorort bei Karlsruhe , an
tüchtigen , kautionSfähigen Metzger baldigst

zu verpachten .
Ange » . unter « 453S an die Bad . Presse .

Zu verkaufen <al -
tershalb .) «in klein .

lanwirtlch .
Anwesen

bestehd . au ? 1 zwei -
stockigen Haus mit
Scheuer und Stal -
lung , serner 86 A?
Sliker- u . Wiesenld . ,
130 ar Wald , sowie
lebende ! und totes
Inventar (2 Kühe ) ,
auch ein

Eelchiiltslinus
beides in größerem
Ort u . guter Lage .
Angeb . u . B 3655)9«
an die Bad . Presse .

Eillsam .-Saus
zu kaufen gesucht .

Weststadilage , 6—'7
Zimm . , Bad , Diele ,
mod . Heizung , wo -
mögl . Garage . An -
geböte in . Pr êiiang .
u . S .W . 7594 a . Bd .
Presse Fil . Hauvtp .

Lebensm.- od .
and. EeschM

zu kaufen od . Laden
zu mieten gesucht .
Oss . u . H .E .7581 a .
Bd . Pr . Fil .Hauptp .

mit Z od. 4 Zimm .-
Wobnungen in

6iii)|iai)tlQge
s° I zu kaufen ges.
Ang . u . FW5682 an
B . P , T?il . Werderpl .

Kapitalien

Goldfn . 2500D .-
evtl . auch geteilt ,
sosort sehr günstig

auszuleihen
Mg . unt . FW568K
an die Bad . Presse .

Hilft
zu 5 % % auszuleih .
auf 1. Hypotheken .

August Schmitt
Hypothekengefchäft

Karlsruhe , Hirsch -
straße 43 . Tel . St t7

( FH3840 )

Kleine Anzeigen
haben «träfet. Er .
folg in der
istadiliben Preise .

I . Hypothekengelder
aus gute hiesige und auswärtige Objekte
kulant abzugeben . Herm . Stiiltinger ,
Karlsruhe , Bahnhofplatz 14. Telef . 7406.

Bitte Rückporto betfügen .

ElsscMike und
elektr. Kühlschrfinke

kauten Sie vorteilhaft bei

Jos . Meeß
ErbprinxenstraB « 39

Auf L Hypothek

6-ioooü m
, U 6- 6% % ZinS
gesucht . Steuerivert
4onoox « . Off . unt .
HP 7589 an d. Bad .
Pr .. Fil . Hauptpost

50 — 70 Mark
v . Privat zu leihen
gesucht . Gt . Sicherh .
PItl . Rückz . m . gins .
Angeb . unt . G 337 «
an die Bad . Presse .

Kurzfristig SO Mk.
zu leihen gesucht a .
guten Zins u . Si¬
cherheit . Ang . unt .
SWB5685 an d . Bd .
Pv . . Fil . Werderpl .

Kauigesuche

3u Kails , ges.
1 Doppelleiter für
Büro , l größere
Doppelleiter f. Gar¬
ten , 1 Garn . Gar >
tenmiibel , 1 Garten -
schlauch m . Schlauch ,
wagen , t aufklapp¬
barer Autogepäck »
träger . Angeb . un «.
W 26567a an d. Ba -
dische Presse .
Gebrauchte , möglichst
neuwertige

öAeilmM .
gegen Kassa zu kau .
sen gesucht . Angeb .
m . Preisangabe unt .
£ 26568a an die Sa -
dische Presse .
Gut erhaltenesSemniMrnd
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . D 3373
an die Bad . Presse .

Eleg. Kinder -
övortwngen

zu laufen ges . Ang .
mit Preis u . R3365
an die Bad . Presse .

KindeMottw .
gebr ., d . gut erh .,
ges . Maurer , Main -
str . 4 (Weiherseld . )

Kaufe jS
Kleid ., « dvubt etc .

» u ® 8.
Waldhornftr . 81.

Heu
«u kaufen gesucht .

Kempermann ,
Gerwigstraße l ,

Telefon 5206.

,1 dai billig

Zu verkaufen

Schreibtisch
m. Auss ., Sola u .
Eisschrank , 50XSN
cm , zu verkaufen . *
Ublandstr . 5, 1. St .

1 Büfett , Schrei »,
tisch, 1 Sofa , 2 Ses¬
sel , alles sehr gut
erhalt ., zu Verlauf .
Lammstr . 11 , Sasse .

Alt-Meißner
Porzell . -Tafelsrrvice
00 -teiiig , echt chines .
Tee -Service , feinstes
Porzellan , antiker ,

großer Schrank ,
4 Bände Fuchs Sit -
tengesch . bill . z. vls .
gu erst . u . B 3388
in der Bad . Presse .

Brillnntrinil
umständeh . billig z.
Verls . . Zu erst . unt .
M3381 an Bd . Pr .

Fortwährend

Selegenheitz
Wein Wen

aller Art
und Schmuck bei

I . Gelmann ,
K 'he .Lähringerst .ZS

Eigene Wsrlstätte .

Schreibmaschinen
v . 2QM an zu Verl .
Verleih Monat 6M .
Beiler , Walds,r . 66 .

( FHZ84S ,
Mandelmahlmasch .
für Hand u . Kraft ,
mit 6 Einsätzen , ge¬
eignet für Bäckerei ,
zu verkaufen . *
Rheinstratze 53 .

ILLUSTRIERTE

KATALOGE
ein - und mehrfarbig , in erstklassiger Aus¬
führung , liefert rasch und preiswert

F. THIERGARTEN » KARLSRUHE i . V.
Buch - und Kunstdruckerei / Fernruf 4050 -54
Buchdruck,Offsetdruck , Rotationsdruck

I
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Portofrei .

Für Freunde des Fussbali Spiels !
Oer Kampf um den Ball
Das Buch vom Fußball , von Otto
Nerz , Trainer des Deutsch . Fuß¬
ball -Bundes u . Carl Koppehel ,
internationaler Schiedsrichter . M ■ ■
Ganzleinenband mit 136interes - TL J)santen Aufnahm , statt 4 .80 nur w V
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IET#

<SCo . ak

Radio
alle Marken

10 Monatsraten

Mk - tNIMlltt
monatlich 4 .20 Ml .
Z. Piasecki,
Schützenstrafte 17 .

(9969 )

Habe ea . 10 cbm
vollständig trockenes

Eichenholz
4—5 Jahre alt , in
Störte von 24 , 33
und 40 mm abzu¬
geben , Durchmeiser
v . 50 cm auswärts
Angeb . u . D 2G5T1o
an tU Bad. Preis«.

8d,ant Adler
öchreilimM.

zu Verls . ( FH3853 )
Kaiserstr . 245 . I .

Gut erhaltenes ,

fierr.- u. üamßnrao
billig abzug ,
radhandlung
Waldstrabe 4.

Schuhe
oamen -sporiscnutie
mit Gummisohle 8Herren Haios nune
Rahmenarbeit , braun

Ulüslum Uz
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Ein Neunzigjähriger.
Da » Wanderleben eines alten badischen Handwerkers .

Erinnerungen an 1848.
Z . Singen -Hohentwiel , 17 . April .

In körperlicher und geistiger Frische vollendet morgen unser
Mitbürger Iosef Graf im Kreise seiner Angehörigen sein
Lg. Lebensjahr .

In chronologischer Reihenfolge , eine Unmenge Details berühreno ,«rzäblte er Ihrem Korrespondenten seinen Lebenslauf . Es war
wirklich ein köstliches Leben , das da kaleidoskopartig am Zuhörer
vorüberzog , denn es war Mühe und Arbei ^ gewesen . Am 18 . April
1844 erblickte Graf im Holzerhaus im Schloßgarten , das später
Graf von Enzenberg von seinem Vater käuflich erwarb , um den
Cchloßgarten zu vergrößern , das Licht der Welt als das vorletzte
von neun Kindern — drei Knaben und sechs Mädchen . Seine
Eltern waren nicht sonderlich mit irdischen Gütern gesegnet , und
so darf es nicht Wunder nehmen , dag der kleine Josef bereits
im Alter von acht Jahren zur Ernährung der

Josef Ural , Singen a . H .,
am Wahltag des 12 . November 1933.

Samilie beisteuern mußte . In der Wollspinnerei arbei -
tete er für den täglichen Lohn von vier Kreuzern . Punkt 6 Uhr
begann in der Fabrik die Arbeit . Um 7 Uhr brachte ihm die Mut .

ein Kännchen dünnen Kaffee und ein Stückchen Brot , das rasch
hinuntergewürgt und »gegossen werden mußte . Um 12 Uhr gingsiu recht knapper Mittagsrast nach Hause , denn uin 1 Uhr begann°>e Schule . Mußte er diese vormittags besuchen, dann begann die
Arbeit in der Fabrik mittags 1 Uhr und dauerte ununterbrochen

abends 10 Uhr ; nur um 7 Uhr kam die Mutter wieder mit
Kaffee und Brot .

Aus der Volksschule entlassen , lernte Traf das Schuh -
"> acherhandwerk . Mit 16 Jahren ging er in die Fremde ,und was er dort gelernt und gesehen , ist ihm heute noch in lieber
^> innerung . Sein um 12 Jahre älterer Bruder Jobann gab ihm

Allensbach das Geleite , ihm dabei das Felleisen tragend . Dann
Wanderte Graf nach Konstanz und fuhr mit dem österreichischen
Ampfer .Leopold " nach Bregenz , wo er bei einem Meister Arbelt
Md und auch über drei Jahre blieb . Nun packte ihn die Wander -
;uJt von neuem . Fast in einem Zuge ging es über die Franzens -
l^ste nach Mauders , Meran , Bozen , Brixen , Elausien , Sterzing

Innsbruck . Gewissenhaft sprach er überall bei den Meistern
^>n Arbeit vor ; sie gaben ihm das übliche Viaticum oder auch nicht
M wünschten ihm glückliche Reise . Endlich fand er in Innsbruck
T̂ beit , außerdem war dort seine Schwester bei einem General -
^ ° lor als Zimmermädchen beschäftigt ; zwei Faktoren , die ihn ver -
?«!ßten , den Winter dort zu verbringen , obwohl seine und seinerUchsten Mitmenschen Lebensweite recht armselige Gestalt hatte .

dann im Frühjahr die Sonne wieder schien und die Vögel
» n ®Jn , griff er erneut zum Wanderstab und zog nordwärts nachvUsstein über die bayerische Grenze nach Rofenheim . Dieses Städt -
^

"
^ hätte ihm besonders gut gefallen , allem er sprach bei allen

ern umsonst vor . In einem breiten Jnnlastschiff durfte er bis
Werburg am Inn als Wasserschöpfer mitfahren , d. h . er

Cjl " mit einer hölzernen Schaufel das in den Kahn eindringende
ausschaufeln . Nun ging die Fußwanderung weiter nach

dj» , , ng und Passau . In der Drei -Flüsse - Stadt staunte er über
«be ^nmen 0e Militär , das dort zusammengezogen worden war , kurz

Krieg gegen Oesterreich ausgerufen wurde (1866) . Ein
i)aii f-QUs ^ er Kornkammer Bayerns spendete ihm in einem Gast -
Hin peis Unb Trank und riet ihm , auf einem Floß nach
de

" 5 und Wien zu fahren . Diesen Rat befolgte der junge Wan -
®oifc

antt" ? iösser gaben ihm eine lange , mit einer eisernen
iudi ^ ersehenen Stange in die Hand , um das Floß vom Ufer ab -
Iof. . ,, ? 8sn . Dafür durfte er an den gemeinsamen Mahlzeiten

vi teilnehmen und erhielt außerdem noch manche Maß Bier .
3w Ä erwartete er einen Brief seiner Schwester aus Innsbruck .
3löf ?PT \ Ießte a

.
6et p ' cht an . Nun war guter Rat teuer . Ein

boot n
cr®aimte sich setner und fuhr ihn mit dem kleinen Rettung ?-

war " fer . In Linz ging es noch toller als in Passau zu - es
nj» . " f 5* wehr Militär als dort konzentriert . An Arbeit war

v n£en - land er erst in Salzburg im Fünfhaus ,
schien ». • J >e" Hrf>feit dauerte nicht lange . Eines Morgens er -
l°llen »VA ®**' !*®1 ' er h ° tte das Weite gesucht. Da blieb dem Ge-» llyts anderes übrig , als seinem Beispiel zu folgen . München

wollte er kennen lernen ; fleißig zählte er die 36 Stundsäulen , fand
auch Arbeit in der ihm bald recht liebgewordenen Stadt . Den fol¬
genden Winter verbrachte er wieder in Innsbruck ; an seiner
Schwester hing er mit großer Liebe . Infolge einer Krankheit mußte
er das Spital aufsuchen . Wieder einigermaßen hergestellt , schlug
er die Richtung nach dem Bodensee ein .

Mittlerweile hatte in Singen sein Bruder im elterlichen Haus
eine Bäckerei eingerichtet . Man nannte ihn den Kirchenbäck gegen -
über der Peter - Paulskirche . Das Geschäft besteht heute noch , wurde
im Laufe der Zeit erweitert , und schließlich wurde ein Cafe einge -
baut (EafS Graf ) ' der heutige Inhaber ist ein Enkel des Gründers .
Eine Zeitlang blieb Josef Graf bei seinem Bruder . Nach einigen
Wochen zog er abermals in die weite Welt - Zunächst fand er In
Lahr Arbeit . Dann walzte er nach Basel , Bruck und Winterthur .
Run hatte er die Fremde zur Genüge kennen gelernt , zog nach
Hause , nahm sich eine Frau und baute sich in der Scheffelstraße ein
Haus , in dem er mehrere Jahrzehnte hindurch das Schuhmacher -
gewerbe ausübte . Seinen Lebensabend verschönt ihm seine Tochter ,
Frau Schön .

Der Jubilar verkörpert ein Stück selbsterlebter Geschichte. So
erinnert er sich noch sehr gut der 120 Singener Freischär -
l e r . die am Palmsonntag 1848 unter den Hauptleuten
Braumeister Buchegger , Zimmermann Kornmayer und dem späteren
Bürgermeister Schrott nach Karlsruhe aufbrechen und dort den
Großherzog fangen wollten . Die Reden Heckers auf dem Roß -
platz bei Schloß Hegne hatten Buchegger so stark beeistert , daß er
sich eine schwarz- rot - goldene Kokarde an den Hut steckte und die
Singener aufforderte , mit ihm nach Karlsruhe zu gehen . Auf dem
Gansplatz (heute Stadtgarten ) exerzierte er seine Getreuen fleißig

ein . Wer im Besitze eines Gewehrs war , mußte es mitbringen , wer
keines hatte , mußte sich vom Schmied eine eiserne Lanzenspitze
machen lassen , den Schaft hatte er im Walde zu holen . An den
Ausmarsch der 120 kann sich Herr Josef Graf noch sehr gut erinnern
und die Genealogie der drei Hauptleute ist ihm so geläufig wie
das Paternoster . Der Ruf der Flaschnermeistersgattin Weltin .einer ganz rabiaten Revoluzzerin : „Bringet au Krau (Groß -
herzogs -Krone von Karlsruhe ) mit !" klingt ihm noch in den
Ohren . Daß Buchegger später vom Großherzog begnadigt worden
ist, stellte Herr Graf mit zufriedenem Lächeln fest . Der E i n st u r z
des Rittersaales in der Fürstenburg auf dem
Hohentwiel — Ende der vierziger Jahre — ist noch ebenso
lebhaft in seiner Erinnerung wie der Vau der Schwarzwaldbahn ,des Bahnhofes , der Bahn nach Etzwilen , die Errichtung der ein -
zelnen Jndustriewerke . Mit Vorliebe spricht er von der Heim -
kehr der Krieger 1866 und 18 71 . Sie kamen im Fußmarsch
die Mühlhausener Landstraße her - halb Singen ging ihnen ent -
gegen und begrüßte sie herzlich . Das Dorf Singen war zu Mrender Krieger festlich geschmückt . Die Dorfmusik spielte und die Wirt -
schaften waren die ganze Nacht offen . 1870 waren 40 Singener ins
Feld gezogen . Stundenlang erzählt Graf , ohne zu ermüden , von
den Ereignissen vergangener Jahrzehnte .

Im Jahre 1863 verheiratete er sich mit einem aus einem Alt -
Singener Geschlecht stammenden Mädchen namens Bach ; 191g starb
sie im Alter von 81 Jahren . Einen besonders schönen Beweis kör-
perlicher Rüstigkeit erbrachte der Jubilar am 12 . November v. Js . ,als er sich in Begleitung seiner Tochter zu Fuß ins Wahllokal in
der Ekkehardschule begab , um dem Führer des deutschen Volkes freiund aufrecht seine Ja - Stimme zu geben . Sein günstiges Allgemein -
befinden gestattet den herzlichen Glückwunsch : Ad multos annos !

Chronik der Unfälle .
Todesslnrz aus der fahrenden Lokomotive.

s . Bruchsal , 17. April . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse ).Gestern abend gegen 8 Uhr ereignete sich auf der Bahnstrecke Karls -
dorf —Bruchsal ein bedauerlicher Unglücksfall . Der 3« Jahre alte
verheiratete Heizer Vriiusch aus Mannheim war damit bc-
Ichäftigt , an der Maschine etwas in Ordnung zu bringen . Infolge
zu weiten Hinauslehnens verlor er das Gleichgewicht und stürzteaus dem fahrenden Zuge . Sofort nach Einfahrt in den
Bahnhof Bruchsal wurde nach erfolgter Meldung die Strecke abge -
sucht und der Heizer in schwerverletztem Zu st ande ausdem Bahndamm gefunden . Der Verletzte wurde sofort mit dem
Sanitätsauto in das Krankenhaus verbracht , wo er um 23,30 Uhr
infolge seiner schweren Verletzungen gestorben ist.

Tödlicher Unfall eines Lokomotivführers.
Singen . 16. April . Auf dem hiesigen Hauptbahnhof neigte sichder 50 Jahre alte verheiratete Lokomotivführer Weber beim Ran -

gieren zu weit über die Maschine hinaus , um eine Störung festzu-
stellen . Dabei stieß er mit dem Kopf gegen einen Signalmast und zogsich einen doppelten Schädelbruch zu, an dessen Folgen er im Kran -
kenhaus starb .

Im Traum aus dem Fenster gesliirzt.
Waldshut , 16 . April . In der vergangenen Nacht stürzte hierein Mann im Traumzustand aus dem Fenster seiner Wohnung aufdie Straße . Er zog sich erhebliche Verletzungen zu und mußte ins

Krankenhaus verbracht werden .
*- Oberstenweiler (Amt Ueberlingen ) . 13. April . (Unglücksfallbeim Hochzeitsschießen .) Einige junge Burschen wollten den feier -

lichen Eindruck einer Hochzeit durch Böllerschüsse erhöhen . Als der
Landhelfer Klett nach einem versagenden Böller sehen wollt « , krachteder Schuß . Klett wurde erheblich verletzt in das Krankenhaus nach
Markdorf gebracht .

Schijfsunglück auf dem Rhein.
Plittersdorf (bei Rastatt ) , 17. April . Ein schweres Boots »

unglück ereignete sich Montag nachmittag gegen S Uhr auf dem
Rhein . Etwa 8 Arbeiter des französischen Schiffsbrückenpersonals
hatten eine Ausbeslerungsarbeit an der Schiffsbrücke vor -
zunehmen , als plötzlich der Nachen , in dem die Arbeiter standen ,losriß und abgetrieben wurde . Als er zwischen einem Joch
durchfuhr , hielten sich die Insassen an den Ketten und Pontons fest.Nur der etwa 40 Jahre alte verheiratete Schiffer Lenzerer aus
Selz wurde von den Fluten abgetrieben und ertrank . Die
Leiche des Verunglückten konnte noch nicht geborgen werden .

* ■' >
Emmendingen , 16 . April (Schwerer Verkehrsunfall .) Ein be«

bäuerlicher Unfall ereignete sich am Sonntag abend im DenzlingerWald . Vuchblndermeister B l e n k n e r , der feine Schwester im Kran -
kenwagen fuhr , wurde von einem Kraftwagen angefahren und erlitt
einen Obevschenkelbruch . Seine Schwester wurde aus dem Wagen ge-
schleudert und gleichfalls verletzt . Beide Verletzte fanden Aufnahmeim Josephskrankenhaus in Freiburg .

— Donaueschingen , 17 . April . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am
Samstagnachmittag wurde auf der Dürrheimer Straße ein 83jähri -
ger Mann von einem Auto erfaßt und überfahren . Zwei Stunden
später verschied er im Städt . Krankenhaus .

Säckingen . 16. April . ( Zu Tode gedrück.) Auf der Landstraßebeim Bahnübergang Münchwihlen -Stein geriet eine Frau zwischen
zwei Autos , die zu gleicher Zeit die Straße kreuzten und wurde zu Tode
gedrückt .

Ueberlingen , 17 . April . (Mit dem Motorrad gestürzt .) Aus
bisher unaufgeklärter Ursache kam Hafnermeister Anton Schwei -
k a r t jr . mit seinem Motorrad zu Fall . Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und Verletzungen an der Hand . Passanten fan »
den den Verunglückten in bewußtlosem Zustande auf und veranlagten
seinen sofortige Ueberführung ins Krankenhaus .

Frecher Einbruch in MeWrch.
d . Meßkirch . 17. April . Im Tabakwarengeschäft FridolinWeiß Haupt , hier , wurde in der Nacht von Sonntag auf Mon -

tag ein dreister Einbruch verübt . Die Diebe zersägten ein Eisen -
gitter auf der Rückfront des Hauses und konnten auf diese Weiseins Ladengeschäft gelangen . Hin entwendeten sie eine Menge Tabak -waren , brachen Schubladen und Schränke auf , wohl in der Absicht,auch noch Geld zu erbeuten . Das Geld war aber glücklicherweisevom Ladeninhaber in der Wohnung verwahrt . Di « Gauner besaßendann noch die weitere Frechheit , vom Tabakgeschäfte aus in das
nebenanbefindliche Konfektionsgeschäft des Herrn Weißhaupt ein -
zudringen , wo sie einige Kleidungsstücke ihrer Beute einverleibten .Dem Nachbarn des Herrn Weißhaupt stahlen sie dann noch dessenneues Fahrrad . Hoffentlich gelingt es den bereits energisch einge -
setzten Bemühungen der Gendarmerie , die Strolche dingfest zumachen und sie einer strengen Bestrafung zuzuführen .

Wühlarbeit an der Grenze.
Mannheim , 16 . April . Ein Gebiet , auf dem immer wieder ver -

sucht wird für die frühere KPD bzw . deren Unterorganisationen zuwerben , ist die Grenze gegen die Schweiz . Sieben Angeklagte ausder Lörracher und Rheinfeldener Gegend , alles frühere Mitgliederder KPD , sind der illegalen Wetterführung der Roten Hilfe angeklagt .

Abschluß des Rönlgenkongreffes .
Suu, wissenschaftliche Sitzung am
!°» l,en ^ ^ -!? ° öas Kurzwellenge

Sonntag nachmittag hatte
!<iNj,-n 006 " urzwetlrngebiet . Wittenbe ck-Er -
ln der ^ .M ° itere Erfahrungen mit der Kurzwellentherapie*tQ8 - T>i » 2> s. ®' e"

- Gebber t -Erlangen brachte in seinem Vor -
* ebii

'
nischeAnwc

" " 0 0®r:W,i€l)enet UKW -Generator -Systeme für die

Di - k« m? Vorträgen über dieses Gebiet und den sich anschließen -
biologiilkien sich klar ergeben haben , daß unbeachtet des
l ' e Mit fettes die Ultra -Kurzwellen - Therapie — insbesondere

" fjivellen Tt ,
ei0 ^ t

c
n°3l^ paiaten erzeugten Kurzwellen und Ultra -

Nack >,
^ Mphie — sich behaupten wird ,

diesem ^ Schluß der eigentlichen wissenschaftlichen Sitzung kam
, ' terriifinYni ^ Ju 25 er '*en ®*aIe innerhalb des Kongresses unter
? "*> ihre arnS0

* 1 Vorsitzes von Prof . F r i k-Berlin die Industrie
^ S °n und für bie Röntgentherapie in sachlichen Vor -
^ » e 2ßem , x? i .otruf , rungen zu Worte . Es wurde berichtet über

übet • ^ °" >truktlon neuer hochspannungssicherer Apparateein « im praktischen Betrieb erstmalig brauchbare Röntgen¬

röhre mit drehender Anordnung zur Erzeugung von Röntgenstrahlen(Turbix -Röhre ) . Diese Röhre ist für alle auch die höchsten Belastun -
gen zur Erzielung ununterbrochenen Durchleuchtungs - und Aufnahme -
betriebs , für schwierige Röntgenaufnahmen des menschlichen Körpers ,insbesondere wie sie für Magen - und Darmdiagnosen notwendig sind.Der Ablauf dieses Nachmittagsprogramms erwies deutlich die
Bemühungen unserer Technik den Forderungen nach immer vollkom -
menerem Schutz der Patienten und der beruflich mit Röntgenappara -
ten beschäftigten Personen Rechnung zu tragen .

Nach diesen Erörterungen über die letzten technischen Errungen -
schaften schloß dann der Vorsitzende des Kongresses . Prof . Frik - Berlindie 25 . wissenschaftliche Tagung der Deutschen Röntgengesellschaft mitdem Wunsche , daß alle Teilnehmer mit reichen Anregungen diesenKongreß verlassen .

Nach Schluß der 25. Tagung der Deutschen Röntgengesellschastand am Montag im Kurhaus in Baden -Baden im kleinen Bühnen -aal ein Fortbildungskurs für die Teilnehmer des Röntgenkongres .es statt , der außerordentlich stark besucht war . Der Vortragszyklusumfaßte eine Reihe sehr interessanter Vorträge von namhaften Rönt -
genologen aus Deutschland und der Schweiz .

Es wurden nach dem Verbot dieser Organisation Beiträge kassiertund nach Basel abgeliefert ; auch nahmen die Angeklagten an einigen
Versammlungen in Basel teil , in denen über die illegale Weiterfüh -
rung der Organisation und den Wiederaufbau im Bezirk Lörrach
verhandelt wurde . Die Angeklagten waren alle frühere Funktionäreder KPD . Im allgemeinen jedoch besitzen die Leute einen gutenLeumund .

Die den ganzen Vormittag in Anspruch nehmende Verhandlungendete mit folgendem Urteil des Sondergerichts :
Gottlieb G r ü n i n g e r aus Lörrach , 45 Jahre alt , wurde

zu einem Jahr sechs Monaten , Mina Ortlieb aus Brambach ,56 Jahre alt , zu einem Jahr sechs Monaten , Albert S ch w ö b l e aus
Brambach , 30 Jahre alt , zu sechs Monaten , Otto Weibel aus
B r o m b a ch 33 Jahre alt , zu sechs Monaten , Paul Düringer aus
Rheinseloen , 28 Jahre alt , zu einem Jahr , Anna Strübe aus
Schopfheim , 27 Jahre alt , zu sechs Monaten und Emma Kolb
geb . Strübe aus S ch o p f h e i m . 30 Jahre alt , zu einem Jahr Ge -
fängnis verurteilt . Die Untersuchungshaft wurde angerechnet .

Realschule Aheinbischossheim.
Dt « RealMul « In NheinbilchofShein » im Hanomer -

land wurde bekanntlich zu Ostern 1934 aufgehoben .
Verlassen stehn die Räume ,
Und einsam ist der Ort —
Verklungen sind die Lieder ,
Verhallt das letzte Wort .
Kein frohes Kinderlachen
Dringt an mein lauschend Ohr :
Wer weiß um dein Geheimnis ,
Wer öffnet mir das Tor ?

Bist du ein altes Märchen
Aus ferner Kinderzeit ,
Bist du ein Traum , der nimme .
Mir wird zur Wirklichkeit ?

Ringsum die Büsche grünen
Im gold 'nen Sonnenschein ,
Hell tönt der Ruf des Lebens ,
Doch du bleibst stumm allein !
Dein Anblick stimmt mich traurig ,Und Wehmut zieht ins Herz :
O könnte still ich weinen
Um dich in tiefem Schmerz .

K, Hetz , Hausgereu },
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Frontberichte der badischen Arbeilsschlacht :

Arbeit zwischen Neckar und Tauber .
l . Tanberbischofsheim , 13. April .

Die Lebensmöglichkeiten zwischen Neckar nnd Tauber sind
eng begrenzt, ' die wirtschaftlich « Grenze rentabler Entfaltungs -
Möglichkeit ist scharf umrissen durch den strukturellen Aufbau und
die wirtschaftliche Zusammensetzung dieses Gebietes . Auf der
Karte präsentiert sich uns das Frankenland als ein Gebietsviereck
zwischen Neckar und Tauber , Jagst und Main , dessen Eintönigkeit
durchbrochen wird durch viele schmucke Fraukendörschen , die fast
alle ein sehr hohes Alter , manche eine reiche Geschichte auf -
zuweisen haben , und einige wenige Provinzstädte , die mit zwei
Ausnahmen die 4W0-Einwohnergrenze nicht überschreiten .

Dieser kurze Hinweis genügt schon vollkommen , um jeden
Leser in die wirtschaftspolitische Struktur des nordöstlichen
Zipfels des Badnerlandes einzuweihen : Das Frankenland
i st überwiegend agrarisch .

Verkehrspolitisch betrachtet , haftet ihm eine weitere Eigen -
tümlichkeit an : Dieser Landstrich ist nicht einheitlich gruppiert ,
um eine Wirtschastsmetropole , sondern zerfällt infolge einer
kurzsichtigen Verkehrspolitik früherer Generationen in kleine
Wirtschaftsgebiete , die ungefähr mit der Grenze des Amts -
bezirkes zusammenfallen . Die wichtigsten Handelszweige saugen
die umliegenden Großstädte Heidelberg , Mannheim , Heilbronn ,
Würzburg und sogar Frankfurt dank ihrer größeren Konkurrenz -
fähigkeit auf und zertrümmern auf diese Art die aus stolzer Ver -
gaugenheit überkommenen Traditionen des Provinzhandels . So
kommt es , daß der Handel stagniert und der Großstadt gegenüber
immer mehr zurückfällt .

Unter diesen Wirtschastsbedingungen ist unsere Behauptung
bezüglich der engen Begrenzung der wirtschaftlichen Entfaltungs -
Möglichkeit nur zu verständlich . Das tägliche Wirtschaftsleben
läßt sich durch nichts aus dem Geleise bringen . Stetig , eintönig
und uniform dahinfließend ist sein Verlauf vorgezeichnet und in
engsten Schranken gehalten . Gleichzeitig aber hat diese Ent -
faltungsgrenze einen nicht zu unterschätzenden wirtschaftlichen
Vorteil : Das Land schlittert nicht so schnell in die Krise hinein
wie ein Jndnstriebezirk . Die Pendelschwingungen der konjnnk -
tnrellen Wellenbewegungen sind also geringer . Und umgekehrt
wird deshalb auch in Zeiten des wirtschaftlichen Ausstiegs ein
derartiges Gebiet nicht mit so gewaltigen Zahlenerfolgen ope -
rieren können , wie ein Gebiet mit industrieller Prägung .

Immerhin hat das Gebiet zwischen Neckar und Tauber ver -
hältuismäßig schöne Ersolge aufzuweisen , die den stahl -
harten Millen zur Mitarbeit am deutscheu Aufbauwerk bekunden .
Selbstverständlich würde es zu weit führen , wollte man im Rah -
men eines derartigen Frontberichtes jede Arbeitsbeschaffungs -
Maßnahme dieser 200 Gemeinden einzeln anführen . Durch das
Konglomerat der Einzelmaßnahmen eines Dorfes , das dafür
mehr Opfer bringen muß als ein mittlerer Industriebetrieb ,
würde der plastische Eindruck , den wir zu gewinnen suchen , ver -
flachen , und nichts als eine farblose Statistik zurücklassen . Des -
halb beschränken wir uns auf die bezirksweise Z u s a m -
menfassung der Arbeitsbeschafsungsmaßnah .
men , zumal eine derartige Anordnung auch ein Bild entstehen
läßt von der Größe der zusätzlichen Ärbeitsmaßnahmen inner -
halb der einzelnen Bezirke .

Rund um Mosbach .
In vorderster Front ist wohl der Bezirk Mosbach und

die Kreisstadt Mosbach selbst zu finden , die allein ein
Arbeitsbeschaffungsprogramm von 36 000 Tagewerke auszuweisen
hat . Nachdem die Äergseldsiedlnng baulich fertiggestellt ist , mel -
det Mosbach neue Arbeitsprojekte : Die Höherlegung der Diebes -
heimer Straße bis zur Schlackenbrücke , die Fortsetzung der Elz -
regnlieruug , die Regulierung des Nüstenbaches , Verbesserungen
an der alten Bergsteige und des Fußweges zum Bismarckturm ,
Waldwegbauten , Friedhosserweiterungeu , Kanalisationsarbeiten ,
Rodung von Grundstücken zwecks Anlage eines Rebgutes usw .
Da bei den anszusührenden Arbeiten keine Jndustrietagewerke
mit Materialunkosten dabei sind , gestalten sie sich verhältnismäßig
billig : 70 000 Mark . Aus der Großzahl der NotstaudSarbeiten
der Bezirksgemeinden wäre die Erstellung einer Bauern -
siedlnng in Neckargerach mit ISO Hektar zu erwähnen ,
die aus längere Zeit Arbeitsmöglichkeiten gewährt . Auch die an -
deren Gemeinden haben sich tatkräftig dem Anfbauprogramm an -
geschlossen , führen Drainagearbeiten , Meliorationen , Flnrbereini -
gungen usw . durch , so daß das gesamte Arbeitsbeschassungspro -
gramm innerhalb des Bezirkes ansüberlO OOOTage werke
zu veranschlagen ist . Darüber hinaus haben selbstverständlich
auch noch die Reichszuschüsse auf die Privatindustrie ankurbelnd
gewirkt , so daß neben diesen öffentlichen Zusatzarbeiten die innere
Gesundung der Wirtschaft — man möchte fast sagen planmäßig —
einhergeht . Auch die Bauarbeiten an den beiden Staustufen
Gutteubach und Neckarzimmern sowie der Brücken -
bau bei Neckarelz - Obrigheim seien erwähnt , deren
Ausführung sich in der wirtschaftlichen Aufstiegsentwickelung des
Bezirkes sich vorteilhaft widerspiegelt .

Ein Zeichen der arbeitspolitischen Aktivität ist es auch , daß
in Mosbach in der nächsten Zeit ein Arbeitslager erstellt
wird , das die auf anderem Wege nicht zu finanzierenden Pro -
jekte ausführt . Die Zahl der Erwerbslosen ist im
Bezirk sehr zurückgegangen , so daß ihre Zahl nur noch
einige Hundert beträgt . Und es steht zu hoffen , daß bis zum
1. Mai gemeldet werden kann : Bezirk Mosbach frei von Unter -
stützungsempfängern .

Der Bezirk Adelsheim .
konnte schon vor längerer Zeit mitteilen , daß die Arbeitslosigkeit
beseitigt sei . Wenn wir uns auch nicht der trügerischen Hoffnung
hingeben , daß alle in ihren Berufen untergebracht sind , so ist schon
die Tatsache , daß sie überhaupt Arbeit bekommen haben , ein
schöner Anfangserfolg . Neben der Hebung der Kaufkraft ist dies
immer ein hoffnungsfrohes Beginnen mit vornehmlich psycho-
logischen Wirkungen . Weiß doch der einzelne , daß sich der Staat
und die Privatindustrie einsetzen für jeden einzelne » deutschen

Arbeiter , um ihm wieder zu dem großen sittlichen Anspruch zu
verHelsen , der da heißt : Recht aus Arbeit .

Bezirk Buchen am rührigsten.
Glücklicherweise konnte außer den Notstandsarbeitsstellen auch

eine stattliche Anzahl Dauer - Arbeits stellen vermittelt
werden , vornehmlich durch die Neueinstellungen der Reichsbahn in
den Werkstätten in O st e r b u r k e n.

Daß in Buchen rastlos weitergearbeitet wird am Wiederauf -
bau der deutschen Wirtschaft , beweist allein die Zahl der Tagewerke ,
die dem neuzuerrichtenden Arbeitslager Buchen zufallen . Für
den Arbeitsdienst sind bis jetzt schon 360 000 Tagewerke reserviert .
Darüber hinaus sind selbstverständlich auch für die heimischen Ar -
beitslosen zahlreiche Arbeitsstellen bereitgestellt worden . Ohne Ueber -
Hebung darf gesagt werden , daß der Bezirk Buchen weitaus a m
rührigsten von sämtlichen Bezirken des badischen Frankenlan -
des war . Bezüglich der Feldbereinigung marschiert er an er¬
ster Stelle , eine Tatsache , die ihren sichtbarsten Ausdruck gesunden hat
durch die Errichtung eines Feldbereinigungsamtes in Buchen . In
l3 Gemeinden werden zur Zeit Projekte durchgeführt oder die Vor -
bereitungen hierzu getroffen . Bau von Wasserleitungen (2 Gemein -
den ) , Siedlungsprojekte (5 Gemeinden ) , Wegebauten , Verbesserungen
und Neuanlagen , Bachkorrektionen , Drainagearbeiten usw . schassen
auf längere Zeit Arbeitsstellen . Wenn der Bezirk Buchen absolut
gesehen , schlechter dastand als andere Amtsbezirke des badischen
Hinterlandes , dann lag diese statistische Täuschung in der wirtschasts -
politischen Struktur des Jndustriestädtchens Walldürn . Noch vor
einem Jahr lag der Durchschnitt der Arbeitslosenziffer prozentual
über dem Mannheims , so daß die Arbeitsmarktlage in Walldürn
das Gesamtbild des Bezirkes erheblich verschlechterte . Die 450 Ar -
beitslosen von Walldürn werden bei dieser günstigen Witterung , die
die Inangriffnahme weiterer Arbeiten ermöglicht , bis zum 1 . Mai
verschwunden sein , so daß auch der Bezirk Buchen bis dorthin sein
sich gestecktes Ziel zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit in seiner er -
sten und schwersten Etappe erreicht hat .

Tauberbischofsheim und Lauda im Angriff .
Die Arbeitsbeschaffung im Bezirk Tauberbischofs -

heim wird in erster Linie von der Amtsstadt selbst und von
Lauda getragen . Nachdem Tauberbischofsheim schon im ersten
Jahr der Arbeitsschlacht durch einen Beitrag von rund 80 000 RM .
die Arbeitslosigkeit bekämpft hat , sind für das laufende Jahr Ar -
beiten für weitere 110 000 RM . vorgesehen . An größeren Projekten
wäre der Ausbau des st ä d t i s ch e n Freibades , der 6000 Tage¬
werke mit 18 000 erfordert , die Kanalisierung und die Er -
stellung eines Rebgutes zu erwähnen . Auch Lauda hat
ein großzügiges Projekt ausgearbeitet . Neben der Erweiterung des
staatlichen Rebgutes plant Lauda einen Umbau und einen Anbau

an das Schlachthaus , ferner die Verbesserung verschiedener Straßen -
züge . Insgesamt erreichen die Arbeiten einen Kostenaufwand von
100 000 R M .

Auch eine Großzahl von Bezirksgemeinden verwirklichen ein
großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm . Erünsfeld und
Großrinderfeld nehmen Rodungen vor , um den sogenann -
ten Halbbauern zu vollen Arbeitsstellen zu verhelfen , Hoch hau -
sen , Jmpsingen und Dainbach führen Feldbereinigungen
durch , Paimar , Zimmern , Kützbrunn und Messelhau -
s e n planen Bau von Wasserleitungen . Das fränkische Weindorf
Marbach stellt eine Rebweg -Anlage her , die allein 5000 Tage -
werke Arbeit schafft mit einem Kostenvoranschlag von 40 000 RM .
Zwischen Angeltürn und B e r o l z h e i m wird eine Umgehungs -
straße gebaut , um die verkehrsgefährliche Steige verschwinden zu
lassen . Ferner wird die 18 Klm . lange Straße zwischen Eerlachs -
heim und K i r ch h e i m in einen besseren Fahrzustand gesetzt wer -
den , wobei gleichzeitig Reuprojektierungen getroffen werden .

Auch aus den Reihen der Privatindustrie sind große
Aufträge zu melden . Die Hoipitalverwaltung in Tauberbischoss -
heim plant einen Anbau , die Schulmöbelfabrik hat in den letzten
Wochen neue Arbeiter eingestellt und Facharbeiter angefordert , im
Baugewerbe und bei den Tünchern ist lebhafteste Tätigkeit sestzu -
stellen , Arbeit bei allen Schlüsselgewerden als erfreuliches Zeichen
organischen Wirtschastsaufschwungs , so daß bei einer derartigen
Weiterentwicklung die wenigen Arbeitslosen des Bezirkes bald ver -
schwunden sein werden .

Fm Main —Taubereck .
Daß der Bezirk Wert he im für die Arbeitsschlacht gerüstet

ist, zeigen allein die bei der Wasser - und Straßenbauverwaltung
liegenden Projekte , die für rund 100 000 Tagewerke Arbeit schaffen?
40 000 sind in ihren vorbereitenden Arbeiten bereits verabschiedet .
Außer den vielen Gemeindearbeiten auf dem Gebiete der Meliora -
tionen , des Wegebaus , der Waldanlage . Verbesserungen usw . wären
Entwässerungsanlagen , Brücken - und Stragenarbeiten zu nennen .
Die Rhein -Main -Donau A .-G . baut bei Faulbach und Eichel Stau -
stufen , wodurch indirekt auch die Sandstein -Jndustrie eine spürbare
Belebung erfährt .

Besonders stark haben die Bauzuschüsse von Seiten der
Regierung belebt . In den 5 Bezirken des badischen Hinterlandes
sind ungefähr für eine Million Zuschüsse verteilt worden . Wenn
man annimmt , daß es sich bei den Zuschüssen um je 20 Proz . han -
delt , dann darf man voraussetzen , daß durch diese Reichszuschüsse
5 Millionen RM . flüssig gemacht worden sind , die teilweise wenig -
stens im Strumpfe aufbewahrt worden waren . Und ein Wirtschafts -
gebiet wie das Frankenland spürt sicherlich ein Mehrauftrag in der
genannten Höhe , zumal es sich meist um kleine Gewerbebetriebe
handelt , wo schon ein kleinerer Auftrag von einigen Hundert Mar !
sich vorteilhaft auswirkt .

So ist das Land zwischen Neckar und Tauber wohlgerüstet für
die zweite Etappe der deutschen Arbeitsschlacht . Der Rückgang der
Arbeitslosigkeit bis auf einen geringen Bruchteil , die Neubelebung
der Privatwirtschaft wird weiterhin anhalten , so daß zu erwarten
steht , daß in absehbarer Zukunft weitere Bezirke die vollständige
Ucberwindung der Arbeitslosigkeit melden können zum Segen der
engeren Heimat , zum Wohle des ganzen deutschten Volkes .

'

22 Arbeitsdienstpaare gemeinsam getrau!
in Anwesenheit de . Reichsstatthalters .

— Heidelberg , 15. April . Eine Veranstaltung , die wohl wie
selten eine andere den Gemeinschaftsgeist des neuen Deutschland
zeigte , fand am Sonntag in Heidelberg statt : die Kamerad -
schaftshochzeit von 22 Angehörigen des Freiwilligen
Arbeitsdienstes aus dem Bereich der nordbadischen Gruppe
270 , die von der hessischen Grenze bis nach Bruchsal und Bretten
reicht . Die 22 Hochzeiter kamen aus den verschiedensten Orten
Nordbadens und trafen am Vormittag mit ihren Bräuten hier ein ,
schon am Bahnhof festlich empfangen . Sie wurden dann zur Stadt -
halle geführt , wo sie an einem großen , gemeinsamen Mittag -
essen mit Eintopsgericht teilnahmen , zu dem auch die Vertreter
der Behörden und weite Kreise der Bürgerschaft sich eingefunden
hatten . Gruppenleiter Stoll konnte dabei auch den Inspekteur der
Reichssührerschule Dr . Decker - Berlin begrüßen . Dann begaben
sich in langem Zuge 1500 Arbeitsdienstleute zusammen mit den
Brautpaaren durch die Stadt zum Universitätsplatz , wo bei wunder »
vollem Frühlingswetter alle 22 Paare im Beisein des Reichsstatt -
Halters Wagner zuerst standesamtlich von Bürgermeister Dr
Wetze ! getraut wurden . Anschließend nahm Pfarrer H a u ß die
Trauung der 17 evangelischen Paare vor . Hierauf begab sich der
Zug in die nahe Jesuitenkirche , wo die Trauung der fünf katholischen
Brautpaare erfolgte . Wie vorher die katholischen Paare der evan -
gelischen Trauung beigewohnt hatten , so nahmen auch die evange -
lischen an der Trauung in der katholischen Kirche teil . 2n beiden
Fällen hatte sich eine große Menschenmenge sowohl auf dem Platz
wie auch in der Kirche eingefuntxn .

Anschließend begab sich der Zug zur Stadthalle , wo ein Vorbei -
marsch des gesamten Arbeitsdienstes vor dem Reichsstatthaltcr er -
folgte . Gleich darauf hielt Reichsstatthalter Wagner vom Balkon
der Stadthalle aus eine Ansprache an den Arbeitsdienst , in der er
die Bedeutung des Werkes des Arbeitsdienstes hervorhob und die -
fem den Dank der badischen Regierung für seine Tätigkeit aus -
sprach . Der Arbeitsdienst erziehe das Volk zu einer Arbeitsgemein -
schaft und schaffe dem Reich zugleich neue große Wirtschaftswerte .

Riehen , 15 . April ,
wurde die erst seit vier
ling mit Leuchtgas vergiftet

IL (Selbstmord .) In der Küche ihrer
ier Monaten verheiratete 26jährige F

vergiftet tot aufgefunden . Die Ur

Wohnung
rau Fried -

ntersuchungaufgefunden ,

Engen , 15 . April . ( Möbelwagen verbrannt .) In der vergangenen
ergab , daß Selbstmord vorliegt .

: lr
Nacht geriet nicht weit von Engen ein auf der Rückfahrt befindlicher
leerer Möbelwagen einer Konstanzer Firma in Brand und wurde
vollständig zerstört . Der Ehausfeur und der Mitfahrer konnten sich
aus dem brennenden Wagen reiten . Das Feuer ist dadurch ent -
standen , daß der Möbelwagen infolge eines sich vom Wagen lösenden
Rades an einen Telearaphenmast geschleudert wurde und das heraus -
fließende Benzin in Brand geriet .

lungbaueu
im Berufsiaettkampl.

Ein besonders wirkungsvolles
Bild zum Abschluß des Be -
•ufswettkampfes der deutschen
Jugend : Jungbaucrn beim

Wettpflügen .

Abkühlung in Sicht.
Süddeutschland befindet sich zur Zeit noch im Grenzgebiet de«

über West - und Mitteleuropa liegenden hohen Druckes und der o »
seiner Westseite entlang wandernden Störungen . Letztere gewinne
jedoch in östlicher Richtung an Ausdehnung , was Bewölkung un
gewittrige Störungen zur Folge hat . Zur Zeit ist West - u"
Mitteleuropa noch von Warmlust überflutet , doch gelangen auf
Rückseite eines bei Irland liegenden Tiefdruckfeldes kühlere
massen südwärts , was später auch für unser Gebiet ein Zurückgehe
der Temperaturen mit sich bringen wird .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 18 . April . .
Unbeständigere Witterung , gewittrige Störungen , zunächst "V
m ; später Temperaturen allmählich zurückgehe "

Wasserstände des Rheines :

warm :

Ehrung für Dr . Kerber.
Einjähriges Amtsjubiläum des Freiburger Oberbürgermeisters .

— Freiburg i. Br ., 16 . April .
Die am vergangenen Samstag stattgefundene Stadtratssitzung

stand unter dem Zeichen des einjährigen Amtsjubiläums des Ober «
bürgermeisters Dr . Kerber . Zu Beginn der Sitzung verlas Bürger -
meister Dr . Hosner eine dem denkwürdigen Tage gerecht werdende
JubilLumsschrift , die von den Anwesenden stehend angehört wurde .
Dr . Hofner gab einen gedrängten Rückblick auf die von Erfolg ßC
krönte Tätigkeit des Freiburger Stadtoberhauptes , beginnend mit
jenen großen sozialwirtschaftlichen Erleichterungen , die für die ge¬
samte Bürgerschaft von so hoher Bedeutung sind , ging über auf das
für die Städte des ganzen Reiches vorbildliche Arbeitsprogramm ,
das allenthalben nachgeahmt wird und hob die Verdienste Dr . Ker -
bers in kultureller (Theater ) und sportlicher Hinsicht hervor .

Nach Bürgermeister Dr . Hofner ergriff Stadtrat Rechtsanwalt
Sinner als Nationalsozialist und als gebürtiger Freiburger das
Wort . Er versicherte Dr . Kerber nach wie vor der treuen Gefolg -
schaft und schloß mit der Bitte , der Oberbürgermeister möge auÄ
seinerseits die Treue halten und etwa an ihn herantretende Ver -
suchungen , Freiburg mit einem noch ehrenvolleren Posten zu ver »
tauschen , widerstehen .

Sichtlich bewegt dankte der Oberbürgermeister für die Beweise
der Anhänglichkeit . Er erklärte , daß er als geborener Freiburgcr
mit der Stadt so innig verbunden sei , daß ihn kein noch so ver-
lockendes Anerbieten bewegen könnte , der Stadt den Rücken
kehren . Freiburg werde für immer sein Wirkungskreis bleiben .

Dr. von Rentetn spricht in Heidelberg .
Anläßlich der Eröffnung des Schulungslagers in H e i d e l *

berg veranstaltet die Reichsachgruppe Volkswirtschaft der Deut -
schen Studentenschaft am 2 . Mai eine Kundgebung , auf der u . a.
der Führer der NS .-Hago , Dr . von Renteln , über „Neue Wirt -
schaftsgestaltung " sprechen wird . Die Veranstaltung des Schulungs -
lagers wird am 3 . Mai mit einer Massenkundgebung ihren Abschluß
finden .

Der König von Schweden besucht Freiburg .
König Gustav von Schweden , der sich z . Zt . auf Reisen befindet ,

hat Paris am Montag abend verlassen und sich über Basel nach
Freiburg i . Br . begeben .

Meldungen vom Dienstag , den 17 . April , 7.30 Uhr .

Stationen

Luftdr .
in

Meere ! »
Nivean

Tem¬
peratur

0 *

Gestrige
Höchst»
Wärme

Riedr
Temp
» acht?

Nieder -
schlag?»
menge

mm

Schnee »
höh¬
en,

Wetter

Wertheim _ 12 27 11 bewölkt
ftöuiflftuM 761 .0 19 24 16 bedeckt
Karlsruhe 761 .4 ^ 17 28 14

bewölk «Baden .Baden 761 .81 15 23 11
Bad Diirrlieim 6 26 4 heiter
St . Blasien 7 23 4
Bodenwelle » 761 .1 « 23 26 17 bewöM
Schaniiislanb 664 .0 17 21 16 heiter |
Feldberg * 15 18 12 — — halvbcdec »

Nbcinfeldcn : 207 Ztm . . gestern 203 Ztm ,
SBretfnri ) : 108 Ztm . . nettem 101 Ztm .
Stellt : 225 Ztm . , «eftetn 223 Ztm .
Maua « : 968 Ztm .. gestern 362 Ztm .
Maua « : mittaas 12 Uhr 364 Ztm . . aben» s 8 Ubr 307 Ztm .
Mannheim : 228 Ztm . . iieitctu 229 Ztm .
Caub : 188 Ztm ., aestern 142 Ztm .
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschaffsZeitung
Wertpapiermärkte.
Berlin : Lustlos .

Berlin , 17. April . (Trnnkivrnch. I Auch heute erSfwete die Börse
wieder in stiller nnd lustloser Haltung : von Seiten » es Publikums liegen
Orders nach der einen »der andere » Seite so gut wie gar nicht vor und
die Kulisse beschränkt sich ebensalls nur auf den Ausgleich von Soiden .Zusolgedessen gab das Kuri « iveau überwiegend wwder nach . Bon Mon -
tanwerten waren Geilenkirchen Berg mit —VA stärker gedrückt. Im
gleichen Ausmatz gaben auch Braubank nach . Schuckert verloren 1 . Seid »
mühle 194 . Farben waren nrt 139% (—W relativ gehalten Auch Renten
bleiben vernachlässigt, Neubesitz bröckelten um 10 Pf « , ab , dagegen notierten
Altbesib wie am Bortagsschluh .
Verlauf uneinheitlich .

An der Geschäftsstille vermochte sich auch dm Verlauf mchts ?u lin¬
der » . bei klinnren Umsävei? war die Kursgeftaltung nicht »am ejnheit -
lich . Montane waren eher etwas freundlicher , »umindest gut gehalten .
Farben bützten gegen den Aniana nochmals Vi ein , Rheime Braune
gatxn um ?« nach . Andererseits setzten Reichsbank ihre Erholung um
Vi fort , auch für Siemens machte sich auf der ermätzwten Basis geringe
Nachfrage bemerkbar , sodatz der Kurs um ca. % amo « . Reute « bröc¬
kelten l nberwieaenö leicht ab . Sripotdekengolidpsanöbriefe im Ausmatz etwa
von V*—% . Kommunale bis Vi, während Liauidationspfandbriefe verhcklt -
nismätzia widerstandsfähi « waren . Provimanlethen waren bei klein-
steu Umsätzen etwa Vi schwächer , Von Jnduiftrier >b>lig« ttonen bützten
SiemenS -Debentuves erneut Z ein . Ludwig Loewe -t-1 . Avbed + %, Kar¬
ben —

Schluss gehalten .
Gegen Schluß der Börfe traten kaum nennenswerte Veränderungen ein,

das Knri >ni.veau war indessen gehalten . Bekula konnten sich um V* erholen ,
auch Ilse käme » % über Eröffnung zur Notiz . Farben notierten zuletzt
130M , B nach 139% . Stark abgeschwächt waren Neubesidanleihe mit 21 .80.
Nachbörslich hörte man nur noch Farben mit 189%—Vt.

#
Von den zu Eiwheitsknrsen notierten Aktien gaben Lingnerwerke

um 2V&, Reinecker. Beton und Monierbau , Chem. Grünau und Glückauf
Bräu um je 2 Proz . niedriger »ur Notiz. Andererseits waren Gehe & Co.
sowie Wenderoth im gleichen Ansmaf , gebessert . Die per Kasfe gebändelten
Großbanken und HuPothekeubauken waren durchweg gedrückt , darunter am
stärksten TD -Bank um VA und Meininger Hypotheken um IM. Rhein .
Hypotheken um 2 und Centralboden um 'J'ä .Die 1936 fälligen Steuer «» ticheine notierten 12 Pfg . höher sonst vlie-
den die Kurse unverändert . Reichsschuldbuchsorderunaen notierten wie
folgt : Emission I 1935er 100,12—101 , 1940er 9537—96,«7 , 1943er 93,75 bis
»4 .62 , 1944<r 93.68—94 .50 ; 1046— 48er 93.37—94.25 , Emiifion II 1935er 99 .87
bis 100.75 , 1940er — , 1948er —, 1944er 93,75—»430 , 1945er 93.75 G , 1946er
HS 62—94 .50 ; 1947er 93 .75—94 50 ; 1948er 93.75 G . Wiederaufbauzufchläge
1944—45 und 1946—48er 56.3(7—56.12 .
Frankfurt : Weiter nachgebend .

Frankfurt , IT April IDrahtbericht . ) Die außerordentliche Geschäfts-
stille , die die Börse schon seit einigen Tagen beherrscht , hat heute noch eher
eine Verstärkung erfahren . Von der Kundschaft liegen nach keiner Seite
hin Aufträge vor . dagegen setzt die Kulisse infolge der Stagnation ihre
Glattstellungen fort , so datz auch heute Kursrückgänge überwogen , die
zum Teil beachtliches Ausmatz annahmen . Die bevorstehenden Gläubiger -
verhan -dlungeu lähmen jede Unternehmungslust , daneben lagen aus der
Wirtschaft beute keine Momente vor , die zu einer Belebung des Geschäftes
hätten beitragen können .

Am Reutenmarkt herrschte ebenfalls Geschäftsstille bei uneinheitlicher
Kurseutwicklung , Altbesitz waren Vi Prozent fester, dagegen Neubesitz
15 Psg und späte Reichsschul-dbuchforderungen % Proz . niedriger .

Auch im Verlans trat keinerlei Geschästsbelebuna ein : die Kurse
Zeigten nur minimale Veränderungen . Farbenindustrie schwanken »wi-
schen —140 . Neubesitz zwischen 2S.20—22 .30. Taaesgeld ca. 3M P>roz .

Reichsbankausweis für die zweite

Aprilwoche .

DNB . Berlin . 17. April . Der Reichsbankausweis vom 14 April
1034 zeigt daii Bild einer normalen Weiterentwicklung . Nachdem von der
Gesamtbeanspruchung zum Ultimo März von 533,8 Mill . RM , bereits in
der ersten Avrilwoche mehr als die Hälfte , nämlich 317,7 Mill . RM .
»urückaeslosseu waren , bat sich die gesamt« Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um weitere 96,8 auf
9645,6 Mill . RM . vermindert . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und - schecks um 45,5 aus 2906,1 Mill . an Reichs»
schatzwechjeln um 22,9 aus 7,2 Mill . RM . , an Lombardfordernngen nm
7 ^i auf I»Z,V Mill . RM abgenommen . Bemerkenswert ist der Rückgang
der deckunasfähigen Wertpapiere um 19 .3 aus 380,2 Mill RM . , wat > aus
den Verkauf von Steuergutscheiuen zurückzuführen ist. Di« Bestände an
sonstigen Wertpapieren zeigen mit 380 .2 Mill . RM eine Abnahme um 0,7
Mill . KM . Die Deckungsinittel der Reichsbank haben eine Verminderung
um 8,6 auf 232,1 Mill . RM erfahren und »war gingen die Goldbestände
um 4,3 auf 226,4 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen De-
Visen um 4,3 auf 5.7 Mill . RM . zurück . Der Beistand an Scheidemünzen

hat sich um 2b auf 254,8 Mill . RM . erhöht : die sonstige« Aktiven werden
mit 514 .6 Mill . RM um 20,4 Mill . RM niedriger ausgewiesen . Der
gesamte ZahlungSmittelumIauf betrug am 14 . April 5354 Mill . RM . gegen
5427 Mill . RM . am 7. April , 5285 Mill RM . vor einem Monat und
5472 Mill . RM . vor einem Jahre Die täglich fälligen Verbindlichkeiten
weisen mit 460 Mill . RM . einen Rückgang um 42 Mill . RM . aus Die
Rotendecknng betrug am 14 . Avril 6,8 v . H . gegen 6 .9 v . H in der Bor -
woche .

Geld - nnd Devisenmarkt

Berlin . 17. Avril . ( Funkspruch.) Balnteu waren heute wieder wenigverändert . Der Dollar war in London mit 5,15% zu hören , in Pari ! « stellte
sich der Kurs auf 16.16% und in Zürich aus 3,09%. Die nordischen Valu¬
ten lagen im Verlauf etwas freundlicher , Stockholm wurde in Zürich mit
82,10 nach 82 .25 genannt .

Der Geldmarkt war unverändert . Der Satz für Brankotageaeldfür erste Adressen stellte sich auf unverändert 4—4V4 Prozent . In Privat¬
diskonten war etwas Nac!nraae vorbanden . Die neuen Schatzanweisn 'ngenfanden guten Absatz Am Valutenmarkt - ~
mehr ein .

atz Am Valutenmarkt traten keine Veränderungen

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga
Ko wno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

16 . April
Geld Brief

13.26513 .295
0 .628 0 .632
58 .46 58 .58
0 .214 0 .216
3 .047 3 .053
2 .505 2 .511
57 .54 57 .66
81 .60 81 .76

12.88512 .915
68 .43 68 .57
5 .689 5 .701
16 .50 16 .54
2 .428 2 .432

169 .43169 .77
58 . 29 58 .41
21 .41 21 .45
0 .759 0 .761
5 .664 5 .676
79 .92 80.08
42 .11 42 .19
64 .74 64 .86
47 .20 47 .30

47 .27547 .3"5
11 .74 11 .76
2 .488 2 .492
66 .38 66 .52
80 .96 81 .12
34 .24 34.30
10 .38 10.40
2.003 2 .007

1 .149 1 .151
2.502 2 .508

17. April
Geld Brief
13.29 13.32
0 .626 0 .630
58 .46 58 .58
0.214 0 .216
3 .047 3 .053
2,512 2 .518
57 .64 57 .76
81 .56 81 .72
12.91 1294
68 .43 68.57
5 .694 5 .706
16.50 16 .54
2 .455 2 .459

169 .48169 .82
58 39 58 .51
21 .42 21 .46
0 .761 0 .763
5 .664 5 676
79.92 80 08
42 .14 42 .22
64.84 64 .96
47 .20 47 .30
47 .25 47 .35
11 .76 11 .78
2 .488 2.492
66 .53 66 .67
80 .92 81 .08
34 .24 34.30
10.38 10.40
2 .010 2 .014

1 .149 1 .151
2 .505 2 .511

Berliner Notenkarae :

Amerika gr .
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Huiland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.
„ klein

Schweden
Schweiz gr.

.. klein
Spanien
Tschedi. gr.
„ klein

Türkisdi «
Ungarn

16. April
Geld Brief
2 .455 2.475
2 .455 2 .47s
0 .603 0 .62L
58 .30 58.54

2 .448 2 .468
57 .29 57 .51
81 .42 81 .74
12 .84 12 .90
12 .84 12.90
5 .625 5 .665
16 .46 16.52

169 .01169 .69
21 .34 21 .42
21.59 21 .67
5 .65 5 .69

4lT97 42Tl3
64 .57 64 .83

47 .23547 .415

66 .22 66 .48
80 .78 81 .10
80 .78 81 .10
34.10 34̂ 24
10/27 10 .31

1 .96 1 .98

17 . April
Geld Brief

2 .458 2 .478
2 .458 2 .478
0 -601 0 .621
58 .30 58 .54

2 .455 2 .475
57 .39 57.61
81 38 81 .70

12 .86512 .925
12 .86512 .925

533 537
16 .46 16 .52

169 06169 .74
21 .35 21.43
21 .60 21 .68

5-65 5.69
42 .00
64 .67

42 .16
64 .93

47 .21 47 .39

66. 37 66.63
80 .74 81 .06
80 . 74 81 .06
34 .10 34.24
10.27 10731

1 .96 198

Berliner Devisennotierungen am Usamenmarkt .
London:
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

16 . 4.
5 .15' /..
78 .03
22 .05

7 .61
60 .50
37 .69
22 .39V«
19.90-/«

17 . 4.
5 .15 ' /,

78 .28
22 .09

7 .62>M
60 .21
37 .79
22 .39
19.90V«

Kabel Newyork 16. 4. 17 . 4.
Zürich 3 .0852 3 .093
Amsterdam 1 .4764 1 .47 -1.
Warschau
Berlin 2 .501 2 .507
Tägl. Geld 4 - 4 '/i 0/. 4 - 4 '/*0/o
Privatdiskont 3W/o SW/o

fieichebankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 17. April 1934.

16. 4 . 17. 4 .
Pari« 20 .38 20 .38
London 15.91 15 .96
Newyor 308 .75 309 .12
Belgien 72 .20 72 . 15

26 .30 26 .46
Spanien 42 .25 42 .25
Holland 209 .00 209 .17m
Berlin 122 .00 121 .80
Wien 73.30 73.30

Stodtli.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Wandt
ßudap

16. 4.
82 .00
79 .90
71 .05

12.84V-
58 .32V »

17. 4.
82 .25
80 .10
71 .25

1234 ---
58 .32'/-

16. 4. 17. 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .91 2 .94
Konstan 2 .50 2 .49
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf
Pr.Disk .

7 .00 7 .03
Buenos 77.50 77 .50
Japan 94.00 94.00
OffDia

Fische .
Wciermiivde . 17 April . Seesischmarkt Wesermitlide -B remerhaven

lunter staatlicher Lebensmittelkontrolle ). In der Seefischversleiaeruna
wuröen in PfenniMii je iiiiiwö folgende Grokbanbelseinkaufspreise für
Wiche mit Kopf erzielt - Nordsee ' Makrele 6% —914, Schellfisch . Grütze 5
1614—28. Wittlina 1114 —16 . — Island : Kabliau , Grvbe I 5—694 , Sa »
bliau . Größe II 14—0 . Schellfisch . Größe I 18—äiVi. Seelachs 5—5% .—Nor » , lüfte : Schelliifch. Größe I 1014—21. Schellfisch . Größe II 1814 bis
23, Goldbarsch 5—614. — Haltendank : Seelachs 5 —6%.

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin . 17. Slwil . IFunkspruchs Das Geschäft am GetlÄdemarktcom wieder nur langsam in Gang , und die Umsätze hielten sich in engen
«Arenen . Der Ausweis über die Bestände bei der ersten und »weiten
Hand kan-d einig« Beachtung , die schwachen Meldumoen von den nord-
amerikanifchen Märkten bliebe» ohne Einslutz . i>iir Weisen und Rog¬gen nannte man gestrige Preise . Kaufluft bestellt vereinzelt »ur mög¬
lichst späten Lieseruu« Ervortscheine sind weiter »vernachlässigt. In Wei¬
sen - und Roaaenmeblen bleibt das Anavbot mäkig . es erfolgen abcrweiter auch nur kleine Bedarfskäufe . Die Grunditimmuna am Hafer -
markt ist nach wi« vor fest . Gerste ruvig . aber steti«.
Schlachtvieh - und Nutzviehmiirkte .

Karlsrud « . 17 . Avril . IFleischgrohmarkt .» Der Meischgrokmarkt inder ivleischgrokmarktball« des StäÄt . Schlachtdofes war beschickt mit 1H8Riiidervierteln . 5 Schweinen , 6 Kälbern . 12 Hämmeln . Preise für 1Pfu « ö in Pfeniiia : KuHfleifch 32—40 , Kärifenfileifi » 54—5« Bullenfleisch5fr—56 , Schiveinvsleisch 68—70 , Kalbfleisch 50—60 , Hammelfleisch 56 bis
60. Tendenz lebhaft .Karlsruhe . 17. April . <Drahtb « richt . » Riehmark ». Es waren ?u°
geführt und wurden je 50 Kg . L«ben,d»ewicht gehandelt : 80 Ockfen : AI27—81, A2 25—27, B 24-^26. C 22—84, D 19—22. 46 Bullen : A 28brs 80, B 23—26 , C 22—23 , D 19—22 . 58 Kühe : B 22—23. C 16—20,D 11—16. 112 « ärsen : A 27—34 , B 24—27 , C 22—24, D 20—22. »24Kälber : A 44—48 . B 412—44 . C 38—42. 803 Schweine : B 45—46 , C 44bis 45, D 42—44 , E 40—42 . Sauen : 83—86 RM . Tendenz : Rinder undSchweine langsam . Ueberftand - Kälber mittelmätzia , geräumt .Mannheim . 17 . Avril . lDrahtbcricht . « Biehmarkt Es waren , u»geführt u-nd wurden je 5>0 Kg . Lebendgemicht gehandelt : W3 Ochsen : AI«0—33 , A2 28— '̂ 5 , B 26—29. 127 Bullen : A 29—31. B 26—28 , C 24bis 26 285 Kühe : A 25—28, B 21—24 . C 17—20 . D 12—16. 295 Kär-
Wn : A 81 —84 , B 27—80 , <5 25—27 . 921 Kälber : B 46- 50 , S 40—4,5.® 35—89. 10 Schale. 2029 Schweine : B 4* - 46 , C 42- 46, D 41—44
RM . Tendenz : Rinder ruhig . Ueberstand , Kälber ruihia, langsam ge -räumt Schweine ruhig . Ueberstand .Berlin . 17 . Avril . sffunkivruch.» Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 851Ochsen . 446 Bullen 706 Kühe.Mirsen n . Kresser. 3042 Kälber , 3434 Schafe.17151 Schweine . Verlans : Rinder mittelmaftig , Kälber gut und schwere
Patt , sonst rubia : Schafe lanaiam : Schweine ziemlich glatt . — Preise :Ochsen B 30—32 , C 27—29 , D28—26 : Bullen A 29. B 27—28 . E 24—26.D A —23 Kühe A 25—27 . B 20—23 . C 16—19. D 10—(14 ; Kärsen A

1 D 21 - 28 : ftresser 16—21 . Kälber A 55 bisW . B 42—52. C 30—40 , D 15—25 . Lämmer n . Hammel A I 39—40 ,B1 36—3« , $ 82—35, D 22—31 , Schafe E 29—30 . F 27—28 , G 22—25 .Schwein« AI 50 A2 40- 42, B 88- ^ 0 . C 36—38, D 83—34. E 80—»1.Sauen 35— 37 RM je 50 Kg . LebendgewichtHamburg . 17 . Avril . «Drahtbericht . » Biehmarkt . Es waren »uge.fÄ6rt „ U1̂ wurden je 50 Kg . Lebendaewicht gehandelt : 1283 Kälber : AB 36—48 , C 28—85 , D 14—20 . 5834 Schwein« : AI 50 , A2 41b?s 42 . B 38- 40 , C 35—38 , D 83—35, E 30- 82 . ff 24—28. Sauen 28brs Ai RM Tendenz nnttel . später abflauend : Schweine mittel .Böhl . 16. April . lSchweinemarkt .I Aufgefahren 377 Berkel , 21 Läu .ferfchweine. Verkauft wurden 340 sterkel und 17 Läuferschweiue Derniederste Preis für Berkel war 28 RM . , der mittlere Preis 35 NM ,ö» kwchs,e Preis 48 RM . : für Läuferf » wei,i,c war der niederste Prei »oO RM . , der höchste Preis 60 RM . das Paar
<*, ^ ?br . 16 . Avril . Tchnieinemark». Mit 25« Ferkeln befahren , für » i«28 bis 40 RM . pro Paar bezahl! wurden llebevstand 80 StückMchkirch. 16 Avril . «Biehmarkt .» Aiifircfuhren 313 Berkel. Ber .kauft 230 . Preis 24—30 RM . per Paar . 10 Stück Läufer 40 RM . dasPaar . Handel gut .
Zucker .

Magdeburg 17. April . Weihzncker lvinfchl. Sack und Berlbramhs .fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Berladeftelle Maadeburgl inner -lmlv 10 Tagen April 32.10 RM Ten -den ? ruhig . Terminvreise sürNeismicker iinkl . Sack frei Seefchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto )April 3 .80 Br . , 3 .50 G . Mai 3.80 Br „ 3.50 G . Juni 8 .80 Br . , 3 .60 G.Inli » Aug . 3.80 Br .. 865 G . Okt. 4 Br . . 8.90 G . De». 4.10 Br . .4 G. Tendenz stetig.
Baumwolle .

Bremen . 17. Avril . Baumwolle . American Middl . Univ . Standard28 . mm loco ver engt . Pfund 13 .68 (13 .90 ) Dollarcents .
Metalle .

,0 Berlin 17 . April . (Funkfvrnch .) Metallnotierum, «» ffit ie 100 ka.48 — M8-25 RM . Originalhüttenalumininm , 98 bis 09 Proz in Blöckenißin (DiuT) J»no a. i : orr» _v —. r. ir. . „ . - - ---wo R>M . . desgl . in Wal»- oder Drahtbarren 99 Proz 164 RM . . Reinnickel98 bis 99 Proz . 305 RM . , An<imon --ReguluS 89—41 RM . . Keinfilber ( 1 kgfein ) 80- 42 (.38,75—41,75 ) RM .Berlin . 17. Avril iSnnkfvruch . » Metallterminnotiernngen . Knvfer ?Mai 4ä . /5 G . 43.25 Br . Ju .i!>i 4 ĵ .25 G . 43 .50 Br . Juli 43.50 G . 44Br . Au« . 43.75 G . 44.25 Br . Sept . 44.25 bez .. 44 G . 4.4 50 Br Okt.44.50 G . 45 Br . Nov . 44,75 G . 45 .25 Br . D̂ . 45^ 5 Ä . 45M Br . Jan .
t&Z5 ® ' 48 Öi . 46 .50 Br . Mar » 4,6.25 G , 47 Br , Tendenztetta . — Blei : Avril u ; G , Mai u , Juni 16 .25 G . 17 Br . IM u . Au>g .16,50 G . 17,25 Br . Sept . <116.50 G . 17.50 Br . Oft . 16 .75 G . 17 75 Br ,Nov . 17

" ®,17 .75 Br . Dez 17 G . 18 Br . Jan . u . Kebr. 17.25 G , 18,25Br Mar » 17,50 G , 18 .50 Br , Tendewi stetig . — Zink : April u . z)tai 20G . 20 .50 Br . Juni 20 .25 G . 21 Br . Juli 20 .50 G . 21 .50 Br . Aug.20.75 G . 21 .75 Br . eept . 21 .25 G , 20 Br . Ott , 21,50 ® , 22 25 BrNvv , 22 G . 22 .50 Är . De - , 22.25 G , 22.75 Br . Jan 22 50 G 23 BrtW&r . 22.75 G . 28.25 Br . Mär » 23 <Ä , 23.75 Br T«nden ? stetig

Ifursberfdif ans Berlin nnd FranKIurt /
Berliner Werte des variablen Handels . (vi - Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

17 . April

1934

Anfang
95 .50
22.30

I.62

8 .62
5.30

7 .20
4 .25

Ablosg. 1—3
do. Neubes.

8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM 91
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.14
5 do . Inv. 14
S Mexik abg.
4 do. abg .
4V20est.St.14
4 do . Gold
4% do. Silber
5 Rumän. 03
4Hsdo. 13
4 do.
4 Türk.Bod .I
4 do. angem.
4 do. Bagd .II
4 do . angem.
4 do . uinf.
4 do . Zoll
4^ Ung.tS .13
4^ do. 14
4 do . Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg . 5 .60

Anat. 1+ 2 29.25
^ Mazedonier —
^ Tehuant .abg. 5

do. abg. —

A -> Wcru 0 70
Bk. f . Bran 7 98 5»«'dljbank 12 1493/
AG . (ür Verk. 0 64 62* » «• Lokalb. 5 105 '/«
£«nada Eb -ß ' Kd,,b. VI». 7 112' s« ' Pas 0 26 .75
Harnbg.-Süd 0 25
Nordd Lloyd 0 30 .25" ccumulit . 16

Schlulikuri
16. 4.
95.50
22.40

90
72.50

5.75

105V «

112%

30.25

17. 4.
95 .37
2L80
9030
89 .7n
72 .12

993
62775

112' s

Kassakur »
16. 4.
95.50
2230
9lT7 !
89 .8',
72.60
13
13

8 .75
5.40

31 .50
22 .sO

1 .15
4 .75
7 .30

4.20

8.10
8 .20
8

4430
29.62
4 .50

100
148'/i-
65 .25
105-i.
1127/8
27J25
303
173' /.

17. 4.
95.25
22 .05
94.25
91
90
72.50

8.62
5.25

3175
lTl5
4 .40
7 .15
4 .05

6 .70
7 .85
7.95
7 .75

44_
29.50

4 .37
69.25
98
150
63-25
104-/-

12-/8%
25.5
30.25

Chade A-C 10 —
Cbade D 10 —
ContiGummi 8143 '
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telejtr.
Dt .Conti -Gu
Dt . Erdöl
Dt. Kabel*.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Eisenhandel 0 59
Dortm .Union 12 181
Eintr .Braunk. 10 17ö'/a
Eisenb.Verk. 6 92
ELLieferungco
El .Uk .Schiel .
El .Licht-Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
FeldmQhle
Felten-Gullle
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gumml 0 27
Harpener Berg 0 91 .87
HoesÄ 0 72 .5
Holzmano 0 —

0
0 46
1120 " »
7 122V.
4112 - .
0 -
0 -
0 69

6100
5 93 .5
6 1064e
0 8,1139 V.
o 103>/j
0 58
0 62 .12
3 95.37
0 61
8

Sdilußkuri Kassakurs
16. 4. 17. 4. 16. 4. 17. 4.
66 .37 63 .87 64 25
24 .62 ?4 .62 24 62

4 < 423 /
Wb 125'/«

68 66 68.25 66
12/ ®i< 179 125'/»
9/25 95 .12 97 .25 95 5
13t 1/. 130' !« 131' /» 130-/»
79 78 .5 7875 / 8 75

1/9 180
164H 161

— / 2 .2b 73 .25 72.12
86 8b 62

— / / .b 793 77 .5
— — _ 15?
— 145 141 -1«

b / 56.5447b 46 .25 45 75
121 '/, 1201/4

122*1. 1224i 12 ?%
112'/« 11 3V« 11 ? -!.

70.12 69 b
57 .26 563
/ O 6H 25
595 58 75
1Hl 18?
17 / 176
92 92
100 100
94 93 .25
105'/» 106
H1 62

139' /« 139'.'a 139% 1 39 '/«
105>/4 1041- 103 -1«

58 b 57 5
63 .37 ft -i 2h 6? 1?
9575 95.25 96 .25 95 37

62 -5 60
112!/, 113
2675 2675
92.25 92

/ 4 / 4 .25 72 5
/ 2 .25 69

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaüAsdiersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmana
Mansfeld
Masdib.Unt.
Max *hütte
Metallges.
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Eiektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl .Bg.Zink
do. Gas B
jehub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd. Zudter
Thür .Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfang
o -
« 139
* 112%
0 39
o -
s 112 »/,
0 61
0 96
0 2037
o -
0 65
o 72 .12
0 46 87
8 146
o 82 .87
8 —

10176
o 4937
o 17 .37

12 210 - .
5 92
3 92.75
5 96.87
o 55 .50

7% 144V-
o 32 .75
» 120

10 -
5 98.5
4105 -/4
7 137V-
5 -
0 47
9 -

o 41
~

37
4 76
o20

~
12

5 ll2
0 51 .5

0 15

Sdilußkur «
16. 4.

63.12
97
116V»

6612

5037

9375
5637

17. 4.

113V-

96
115
21 .5
27
65_
463

42 .37
76JL2
20

~

15.12

96 .87

32

104' /.

1937

5l
~

Kassaknrf
16. 4.
138»).
112-/»
39 .5
lCO '/i
112-i.
63
97J .2
2Ü2
28
65.75
73
47 .75
145

177
66 .62
50 .37
18
208V.92.75
93 .5
97.37
56 .75
145-1.
33 .75
120
161V«
99.75
104' ..
138V-
47

~

115V-
42 .62
76 .75
122
20
112V-
52 .5
15

17. 4.
47 .5
137-/.
112%
38

112
61 .5
96
115
21 .50
27 .5
65
72 .25
47_
823
175
65 .75
tV o

210
92
92
96.75
55 .87
145
31 .75
119%
160
98.25
105
137-/.
110V-
169'/-
116 '/«
41 .37
76_
1975
112
51 .12
14.75

Frankfurter Kassakurse

Festverzinsliche.
Dt.Wertb .
6Reidisanl.
Bad .Staat
6% Heff.Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 08

09
10
11
13
14

94.75
95

22
do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 >» n
ZolltUrken
5 Mex. inn .
5 „ aufi .
3 Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleihen .
6 Berl. 24 80
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26 77 .25
7 Frankf . 26 86 .5
6 Heidelb . 26 80.62
8 Ludwigsh.26 85.2:

\\
! :|670
6 .62
3 .62
8 62
3 .40
5 .62

80 .75
87
845
853
82

8 Mainz 26
8 Manah 27
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26
6B.-Bad .H . 24 11.30
5 Pfandbr .G . 2.50
6 GroiikMhm2 14.80
6 MhmSieink23 13.75
Bad . Komm. Landesb

6 Pfandbi .G .l 94.50
. ll 94.50
» . III 94.50

7 AnL Gold 26 91
» - M 30 -

Pfandbriefe .Pfalz. Hypoth .-Bank
8 Reihe 2—9 94.50• - 13 94
8 - 16- 17 94• 21—22 94 .50

16. 4. 17. 4.
7 .. Gold 11 94
6 . . 10 94
4 Liquid . 0. 933C
*Vi „ m .

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 92 .62
8 „ 18—25 42 62
8 „ 26—30 92 62
8 .. 31 92 .6?
8 .. 35 92 62
8 GoldK .4 90 5
7 Gold 10—11 92 6?
7 Reihe 17 92 6?
6 „ 12—13 92 .6 /
4^ Liquid . 91 .60
4Vi- Anatoiier ?9 37
3 Salon .Mon . 4 2b
5 Tehuantepec 5

Bankaktien
Adca 0 4b -75 45 .75
Bad. Bank 8 114 .5 114.5Braubank 7101 99
BayBodenkr 9121 121

.. Hypo . 4 70.5 69 .37
BerlHalgsg 5 86 .5 86 .25
DD.Bank 0 60.5 59
D.Hyp .Mein 6 —
Dresdner 0 62.25 62
Frankfurter 5 — 89
Ff .Hypoth. 6 83 .25 82 .75
Lux.Bank 0 1 .60 1 .60
Pfälz.Hypo 5 — 76
Reidisbank 12 149SU 151
Rhein.Hypo 7 109.5 107 .5
SudBoden 4 68 68
Wtb.Noten 5 99 100

Transportaktien.' 12 %7113 n :
0 27.5 27

Reidhsb .Vz.
Hapag
Heidelb.St. 0 16.25 16 .5
Lloyd 0 30.87 30
Baltimore 0 — 24 .5Industrieaktien.
Ldwcnbräu 10 203 .5 202Brauerei
„BayPforzh. 0 —
»S<hwartz
.Eichb . W

4 - 83
4 71 .5 72

16. 4.
Brauer. Wulle 0 —
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Mafdb
BaySpiegel
Bergm.Elek.
Br .Besigheim 6
Brown Bov 014 .5
Cem.Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
»» GoldSilb
,, Linoleum
n Verlag
DykerbWid
ElLiditkraft
.. Lieferung

Enz.Union
Eßl .Masch
Faber&Sdhi
LG .Farben
Feinm.Jett.
Felt.&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidt 0 53
Gritzner 0 0.7Grün BÜf. 15 —
Hafenmühl \ V% —
Haid&Neu 0 24
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
Junghanf
üleinSdiaoz

17. 4 .

0 45 .5 42 .5
0 24 .62 24.5
8122 127
0 41 .5
0 —

_22
41 .5

101 .5
45 .12

0 103
0 46 .5 . . . .4114 .5 113
9 182 5183
0 56 .62 -
4 74 -
0 — —
6106 105»/,
6 100 100
» 78 78
0 34 .25 34.5
0 54 54
7139 ' /s 139V«
0 4!
059
0 —
0 _
5 96

41
58

60.5
26.62

23 .5
39

KnorrC .H.
KoibSdiüle
Kons .Braun
Kraulilok
Labmeyer
L« fawcrke 5Vi 89
Lud.Walzm 6
Mainkraftw
Metallgea.
MezAG
Miag

VIot Darmst

C 39 . .o 38.75 38.75
t 107' It 107
0 —
0 _
0 41
0 53

10 —
5100
443
0 — —
« 117 .5116

87 .5

39
53_
ff

4 —
0 83
0 —
C 66
0 70' 633

82 .25

63 . 5

16. 4. 17. 4.
Nedsarwerke 5 93 5 92
Oest .Eisenb
ReinigerG ,
RheinElekt

Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schhnk
SchnclIprFr
SdirStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

4 .25 4 .25
102
92 .25
55

~
25

843

6 102
5 91.5
4 70.50
6 84.5
o —
0 - -
5100 »/. 98
o 35 —
7 139.5 138' /.o

Siidd . Zucker 9 168 167 5. . . .
7rStrohstoff

Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Wolff . W.
Württ . El
ZellstAsdiaff

Waldbof

0 77.5 75
5 ca. 83 ca. 82
6 91 91
0 1 .50 1 .50
0 - —

30

Grüner Kassakurse

0 30
4 68

~
67

o - 42 .12
0 32 32
0 52 .5 51 .20

Montanaktien .
Buderus 0 73 72
Eichweiler 14 240 240
Gelscnkirch . 0 63 .75 62 .5
Harpener 0 91 .75 —
Ilse Berg 6 — 138 8/i
KaliAschersl 5 112V « —

Salzdef . 144 .5 144
Westerei . 5 113 112 .5

Klöckner 0 — 61 75
Mannesm 0 65 .62 65 .25
Mansfeld 0 — —
Phönix 0 — 49 .12
Rh.Braunk . 12 210V . 211 .5
Kbeinstahl 3 93 .87 92 .5
RiebMont 4.2 ba .5 85 .75
Salz HeUbr . 12 186 186
Telluj 0 — —
Laurab. 0 21 20 .75
Ver.Stahl 0 42 .37 41 .25

Veralcberumisaktirn
Mlianz 12 244 242
^renkona 10123 123

> 30er 369 369
Mannheim 0 22 22

17 . April
1934

Steuerguischeine
Gr.ICaKur.Gr-II fll . 1934
» » » 1935
» « ~ 1936
■ ~ » 1937
■ - - 1938

97.80
103'/.
101Vs§
58.37
93.75
92.25

FMl . erzinallehe.
J%Schatzan
P '-Reich 23* .. 1- 5 5* Reichs 296 Reichs 27® »* Schatz K* ou nRanl .
J PreuG. 28
J Baden 27° Bayern 27
J Sachsen 27
i I httr 24» Post JJ I9®» Ug. l90»

75.75
118
99.90
95.2
93.25
IOd' s
95 .50
96 .75
93 .7c
94 .25
100%

Schutzg .1909
Sdbutzg . 1910

do . 1911
do . 1913 9 .50
do . 1914 9 .50

Pr. Landespfd .-Anst ,
(>) Reibe 4 94
(8) 13 u. 15 94

6 (8 Reibe 17 ». 18 94
6 (8)
6 (7)
b (7,

1»
10

<7> „ 21
(7) „ 22

6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm . 6
Dekosama I

Pr. Zentr . Stadtschaft
7%(10)Reihe 5 u.7 97
6 (8) Reihe 3,6 . 10
i>(8) . »

94 .25
94
94
94.50
91
91
91
95

92
* («!(8) .

(»} .
14, 15
20,21

92
92

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)

Hypothek . Plandbr .-lypoth .
5 (8) Reihe 15

rpoth
Berl . Hypothekenbank

S2
6 . 10 92
iVl (4tt ) Liqu.
6 (8) Komm .
6 Komm . 3 6 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)Re>. 14,17,20,21 91 .50
6 (8 )Reihe 22—24 91 .50
6 (7) „ 8,11 - 13 91 .25
6 (8) Kom . 23 87

Preuß . Centralboden
6 (8) Reihe 24 90 .75
6 (8) . 28 91 .25
6 (8/7) „ 26/27 90 .50

(4M.) .. 26 Liq 90 .25
6 (8) Kom . 26 28 86 .75

do . Liqu . 29 86 .50
6 (7 *4) Gold
6 (736) n Kom. 86.

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 91 12
6 (8) „ 50 91 .25
6 (8) Kom . 20 —

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 92 .62
6 (8) . 16 92 .62
6 (7) „ 7, 9 17 92
6 (8) Kom . 7 +

Roggenrenten .
6 (8) Gold 90.75
6 (8) do . 4- 4 90 .50
5 do . 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
8) Reihe 20u.22 90 .50

„ 24- 26 90 .62
Kom. 21/33 —

Obligationen

6 (8) 1

sS .
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .Main
6 Siem .Sch.
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonda

91 .75
90 .75
91.25
78 .62
98 .37
92 .50
93
117

Bankaktien
Adca 0 45 .75
Bad.Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 69

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 86
,, Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 046 .5
DD -Bank 0 59
DtCentrB 6 73 .5
Golddisk 4 100
) tHypB . AVu67
», Übersee 0 36

Dresdner 0 62
Luxlnter 0 1 .60
MeinHypo 5 79
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 108
RhW .Bod 7 89 .5
SächsBdCr 5 85 .75
SüdBoden 4 —
Westd.Bod 5 80
Indusrtrieu . Verk

OEisenbB 0 61
HambHoch 5 81 .37
SudEisenb 3 —
AdlerGlat 0 —

AlsenZem
AmmendP

3 127V«
0 —
7 108Vs

4 87
0 65
o —
0 20

12 —
o41

Amperw ,
Anh .Kohle 4 87
AschaflBr
AugsbNM
BadimLad
Basalt
Bast.AG
BaySpiegel
BergmEl 0 19
BIGubHut » 124V »

Holz 0 70
.» Kindl 14 —

»» Neurode 0 41
BerthMess 0 39 .25
BetMonier 4 86 .75
BrauNürnb7 114
BrschwAG f.

Industr . 6Va —
BremBesig 6 77
BrownBov 0 —
BykGuld . 0 54
CharlHütteO —
IGChemie 7 160 «/«
.. 507c bz 7 139

ChGrQnau 5 90

5 —
0 —
0 47 .75
0 59
o —
o99

_
2 77.75
o -
0 115

ChGelsenk
»» Albert

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.. Spiegel
,» Steinz
MTafelgl
w Tonstein 0 56 .5
DortmAkt 10 —
.. Ritter 0 72 .5

DürenMet 0 104
DyckhWm 0 —
DynNob iVa 69 .5
Elektra 6 100/ »
ElLiegnitz 10
EnzUnion 3/7
ErlangBrg 0 90 .5
EfchwBg 14 —
FordMot 0 61 .5
Genschow 2.8 57
GermCem 0 77
GereshGl 0 48 .75
Gildemeist 4 82 .75
GladbWolU 132

GlaSdialke 0 104
GlauzZu 6V2 —
jlückaufB7Vi 96
Goedhardt 0 72 .5
GörlWagg 0 21
Gritzner 0 27
GbrGroßm 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 91
Guanowerk 0 74 .5
HabermG 3 62
Hackethal 0 62 .25
Hageda 4 79
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 72
HilgersVz 0 39
HindrAuff 0 135V «
HirschbgL 10 —
Hochu .Tief6 107 %
HtoffmStk . 6 91
HutaBresi 0 53 .75
LHutschenrO 52 .25
RahlaPorz 0 15 .25
Keramag 0 90
CHKnorr 10 —
KöhlmSt 6tz 136V »
KoibSdiüle 5 —

KollmJourdO —
KölnGas 3 70
KönWilh 12 —
KotitzLed 3 76 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz 0 84
KunzTreibrO —

0
3 47 .5
4 89
o -
7 109V»
0 27

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg _
MarktKühl 5 75 .5
Budiau - W 4 84 .75
MezAG 0 —
Miag 0 65
Mimofa 15 179
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —
MülhBerg 4 —
NatrZeilst 0 33 .87
Neckarwke 5 92 .25
NordEis 0 -
NordseeH 0 46 .25
NordwKr 6 —
□berbedari 0 13

OdwHartst 0 —
PhönixBrk 4 85 .62
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 5 -r-
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
Radebexp .12 158V »
Rasquin 0 42
Rathgeber 0 —
Reichelbr7 % 113
ReicheitM 0 —
Reinecker 0 51
RhMainD 5 90 .5
Rheinfeld . 5 94
RhMetall 6 124
.. Spiegel 0 72 .5

RWKalk 0 30 5
RWStahl 0 —
RiebMoo 4.2 86 .5
Riedel 0 40 .75
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 48 .25
Sachsenw ' —

», Webst 0 —
Sachtleben 9 —
Sarotti 4 79
Schering L —

SchießDefr 7 43 .5
Schegelbr . 5 89
SchlBBeuth 4 85
»» Porti C 85

SchneiderH 0 —
Schöfferh 12 169
SeidNaum 0 13 .5
Siegersd 0 58
SiemensGl 0 71 .75
SinnerAG 4 -
)tickPIauen 0 52
StockACo 0 14
Stollwerk 5 79 .12
Thörl öl 6 -
ThElektr 7% —
Transradio 48

v. Tuche 4 87
TuchAach 5 100
TüllFlöha 3 -
Union che 5 85
VerSpielk 5 -
VerBautzen 0 29
„ Böhl erst 5 75

VerChem 2% —
„DtNickeU 95
,» Glanzst 0 —

HarzPl 0 —
.. MetHall 0 25 .5
»» Smyrna 0 —
»» Trikot 0 —
»» Ultram 7 115

Viktoriaw 0 60 .5
WagnerCo 0 58 .5
Wanderer 4 105
Wenderoth 3 67
WestfDra 5 98
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 —
Zeißlkon 2 —
ZeitzMasch 0 —

Kolonialwerte
Di .Ostafr . 0 —
Kamerun 0 34
Neuguinea 4 —
Schantung 0 —

+■kein Angeb .u .keine Nachte . t * ohne
üml . j § repar . ; f exkl . Divid . ; X rat . |
♦ kont «rt . i O Ziehg .
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Todes - Anzeige.
Meine liebe , gute Frau , unsere treubesorgte , herzensgute

Mutter, unsere liebe Schwester , Nichte , Schwägerin und Tante

Else Kilchling
geb . Hoffmann ,

wurde heute durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden
erlöst .

Karlsruhe , den 16 . April 1934.
Marienstraße 43.

In tiefer Trauer
Namens der Hinterbliebenen :

Philipp Kilchling , Verwaltungsinspektor
Liesel Kilchling ,
Ernst Kilchling .

Beisetzung : Donnerstag , den 19. April , mittags 12 Uhr.
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen.

Handdiagnoftilche
Beratungen

in allen wichtigen Lebensfragen
Maister - Chlrosophln

Sofienslr.66 / Tel . 6943
Sprechstunden:

nachmittags 2—3 Uhr u . 8—9 Uhr

Kurt Grüne , Solingen
Stahl - und Silberwaren

kMWN
« ach Vorschrift i>.Südwest ! , Bau -
« ewerksberiissge -
nosseiischaft liefert
sehr preiswert

Buch - « nd
Knuftdrnckerei.

F .Mergarten
Karlsruhe.

Ecke Lammftr . «.
Zirkel .

Tel . 4050—4054.

Zwangs¬
versteigerung .

Am Mittwoch, den
18. April l !»34, noch ,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlolal , Her-
renstrabe «Sa, gegen
bare Zahlung im
BollstreckunaSwege

öffentl . versteigern :
1 russisch . Billard ,

1 Schreibmaschine u .
2 Schreibtische .
Karlsruhe , 16 .4.34 .

Burlhart ,
Gerichtsvollzieher .

( 9970)

Bluireinlaung
im Frühjahr

mli Wacholder Medlc»
HilstKrankheitendurch
tlu «scheld>mg von schäd¬
lichen Ablagerungen u.
Säuren verhinder ».
packg. jehIv. Rm.«,- an.
achter Reichel Medlc»
nur in Drog . u. Apolh.
erhälil., sonstdurchOtto
Reichet. Bin .-ZIeulSlin.

Tamenhandtasche
schwarz , mit Inhalt ,
Mittwoch abd ., Ho <
henzollernsir, , Albt, <
Bhs ., Weihers . Verl.
Abzug , geg . Belob -
nung aus d, Fund ,
büro . ES wird zum
Mindest , um Rückg.
der Schlüssel gebet .

Kaufgesuche

Limousine
mittl . Stalle , sehr
gut erhallen , wenig
gesahren , gegen bar
zu laüsen ges . Näh.
Angab , u . Preis er-
bitte unter I 4538
an die Bad , Preise .

Opel , D . K. W ..
B . M . BJ. oder
ftotb , Zwei - od.
Viersitzer , i . ein -
wandsreiem Zu -
stände , gegen
Barzahlung zu
tauscu gesucht.

Ofserten ' an :
Rudols Stieget ,

jkönigsbach I
Baden .

D .K.W .
2— 300 ccm, zu If.
gesucht . Angeb . unt .
HQ 7590 an d. Bd .
Presse Fil . Hauptp .

N .S .A.-
Mokorrad

500 cem, 1 Zyldr .
iBlock -Motor ) zu
laus . ges . Angebote
mit Preis u . Bauj .
postlagernd Graben
i . B ., Nr . 100 .

Zu verkauten

Wanderer -Ailt »

6/30 , sahrbereit , gut .
Zustand , abnehmb .
Verd ., älter . Bauj .,
billig geg . bar zu
verlausen . A» g. unt .
<E 321 an die Ba¬
dische Presse .

D .K.W. Sattelt .,
200 ccm , mit Licht ,
billig zu verkaufen ,
Karlstr . 90 , i . Hof .

AM
der AMKarlsruhe in Men -Men

Wiedererössnung am 2. Mai ds . I »,
Verpflegungssatz bei 5 Mahlzeiten für
hiesig - Selbstzahler 3.80JI bis 4.20JI je
nach Zimmerwahl und 4.60M, bis 4.80M
für Auswärtige und Kassen . Persönliche
Anmeldung werktäglich bei uns ,

~
waltuugsgebäude Zimmer Nr . 13.

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe ,

Ver -

Kettenantrieb , el . L .,
Horn , neu ber ., ISO
Mk. Geibelstr . 6.

( FH38S0 )

l- ieiraiz .

Lesucke

GlücklicheHeirat
wünscht Kaufmann ,
Witwer , 46 Iahr,x
alt , evang ., 1,S5 gr . ,
angen . Aenßere , vl ,
häusl . Frl . o . Wwe .
(alleinsleh .) m . etw ,
Vermögen . Monatl ,
Einkommen «00 W
und mehr . Möchte
wieder glücklich sein
und glücklich machen
als treuer Lebens «
kamerad . Zuschritten
m . Bild u . S26573 «
an die Bad . Presse .

Otiene Stellen

Für Karlsruhe
ist der Bert11eb eines erstklassigenMineralwassers
neu zu v e r g e b e u . Angeb . sinh zu tich.
teu unt . (I 26572a an Sic Badische Presse .

Von einer der bekanntesten illu -
strierten Familienzeitschristen , mit
bedeutend erweilerlen Versiche-
rungsleistungen , werd . noch einige
tüchtige und

durchaus einwand -
frei arbeilende

ri.
eingestellt . Hohe Berdienstmöglich -
leiten geboten . Meldungen — nur
mit gültigen Ausweispapieren —
Mittwoch , 10- 12 und 14—16 Uhr
bei Knopp , Hotel Reichshos .

Mick 13/60
wie neu , 4-türig ,
billig zu verkauscu .
Derselbe Wagen i !?
auch Wochen- u. tag -
weise mit Chaussenr
billia zu vermieten .
Z » erfrag . T ? ost ,
Kaiserallee 27, Ga -
rage Bär .

Süßigkeiten
erfreuen stets :

Trumpf - schoKoiade *««« ««». 9 _
nuB , Mokka , sortiert 100 gr .-Tafel

Trumpf -Praietta - Schokolade >«>«r. 25 #

Vollmilch - SchoHoiade • • • *> «r..^ - . 10 #

voiimllch - SchoKoiade • • - mv .-™ « 20 ?

Kokoshäufchen 15 -?

Creme - Pralinen ib #

Pralinen Mischung . Rekord « » » « » » ,,X Pfund 25 'tf

Pralinen Mischung .Premier" ^ Plund 30 '̂

Berliner Gebäckmischung « p« 15 #

Erfrischungswaffeln ig ^

jeeKrum - ßeDäcKmischung 25 #
Zwieback «r ^ -t 35 #

Gemischte Bonbons 15 #

Sauere Bonbons • • • • >/« wund 20 #

EiSbOnbOnS eingewickelt V« Plund 20 #

K8k80 ,ose> stark entölt . . . % Pfund 17^ )
PFMINHÜCH

und 3 , Rabatt

Knecht gesucht.
Für 1. Mai suchen Wir einen in der
Landwirtschast bewanderte » tüchtig ., nicht
zu jung . Knecht. Sehr guter Pserdcpsleger .
Derselbe muß auch die Gartenarbeiten etc.
mit übernehmen . Dauerstellung . Osserten
mit Gehaltsansprüchen » . Zeugnisabschris -
ten an Kindersauatorium Schömberg bei
Wildbad . (26655a)

Männlich

Haupt-
Agentur

vergibt
alte angeseh , Ber -
stchcrungsgesellschast ,
modern eingerichtet ,
mit allen Branchen .
Bestand vorhanden .

Angeb . unt . S2t !5K5a
an die Bad . Presse ,

Aelt . MMen
s, II . Haushalt , das
a . Telefon bedienen
kann, sofort gesucht .
Gute Behandlung ,
Aug , unt . FW 5670
an die Bad , Presse
Filiale Werderplatz .

Herren
u . Damen
könn. sich durch
intensive Werbe ,
tätigtci « s. eine
altbekannte Fa -
miüenzcitschrift

m, Versicherung
eine auskömmt .
Misten , schaff.

Allgemeinbildg .
ist Bedingung .
Meldungen nur
m. gültig . Aus .
weispapier . täg¬
lich v. 8%—10
Uhr . Akademie -
strafte 40, II .

.Weiblich

flott at &w f. Privat
gesucht. Angeb . unl .
O 3382 au Bd . Pr .

Köchln
85—40 Jahre , in
einer Mittelstadt Ba -
dens , in einen klein ,
Haushalt bei gutem
Lohn gesucht, Rur
ganz perfekte Kö¬
chinnen sollen sich
melden , Angeb . unt .
T 26566a an die Ba -
dische Presse .

Braves , tüchtiges
AlleininiiWen
Alter 22—24 I, .
an pünktliche Arbeit
gewöhnt , a . t . Mai
gesucht . Vorzustellen
Schwarzwaidstr , 18 .

(9903 )
Jüngeres

Mädchen
gesucht. (9902)
Marlgrasenst , 30, pt .
Suche zum 1. Mai
in gutes Geschäfts -
haus (Metzgerei ) n .
B, -Baden ein tücht.

welches selbständig
lochen u . alle häus -
lichcn Arbeiten ver-
richten kann, Ange -
böte unter C 26570a
an die Bad . Presse .

Gedieg . sympathische
Witwe

Mitte 50 . alleinsteh ,
u . unabh, , an Spa -
ren gewöhnt , sucht
Stellung in sranenl .
Haushalt , am liebst ,
bei ält . , pslegebed .
Herrn , geg . geringe
Entschädig , ffreundl .
Zuschr .n . HR7501 a.
Bd . Pr . Fil .Hanptp .

/^ ietgesuche

Tuche für sofort
Büro

mit kleinem Reben ,
räum oder 2 leere

§
immer , Part . , nähe
auptpost . Offert , u .

H. D . 7508 an Bad /
Presse Fil . Hauptp .

Büro
evtl . 2 Räume , sep.
(Sing ., nur Stadt ,
jenÄ , a. I .Mai ges .
Oss . n . » .3 .7585 an
Bd . Pr . Fil .Hanptp .

Laden
rn. Lebensmittelton »
Zession, ohne Jnven -
tat , in guter Lage
per sofort gesucht.
Angebote unt . H3377
an die Bad . Presse .

Garage
Bahnhosnähe , p. so.
fort zu mieten ges .
Css . m. Preisang .n .
P3303 an Bad . Pr .

3Z .- WohNUNg
Sonnenseite , in gut ,
Hause p. 1. 7. von
2 Vers , gesucht. An -
geböte unt . P 3383
an die Bad . Presse .

1 - 2 3 . » .
v . lindert , Ehepaar
aes . Pünltl . Zahler .
Offert . Ii , HC 7002
an die Bad , Presse
Filiale Hauptpost .

1 -2 Z .- Wohn .
m . Bad , nur gutes
Haus , baldm , ges .
Aug . unt . FW5087
an die Bad . Presse
Filiale Werderplay ,
tiinderl . Ehepaar s.
1 Z .- Wchng .

auch Mans .-W., auf
1. Mai . Angeb , u .
R 3385 an Bd . Pr .

GartefflUelder,
Hauskleider

und «Niel
sind zweckmäßig u. kleidsam.
Sie sind ordentlich angezogen
auch bei der Arbeit u. schonen

Ihre Kleider !

aus blau -weiß
oder bunt kariertem Dirndl -Stoff . .

Wickel kittel »une ^ . «»,
einfarbigem Zetir , mit bunter Blende

Hauskleider
einfarbigem Zefir , mit bunter Blende

Wickelkittel

Dirndl = Kleid ÄuTi ^ gQ

145
1.95
2.45
2.75
3 .45
3.95
4.90

ohne Arm ,
mit langem od .

aus Zefir oder Siamosen !

aus Noppen -

ta modern -

Gartenkleid
rips , in modernen Streifen •

Dirndl -Kleid
kariertem Zefir

Trachtenkleid f- Ä
Trachtenkretonne od . Worpswederstreif .

Wander - Kleid
Verarbeitung , In modern . Karomustern

2 schöne möblierte

Zimmer
(Schlasz . m . fließd .
Wasser ) , mit voller
Pension in gut . ruh .
Hause , 2 . Stock, v.
ält , Ehepaar aus 1,
Null gesucht. Angeb
m . Monatszins unt
C33G4 an Bad . Pr ,

Möbliertes
Mansarden -Zimmer
PreiS 10—12 Marl ,
zu miet . gesucht .
Angeb . unt . Q 3384
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

GutgehendeskeSminIlleiMiisl
sofort zu vermieten . O. Dinger ,
Karlsruhe , Kronenstt . 13, Telefon 3050.

Zu vermieten im Zentrum d. Stadt
4 helle lrockene

Lagerräume
je ca . 100 qm . mit elektr. Auszug ,
Große trockene Keller vorhanden .

Zu erfragen : Waldstraste 57/5».

Siellengesuche

Männlich

Eis . , geb . Kauf, « .,
Ansang 30, bilanz -
sicher, sucht

llertfsuensstellg.
Rev .» u . Treuhand¬
büro oder Apotheke
bevorz . Geg . Sicher -
heit werden 5000M !
bar eingebr . Ausf .
Zuschr . unt , G 3345
an die Bad . Presse .
Suche sür meinen

14V- jährigen Sohn

Lehrstelle
in der Eloltro - od .
Auto -Branche . An -
geb . unt , HE 7599
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Weiblich

Kautionssäh . , tücht.
VerlSuseri »

f. Stellg . (Scholol .- ,
Zig .- . LebenSmitt, - ,
Bäck.- od. WLschege-
schäst) , b. Kescheid.
Anspruch . Ang . u .
B3371 an Bad . Pr .

Erfahrene , geprüfte
Kinder - sowie

!S-
n

m . gt . Zeugn ., hilft
auch im Haushalt ,

sucht Stelle
Offert , u . HB 7601
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Säugling
Pslegeri

Stadtmitte , Ritterftrahe 40, 2. St . , zwei
3 Zimmer -Wohnungen

mit einer Etagenheizung , an 2 bekannte
oder verwandte Familien , oder als
7 Zimmet -Wohnung aus 1. Oktober zu
vermieten . Näheres L. Körnet ,
Klauprechtftr . 15, Teleson,3151 . (9399)

Landhaus
Lftöckig , 15 Ziinm .,
m . Znbeh . u . Gart ,
bei Stockach , bad.
Oberland , m , Kraft -
postverbindg ., i . sch.
Lage , sllr Pens . etc .
geeignet , zu verm .
Offert , unt , H 4537
an die Bad . Presse.

b 3 . *
1 Treppe hoch, ruh, ,
freie Lage in Räbe
des Mühlb . Tores ,
mit Bad u . reichl .
Zubeh, , aus 1. Juli
zu vermieten . Ri -
heres durch

Dr . Zicgler ,
Kaiserstraße 121a ,

Fernruf 4825.

In Oppenau , Rench-
tal , ist sofort eine
schöne, sonnige ,
fi Z . -Etagcu -Wohn .
m . Küche, Bad , WC .■2 getr . Kell, , Wasch -
küche u . Gartenant ,
preisw , zu verm, , f .
Pensionär s. geeign ,
A » fr , b, Otto Roth ,
Lppenau (Reuchtal >.

Zirkel 20
ist d. Part .-Wohnz .,
bestehend aus

4 Zimmern
nebst Zubehör , aus
1, Mai od, 1. Juni
zu vermieten . Anzu¬
sehen von 9—1 und
von 6—7 Uhr . Rah .
bei Ludwig Hom -
bürget , 2 . Stock . *

BeimKarlM
veM . K Zim¬
mer- Wohnung
int 4 . Stock, mit
grobem Ballon , srei
gelegen, eingericht.
Bad , Zenlralheizg .,
(wird v . Hausytei -
ster besorgt ) , auf
t . Juli zu vermiet .
Näheres ! (S9S7 )
KriWstr . 47 .
S. Stock , Tel . 1364 .

Schöne

43 .=5Boönunn
geräumig , fr . Lage ,
gt . Hans , a. 1. Juli
zu vm . Näh . Rüp .
purrerstr . KS, II . , r.

v , 10—12 u . 2—5.
Neuzeitliche

3 Zimmer -

Wohnungen
mit u . ohne Man -
sarde , einger . Bad ,
Zentr .-Heiz., reichl.
Zubeh ., per 1. Juli
oder srüher zu ver-
mieten . Zu erfrag ,
Soflenstratze 76 , im
Laden , (9812 )

2Z .- Wohnnng
mit Küche, für 25M ,
aus 1. Mai . Nähe
Albsiedlung zu vm .
Angeb . unt . T 3387
an die Bad , Presse ,
Möbl . Mans .. Zim .
, u vermieten . Gras ,
Echützenstrabe lg .

Schöne
3 Zimmer -Wohuuna
(ev , mit Mansarde )
zu vermiet . Näh . b ,
Binlcte,Wilhelmst .72

Kl . 2 3 .°» .
Bahnhöfen ., 4 . St .,
auf 1. 7 . zu verm .
Näheres Tel . 2238.

sonn , freie Lage, gut
heizb., sof , zu vm.
Kapellenst .56a,IV .r .

Sep ., g . möbl . ZIm .
evtl. g . Pension , zu
verm . Leopoldstr , Z,
3 Tr ., am Kaiserpl .

( FH3S51 )

Alk juckt und findet!
Fritz Schulz mutet in seiner sieghaft -liebenswür¬
digen Art wie ein ins Deutsche übersetzter Maurice
Chevalier an . Unter seinem Bilde könnte ohne Wider¬
spruch die Unterschrift seines großen französischen
Kollegen stehen ! — In dem Film „Sehnsucht 202"
spielt die kleine Anzeige für ihn eine große Rolle .
Als Mitinhaber eines Drogengeschäfts sucht er, auch
darin nicht ohne Vorbild , Geld , viel Geld , um die
Firma wieder flott zu machen. Er weiß , daß es
immer noch Gelder gibt , die der Anlage harren , und
daß ihre Geber zu finden sind, wenn man sich dazu
der Zeitungsanzeige bedient . Unser „Drogist " sucht
und findet. Sogar dem Gehilfen Paul Kemp, diesem
wahrhaft guten Menschen und lachenden Philosophen ,
würde die von ihm aufgesetzte kleine Anzeige den
erhofften Erfolg gebracht haben, wenn er rechtzeitig
daran gedacht hätte, daß, wie bei Post und Eisenbahn,
Finanzamt und Sparkasse auch die Anzeigenstelle der
Zeitung einen Schalterschluß hat.
HoQh die „Kleine Anzeige " ! So denken alle Personen
dieses vergnüglichen Films , und sie handeln danach.
So ist es aber auch im Leben ! Die „Kleine Anzeige "
spielt bei 100 und 1000 Gelegenheiten eine unerreichte
Rolle , und sie hat einen guten Erfolg , wenn sie stets
in der richtigen Zeitung erscheint . Das ist die
„Badische Presse "

, weil sie bei allen Lesern größte
Beachtung findet.

«
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